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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht « itangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendungwird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'sche Unwersitäts -Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstrahe S. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E . Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland 44 .

Fernruf: «chriftreltun- 9t*. 7M w  Fernruf : Verwaltung Ar- 7«
Bezugspreise! Am Platze monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung in«
Haus S  4 .60 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S  4 .80 . Deutschland monatlich S 5.— ; in das übrige
Ausland monatlich S  7 .—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkassa-Kont» 52.677.

Wiener Büro : Wien, I., Nibelungengassei (Schülerhaft,
Fernruf 24—29. Di« Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal elngelsitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile find mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 115 Freitag , den 21. Mai 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender : Montag , 17. Paschalis . Dienstag , 18. Bencmtiiis . Mittwoch , 19. Cölestin . Donnerstag , 20. Bernhard . Freitag , 21. Felix . Samstag , 22. Julia . Sonntag , 23. Pfingstsonntag , Desiderius.

WeinstM Des WtentenA.MM«.
Wien, 21. Mai . (Priv .)

Gestern fand hier eine großöcu t fdje  Dersairrnr-
Ittttg statt, in der Präsident Dr . Dingt ) oser  unter
anderem ausfühvte : Politik und Wirtschaft sind nicht
voneinander zu trennen. Es gilbt kannr eitle politische
Frage, die nicht auch eine wirtschaftliche Seite hätte rrnö
umgekehrt. Doch ist der Wuirsch der Wirtschaftskreise
Oesterreichs nach einer größeren  E i n f l n ß n a h m e
ans die Gesetzgebung berechtigt.  Als die G r o tzdc u t°
schen  am 14. März 1919 im Parlamente die Forderung
erhoben, an Stelle des Bundesrates eilte Wirtschafts¬
kammer  zu setzen, da wurde uns insbesondere von
sozialdemokratischer  Seile höhnisch  entgegen¬
gerufen: „Wir brauchen einen Bormund !" Nun
dank der sozialdemokratischen Wirtschaftspolitik haben
wir nicht nur eine furchtbare Inflation  Wer
uns ergehen lassen mlissen, uns wurde auch ein frem¬
der Bvrmuuö  in Gestalt des Gcrreralkommissärs
ins Land geschickt.

Der Ruf «ach der Wirtschaftskammer

wird immer lauter und allgemeiner. Es ist kein Zweifel,
daß diese Frage einer Lösung  zugesührt werden mutz.
Die Erkenntnis ist A l l ge m e i n g n t geworden, Latz
auch wirtschaftlich uns nur dann  zu helfen ist, werrrt
wir einem grötzeren Wirtschaftsgebiär an geschlossen
werden. Es ist überftüssig zu sagen, daß ans wirtschaft¬
lichen, politischen mrd nationalen Gründen nur das
D e u t s che R e i ch in Betracht kommt. Wir b e g r n tze u
daher die Reise des österreichischen Bundeskanzlers
Dr . Ramek nach Berlin  und ich glaube kein Ge¬
heimnis zu verraten, wenn ich sage, daß zwischen Ber¬
liner und Wiener leitenden Stellen v v l l ste K l a r h e i.t

über Ziele und Wege geschaffen wurde. So wie wir mit
dem Abschluß eines österreichisch-tschechischen Schiedsver-
trages einverstanden  waren , weil damit der uns
viel stärker bindende „Lanavertrag" ü b e r f l tt ss t g
wurde, so beruht es aus Tatsache, daß die von Italien
ausgehenden Bestrebungen,  einen Garantiepakt mit
Jugoslawien und der Tschechoslowakei zustande zu
bringen, wobei Oesterreich mit Ungarn in irgend einer
Form miteinbezoge  n werden sollte, glücklicherweise
als gescheitert  betrachtet werden müssen. Oesterreich
hat diese Bindung ab gelehnt  und wird auch in Zu¬
kunft jede politische Bindung ablehncn, die geeignet ist,
dem Anschluß hindernd  im Wege zn stehen.

Die NnWfrkedenheit mit dem Parlament.
Landesparte lob mann Di'. Otto Wagner  erklärte , das

Spezifische der österreichischen anti parlamentarischen Be¬
wegung wurzle in der tiefen Unzufriedenheit  der
Bevölkerung mit der Art und Weise, wie bei uns in Oester¬
reich die demokratische Jnstiiniirm des Parlamentes , in
dem doch der wahre Wille des Volkes zum Ausdruck kvln-
men soll, m i st brau  cht wird. Wenn auch zugegeben wer¬
den mntz, daß die sozialdemokratische Opposi¬
tion  in der Hauptsache au dem. gegenwärtigen Zustand
schu l d t r a g e n d ist, iveil.sie es ist, die jeden Ansatz zn
fruchtbarer Arbeit im Keime erstickt» so muH auch anderer¬
seits gesagt werden, daß auch das nicht möglich wäre, wenn
wtr ein anderes Wahlrecht  hätten , wenn au Stelle
des. starren Listen wa h l r e cht e s, das den Wühlern
fast keine freie Entscheidung bei der Stimmenabgabe ge¬
stattet, ein. Wahlrecht irr Geltung wäre, das den Abgeord-
rretenin eine n ä h c r e B e z i e y u n g zu se>rre rr. Wählern
bringt und die B e>r an t w o r t l i chke i t des Gervählten
gegenüber jenerr, die gewählt haben, stärkt.

MMü der SunOesangeftefftsn.
Wie«, 21. Mai. (Priv .) Die Bundesbeamien haben

bekanntlich bereits im Vorjahre vorr der Regierung eine
allgemeine Erhöhung der Bearntenbezüge
verlangt. Die Verhandlungen, die zwischen der Regie¬
rung und dem 25er-Ausfchuß im November geführt wur¬
den, brachten den Bundesangestellteu eine einmalige
Notstand saus Hilfe  von 28 Prozent eines Mo¬
natsgehaltes, die im Jänner 1926 zu liquidieren, auf be¬
sonderes Verlangen aber noch im Dezember des Vor¬
jahres zn bevorschussen war. Im heurigen Frühjahr
wurde diese einmalige Notstandsaushilfe um 22 Prozent
a uf 50 Prozent erhöht.  In Punkt 2 der im No¬
vember des Vorjahres mit der Beamtenschaft getroffenen
Vereinbarung hatte die Regierung die weitere Erhöhung
der Notstandsanshilfe um 22 Prozent davon ab¬
hängig  gemacht, daß durch Verhandlungen der Plan
einer großen Kreditoperation realisierbar
erscheine und nach Berücksichtigung des Anleihedienstes
noch angemessene Beträge zu erwarten sind.

Der 25er-Ausschutz hält an der Forderung nach einer
durchgreifendenGehaltsregnliernng fest,  bis zn
deren Durchführung für jedes Quartal  den Ange¬
stellten je 50 Prozent eines Monatsgehaltes als Not-
standsanshllfe gewährt werden soll. Er macht zum
Punkte 2 der Vereinbarungen den Vorbehalt , sich
volle Aktronssreiheit  für 1926 zu wahren, falls
dem Bedürfnis nach einer materiellen Besserstellung nicht
auf dem von der Regierung in Aussicht gestellten Wege
Rechnung getragen würde.

Nunmehr hat der 2öer-Ausschuf; in einem Schreiben all
die Negierung die Erledigung seiner alten For¬
derung  und insbesondere die abermalige Auszahlung
einer 50prozentigen Notstandsaushilfe verlangt und will
jedenfalls vor der für Anfang Juni in Aussicht genom¬
menen Abreise des Bundeskanzlers nach Genf eine Stel¬
lungnahme der Regierung erreichen. Auch die Vertreter
der P o st- und T e l eg r a p h en a n g este l l t en haben
von der Regiermig die Einleitung von Verhandlungen
»erlangt. Die Post- und Fernsprechangestellten haben schon
zmn Personalvertretungsgesetz Stellung genommen und
den Regie rungsgesetzentwurf  a b g el eh n t.

Einberufung des Zeutralaktiousausschusses.
Gestern hat der 25er-Ausschuh folgenden Beschluß ge¬

faßt: Der 23er-Ausschutz hat am 30. April l. I . dem Bun¬
deskanzleramt das schriftliche Ersuchen um Auszählung

lung von Zeitungsartikeln mit oder ohne Namensnen¬
nung, Gewährung vmr Interviews , Ncberlassung politi¬
scher Informationell.

Ausgenommen  vom Verbote sind die der Partei
angehörendeu Mitglieder  der Bundesregierung und
der Landesregierungen, soferne sie nach den Bedürfnissen
ihres Amtes über den Rahmen der der Partei nahestehen¬
den Presse hinaus der Oeffentlichkeit Aufklärungen geben.

Die „gegnerische" Presse wird auf die Mitarbeit christ¬
lichsozialer Mandatare ruhig verzichten  können. Diese
mögen ihre Weisheit nur in den Parteiblättern ablegeu.
Es ist aber bezeichnend, daß diese Angelegenheit die
Hanptsorge  der CHristlichsozialen ist, wegen der so¬
gar die Gesamtparteileitnug einbernsen werden mntz.

einer einstweiligeil Zuwendung iir der allernächsten Zeit
gerichtet. Alle Bemühungen des 25er-Ausschusses, in dieser
Angelegeitheit beim Bundeskanzler vorznsprechen, blieben
bisher erfolglos.  Da in der Beamtenschaft dadurch der
Eindruck erweckt wurde, daß die Bundesregierimg nicht
die Absicht habe, in Verhandlungen über die Wünsche der
Beamten einzutreten, sieht sich der 25er-Ausschuß gelrötigt,
den Zentralakt ionsaus schuß  unmittelbar nach
Pfingsten einznbernfen,  der die weiteren Berhal-
tnngsmatzrcgeln zu treffen hat.

Vom Kleinrentnern,tsschnß.
KB. Wien, 20. Mar. Ter Kleinrentneransschuß setzte

lrente die Generaldebatte über den zweiten Abschnitt des
Kleinrentnergesetzesbetreffend die Leibrentner  fort.
Nach eingehenden Ausführungen der Regierungsvertreter
stellte der Berichterstatter eine grundsätzliche Hebe r-
einstimmung in den wichtigsten Punkten dieses Ab¬
schnittes fest. — Nächste Sitzung Freitag , den 28. Mai.

Me Mitarbeit der christlichsozialen Mandatare
an der «gegnerischen " Presse.

KB. Wien, 20. Mar. Wie die Christlichsoziale Nach¬
richtenzentrale meldet, hielten die Gesamtparteileitung
und der Gesamtparteirat der christlichsozialen Partei
Oesterreichs Mittwoch und Donnerstag unter dem Vorsitze
des Obmarlnes Bnndeskauzler a. D. Dr . S e i p e l Bera¬
tungen ab. Bei Beginn der Verhandlmrgen erstattete
der Vorsitzen de"ein ausführliches Referat über die politi¬
sche und parlamentarische Lage. Im Laufe der Debatte be¬
richteten die Obmänner der Landesparteileitungen über
die politischen und organisatorischen Verhältnisse in
den einzelrieil Bundesländern.

Einstimmig wurde ein Antrag  der Gesamtparteilci-
tung zum Beschluß erhoben, wonach grundsätzlich den
Mandataren der Partei  jede Mitarbeit an der

j gegnerischen P ress  e' untersagt ist. Das Verbot be¬
zieht sich zunächst nur auf Zeitungen, die in Oesterreich
erscheinen. Die Mitarbeit an nichtpolitschen Zeitschriften
unterliegt im allgemeinen keiner Einschränkung. Für den
Begriff „gegnerische Presse" ist im allgemeinen die in
Parteikreiseu des betreffenden Landes herrschende Mei¬
nung maßgebend. Bestimmend für diese Meinung sind
nicht nur die erklärte Zugehörigkeit zit einer anderen
Partei , sondern auch die Besitzverhältnisse, die Richtung
und einzelne Vorkommnis  se. Als Mitarbeit kom¬
men in Betracht: Die Tätigkeit als Redaktenr, die Beistel¬

M „» AnM»M auf granfrei?
Eine sensationelle Mitteilung.

Paris , 20. Mai . In der nationalistischen „Liberte"
wird die sensationelle Mitteilung über einen italieni¬
schen Angriffs plan ans Frankreich  gemacht.
Dom Blatte zufolge bereitet Mussolini in 8?o r öa f r i ka
einen U e b e r fa l l a u f Tunis  vor . Vor einigen Wo¬
chen soll sich ein Mitglied der italienischen  Re¬
gie  r n n g in Tunis ausgehalten haben, das den in Tunis
lebenden Italienern vertrauliche Instruktionen für den
Fall des italienisch-französischen Konfliktes gab und
außerdem in einer Siede die Ansprüche ans Tunis offen
zum Ausdrucks brachte. Das französische Autzenamt soll
der „Liberte" znfolge vergeblich in Rom Schritte
unternonrmen haben, nm die Desavouierung des ita¬
lienischen Regternngsmitglieöes durch Mussolini zn er¬
reichen. Man schließt daraus , so schließt das Blatt , in
französischen Kreisen, daß Mussolini die Machenschaften
in Tunis billigt  und sogar begünstigt.

Ein weiterer eklatanter Beweis der italienischen B e-
drohung  Frankreichs sei ferner die Reorganisierung
der i t a l i e n i sch- f r a n z ö s i sche n G r en zb e s e t-
Zn n g cn. Während Frankreich dort aus jede militärische
Verteidigung verzichtet, bereite der italienische General-
staö die Herstellung einer neuen starken Verteidi¬
gung  s l i n i c vor. Tie Pläne sollen bereits in Aus¬
führung sein und dürsten in wenigen Monaten verrvirk-licht werden.

Dieser Alarmbericht der „Liberte" ist sehr bezeichnend,
denn noch vor kurzem überschüttete sie Mussolini  mit
ihrem Lobe. Nunmehr spricht sie von ihm als dem
schlimmsten Feinde Frankreichs, vor dein gewarnt wer¬
den müsse. — Ein augenscheinlicher Meinungs-
n m sHw  u n g läßt sich auch in den anderen französischen
Rechtsblättern seststellen. Es scheint, daß das französische
Autzenamt den Ehesredaktenren dieser Blätter Infor¬
mationen erteilte, die eine Aendernng des Kurses zurFolge gehabt haben.

Der Zwiespalt im faschistischen Lager.
Unter dem Titel „Reinigung " schreibt der „Popolo di

Brescia ", das offizielle Sprachrohr des Abg. Augusto
Tnrati,  Generalsekretär der faschistischen Partei , fol¬gendes:

Seit zwei Monaten werden in jeder Sitzung des DtSzi-
plinargerichtshvfes Ausstoßungen von Faschisten und an¬
dere strenge Disziplinarmatznahmen gegen dieselben ver¬
fügt. Genanestens die Befehle des Tirce und des General-
direktorimns befolgend, wird man ans diese Weise zn
einer n o t t n e n d e n Licht u n g unserer Reihen ge¬langen.

Die Mgenannten Maßnahmen betreffen zweierlei Kate¬
gorien von Faschisten. Jene mit der Antbdefinttion
S qua driften,  die anderen, die ein vegetatives Leben
führen, d. h. ein negatives für den Faschismus. Den er-
steren ist es opportun zu errinnern , daß, wer Faschist ist,
darf weder gewalttätig noch präpotent  sein , darf sich
nicht berauschen und keine Händel beginnen. Er mutz
höflich, zuvorkonrmend, taktvoll, ehrlich und edelmütigsein.

Den andern sagen wir ganz offen, daß der Faschismus
die N n tzn i e ß e r, die Teilnahmslosen , die falschen
Freunde, die Kritiker und Superkritiker nicht verträgt,
speziell jene Faschisten der letzten Stunde nicht, die
glauben, ihre Verspätung durch ciu herrisches Gebaren
und Ostrazismus rechtfertigen zu müssen. Alle Reden
Mussolinis, die von den Faschisten schön genannt werden,
müßten als soviele Lektionen zum Auswendiglernen an¬
gesehen werden.

Der Faschismus, wie ihn Mussottni versteht, ist so
ganz verschieden vom Praktischen, wie ihn so viele ans-
fasserl. Man hat schon seit vier Jahren gepredigt, daß die
Opferfreude, die Selbstverleugnung, die Duldsamkeit und
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die Arbeitsfreude -die Haupttugendcn -des Faschismus bil¬
den müssen, aber die Tatsachen haben leider das Geg-en-
tcil bewiesen.

Es ist notwendig, das? wer Faschist werden will, noch
vor Erhalt der Tessera (Mitgliedskarte), lernt, ein voll¬
ständigem faschistisches Gewissen zu haben, denn der Be¬
sitz dieses Dokumentes soll ein Gewissen und einen Willen
besiegeln. Es darf aus keinen Fall als ein Patz, als ein
Freibrief oder beliebiges Spielzeug angesehen werden.

Tie Reinig  n u g s a r ß c i t geht unterdessen weiter.
Wer Faschist sein will, muß es ganz sein.

Schlägerei zwischen Faschisten.
KB. Rom. 20. Mai . Einer Meldung des „Avanti" ans

Bologna zufolge kam es dort zu einer Schlägerei zwischen
Faschisten, wobei ein faschistischer politischer Sekretär
durch einen Revolverschutz am rechten Bein verwundet
wurde.

Bemühungen zur Bettung der französischen
Währung.

Paris , 20. Mai.
Bezeichnend ist, Latz alle politischen Parteien auf einen

raschen Zusammentritt des P a r l a m eu t s bestehen und -
daß von sozialistischer Seite Briand und Herriot bestürmt
werden, mit Rücksicht auf die Ftuanzkrise  die Kam¬
mer sofort einzuberufen,  um die Oeffentlichkeit zu
beruhigen.

Verschiedene Meldungen sind allerdings nicht danach an¬
getan, zu einer solchen Beruhigung beizutragen. So mel¬
det der „Temps" aus Washington,  daß der Gedanke,
eine französische Anleihe ans dem amerikanischen
Markt zn begeben, endgültig fallen  gelassen worden sei
und daß andere Finanzpläne zur Erörterung stehen, die
allerdings erst zu einem späteren Zeitpunkt verwirklicht
werden sollen, wenn die politischen Verhältnisse eine Stabi¬
lisierung des Frankenkurses ermöglichen.

Gleichfalls nicht zu den beruhigenden Mitteilungen
gebürt die Nachricht von einem von radikalsozialistischer
Seite vorbereiteten Antrag für die Kammer, den gesamten
f r a n z ö si s ch en B e st tz an Gold  und an ausländischen
Devisen zwangsweise  anzufordern , um durch eine
solche Beschlagnahme den völligen Zusammenbruch der
französischen Währung aufzuhalten.

Das Problem der Wechselkurse.
KB. Paris , 20. Mai . Im Ministerrat legten Minister¬

präsident Briand  und Finanzminister Peret  das
gesamte Problem der Wechselkurse  dar . Nach
dem Ministerrate erklärte Peret , der Rat habe Sie Not¬
wendigkeit anerkannt, energisch und mit Beständigkeit
vorzugehen und sei einmütig  der Ansicht gewesen,
daß in erster Linie technische Maßnahmen  ge¬
troffen werden müssen, um den Franken zu heben, dessen
Sinken die innere Lage des Landes in keiner Weise recht¬
fertige. Man werde von nun an alle znr Verfügung stehen¬
den Einnahmsquellen  des öffentlichen Kredites
verwerten müssen. Die festgestellten Maßnahmen würden
sofort zur Durchführung gebracht und in der kr ästigsten
Weise verfolgt -werden, bis ein des r iedi gen des E r -
gebmis  erreicht sei. Er (Peret ) werde nachmittags eine
Besprechung mit dem Gouverneur der Bank von Frank¬
reichs haben.

Das Kabinett habe die Haltung Perets in London ge¬
billigt  und seiner Befriedigung  Ausdruck ge¬
geben, daß die dortigen Verhandlungen in einer Atmo¬
sphäre der Herzlichkeit und des Entgegenkommens vor
sich gegangen seien. Peret fügte hinzu, eine vorzeitige
Einberufung der Kammer sei nicht in Aussicht genom¬
men worden und betonte das volle  Einvernehmen sämt¬
licher Minister.

Ein neuer deutscher Schritt in der Besatznngsfragc.
TU. Berlin , 21. Mai . Tic Reichsregierung bereitet

einen neuen Schritt in der Besatzungsfrage vor, der kur^
n a ch P f i n g ste r, erfolgen soll. Der Schritt ist dadurch
veranlaßt worden, daß der Abgang der Truppen aus der
zweiten und dritten Zone immer noch geringer ist, als
der Zustrom  der ans der ersten Zone kommenden Be-
satzungstruppen.

Fortdauer des englischen Bergarbeikersirerkes.
London, 21. Mai . (Priv .) Regierung und Oefsentlichkeit

sind auf die Fortdauer  der Stillegung der engli¬
schen Kohlenbergwerke gefaßt. Weder die Arbeiter noch
die Unternehmer haben die Vorschläge BalÄwins als
Ganzes angenommen. Man rechnet mit der Möglichkeit,
daß die Regierung die staatlicheE -in fu hr a u slä n d i*
sche r Kohle  organisieren wird. Weitere Drosselungen
des Kohlenverbrauches werden kaum zu umgehen seiu.

Nachdem die Bergarbeiter gestern den Regierungs-
vorschlag ab ge lehnt  haben , wollen die Grubenbesit¬
zer heute an den Ministerpräsidenten Bald min  einen
Protest  gegen die Aufstellung des Lohn amte  s
richten. Sic sehen darin den ersten Schritt zur Verstaat¬
lich uug des Bergbarles.

Das Programm der tschechischen Faschisten.
Massenversammlung auf der Sofieninsel bei Prag.

KB. Prag , 20. Mai . Die „Bohemia" meldet, daß die
Faschisten gesterrr im grotzerr Saale auf der Sosienmsel
eine öffentliche Versammlung abhielten, irr der mehrere
Redner Wer das Programm der ffchechischerr Faschisten
sprachen. Der Besuch  der Versammlung war . wie das
Blatt berichtet, u n g e h e n er . Als iur Verlaufe der
Versammlung der Name Gas da fiel, brachen dre Ver¬
sammlungsteilnehmer in begeisterte Rufe  aus:
„General Gajda lebe hoch!"

Ein Redner, Tr . Buschek,  erklärte : Errrmal wird der
^aa  kommen, an dem die tschechischen Faschisten eine ge¬
schlossene Front  bilden werden, um zu marschie¬
ren Das Datum werderr wir vorher bekannt geben. Wir
bereiten uns vor. Der Faschismus ist die einzige er¬
folgreiche Methode,  um den Staat vor innerer
Zerrütirrrrg zu bewahren, wie es Italien » Bei¬
spiel  so glänzend gezeigt hat.

Als eines der ersten Ziele wurde die Auflösung
der kommunistischen Partei  genannt . Alle Re¬
den wurderr von begeisterten Zurufen der Lersamm-
lungsteilrrehmer begleitet.

Bor der Präsidentenwahl in Polen.
TU. Warschau, 21. Mai . Die polnische Nationalver¬

sammlung tritt endgültig am 29. Mai irr Warschau zu¬
sammen. Die Linksparteien werden geschlossen für P i l-
snüski  als Staatspräsidenten stimmen. Die Wrigen
Parteien haben noch keinen  Kandidaten ausgestellt.

'lagemuigMm
Wetterberichte.

Innsbruck , 21. Mai . Seit gestern ist bei steigendem
Barometer klares miß auch wärmeres Wetter, das jedoch,
nach übereirrstimmenden Voraussagen, von nur kurzer
Dauer sein soll. — München  meldet heute früh : Vor¬
läufig noch-heiter, aber ohne Aussicht auf Bestand. —
Bozen  meldet noch schönes Wetter: aber auch die italieni¬
schen meteorologische« Stationen kündigen wieder einerr
baldigen Wetterumfchwungau.

Bregenz, 20. Mai . Nach langer Zeit gab es heute wie¬
der einen schönen und heiteren Tag . Da von früh bis
abends die -Sonne schien, war endlich auch die Kühle der
letzten Tage gebrochen.

Salzburg , 21. Mai . Kühle Temperatur , schönes Wetter.
Wien, 2-1. Mai . (Priv .) Wettervoraussage:  Zu¬

nächst wieder besseres, warmes Wetter: -längere Dauer aber
unsicher.

Kunst- S H! I tf ® ü " str ™P fü
Hochferse und Poppclsolile , alle Modefarben

unter den Lauben Schilling

Bcobachtrurgen des Meteorologischen ObservatorimnS
in Innsbruck.

Am 20. ds. Bits ., 14 Uhr: Luftdruck 709.8 Millimeter,
Temperatur 18.5, Feuchtigkeit 33%„ Wind O 3.

Am 20. öS. Mts ., 21 Uhr: Luftdruck 710.2, Tempera¬
tur 11.8 Grad , Feuchtigkeit 60%, Wind O.

Am 21. ds. Mts ., 7 Mr : Luftdruck 710.8, Temperatur
7.4 Grad , Feuchtigkeit 29%, Wind O. — Niederschlags¬
menge 0, niedrigste Temperatur 5 Grab, höchste Tempe¬
ratur 20 Grad.

Wie wird das Pfingftwetter?
Wien, 21. Mai . (Priv .) Tie Vorhersage für das Pstngst-

rvetter ist diesmal mit Rücksicht auf die meteorologische
Lage eine ziemlich schmier  i g c. In der Nacht von Sonn¬
tag aus Montag-wird wieder ein Sonnenfleck auf der Süö-
halbkugel durch den .Zentralmeriöian gehen, so daß man
nicht einmal sicher auf eine Rückseiten Wirkung der großen
Flecke»gruppe rechnen Lrnn-, weil inzwischen der neu yer-
aufgekmnmene Fleck seine Kräfte einsetze» wird. De Wet-
terereignifse des heurigen Jahres mahnen die Wetter¬
propheten zu äußerster Vorsicht. Nach den bisherigen Er-
sährnngen bleibt nichts anderes übrig, als das Pstngstwet-
ter mit großem Mißtraue»  zu erwarten und die wei¬
teren Wetterberichte mit Aufmerksamkeit zu verfolgen.

Das Hochwasser in RaUen.
KB. Rom, 20. Mai . Trotz Einkehr schöneren Wetters ist

das H o ch was scr i n Ob erit aI  i e u noch immer nicht
überwnnö-en. In Riva  find die Saaten vollständig ver¬
nichtet, zahlreiche Häuser eiugestürzt. In Levico  hat
die Brenta in 30 bis 40 Zentimeier Höhe die Dämme über¬
schritten. Die Saaten in der Ba l suga -na sind von dem
angeschweumrten Material fast gänzlich zerstört worden.
Bei V a l -da g n o find im Agno zwei Personen ertrunken.
Bei Bell uu  o ist ein Erdrutsch von 200 Nieter Breite und
80 Meter Länge in ständiger Bewegung und bereits
200 Meter tief gegangen. Er bedroht das Dorf B o r soi.
Bei Ponte Lago sc uro  ist der Po neuerlich von 2.36
auf 3.38 gestiegen. Bei G u a st a l l a und S u z z a r a bat
er die Dämme überschwemmt. Bei Piaee  n za  dauert die
bedrohliche Lage an.

Heute nachts wurde bei C a o r so -der Tamm eingedrückt,
zehn Häuser des Ortes sind eingestürzt, das gesamte Vieh
ist «wgLkommen. Infolge starker Schneefälle in
Toskana  ist die Temperatur in Mitielitalieu auf eine
ungewöhnliche Tiefe gesunken. Bei Spezia  ist infolge
der Regengüsse eine Brücke eingestürzt und hat zwei
Bauern , -die sie eben passierten, unter sich begraben.

ein derartiger Vorgang im Interesse eiries geordneten Arzneimittel-
vcrkehres nicht geduldet werden darf, werden dis Acmter der Lan¬
desregierungen eingeladsn, gegen Dawiderhandelnde die Amts¬
handlung einzuleiten. Die bei den Visitationen von den Kommipionen
Vorgefundenen, nicht entsprechenden Artikel sind von den Aemtern
der Landesregierungen dem Bundesministerium für soziale Ver-
waitung sofort direkt bekannizugeben, woraus dieses gegen di« Er¬
zeugung dieser Präparate Verfügungen treffen wird.

* Ein Arauerffchreck. Salzburg,  20 . Mai . In den letzten
Jahren liefen bei der Behörde wiederholt Anzeigen ein, daß in der
Umgebung der Stadt Salzburg Frauen und Mädchen durch einen
'Mann belästigt wurden, der unversehens splitternackt  aus dem
Gebüsche sprang oder sich in widerlichsterWeise vorchen des Weges
Kommenden entblößte. Dem Gendarmerieposten -Salzburg ist es
nun gelmigen, de» Mann als den stellenlosen 27jährigen Privat«
bcamtcn Rudolf Bürg mann  aus Maiierkirchen aufzugreffen,
nachdem Zeugen den Genannten der geschilderten Taten überwiesen
Hanen.

* Von der Lawinemvachi im Gesäuse. Zur Sicherung der Bahn¬
strecke im Gesäuie vor Lawinengefahr -hat die Geneoal-di-r-ektiv-n der
Bundesbahnen am Tamischb-achtunn ober Hi stau eine Baochachtungs-
station ervicht-ot. Tie Hätte -stcht auf -dem Tr-e-nmmgsmcken- zwischen
Hainid-kkar und Speernkar in etwa 1360 Meter Geehöhe. Dieses
vorerwähnte ,.Haindlkor" ist natürlich mit dein gleichen Namens unter
den Hochtor-Nordwänden nicht identisch. Die aus drei Mcmn be¬
stehenden Beobachtungsabteilungen -haben lltägige Ablösung, sind
aber für längere Zeit ausgerüstet, um in ungünstigen Fällen auch
länger dort aushalten zu können. Während die Dienstgänge stlch-
ti-ger: Dienst-Skisahrtsn) stets zu zweit -besorgt werden, bedient der
Dritte das Telephon, so -daß stets jemand in der Hätte anwesend ist.
die Hütte ist -sonst nicht zugänglich, da sie in streng gehütetem-Schon»
gebiet steht. Die B -eobachtun -gsftativn -wurde infolge der
traurigen Er-;-ahru>ngen beim La-winenungiück am 8. Februar 1024
geschaffen-und hat im heurigen Winter bereits zweimal, zu Weih¬
nachten >ind -mn den 20. Jänner , wertvolle Menst« geleistet.

* Tierquälerei bei einer Filmausnahme. Berlin,  19 . Mai . Der
Regisseur Hans Schwarz hat bei einer Filmaufnahme  in den
Rüdersdorfer Kalkbergen zwei junge Pferde  den etwa fünf¬
zehn Meter abschüssigenH aur g hin ab stürzen lassen.  Dort
sind die Tiere nach dem Zeitungsbericht mit zerbrochenen
Glieder»  liegen geblieben. Das iratte man vorausgesehen, denn
man hatte einen Noßschlächter mitgebracht, der die Pferde ad-
schlachietc. Der Amtsvorsteher von Kalkbergc hat den Regisseur
Schwarz in die gesetzlich zulässig« Höchststrafe von IM Mark wegen
Tierquälerei genommen und dem Berliner Polizeipräsidium über
diesen Vorfall Bericht erstattet. Nach dem Bericht der „B. Z." ist
der betreffende Regisseur vor der Aufnahme auf das Unmensch¬
liche seines Vorhabens aufmerksam gemacht worden. Er -hat aber
alle Warnungen verlacht.

* Vettlenpeft am Balkan. Berlin,  21 . Mai . dkaK
Meldungen aus Gibraltar sind am Balkan  mehrere
Fälle von Beuletipest festgestellt worden.

Bundespräsident Dr . Harnisch über seinen
letzten Tiroler Aufenthalt.

Der Buwdespräsident Hat an den LarMsHanytmann
von Tirol folgendes Schreiben gerichtet:

„Während mich im letzten Herbst Pflichten der Pietät
nach Tirol führten- als in Lienz die im Weltkriege ge¬
fallenen Helden durch ein besonders großartiges Kriegev-
denkmal geehrt wurden, galt diesmal meine Reise vor
allem wirtschaftlichen  Zielen . Die gewaltigen Fort¬
schritte, die der Bau des grüßten Elektrizitäts¬
werk  e s in ganz Oesterreich gemacht hat, haben zu der
besonderen Feier in Jenbach und in Pertisau  ge¬
führt, weil nunmehr alle wirklich schwierigen Fragen
der Herstellung des Riesenwerkes praktisch gelöst erschei¬
nen und es sich nur mehr um die Vollendung der ge¬
waltigen Wasser-, Berg- und Hochbauten handelt, die in
ihrer Gesamtheit das Achenseewerk  darstellem Mit
größter Freude konnte ich die Leistungen geistiger nnd
manueller Arbeit bewundern, die bisher voWracht wor¬
den sind, und ich wiederhole Ihnen gegenüber meine
G ( ü cf-m it ns che und meine Anerkenn«  n g für die
technische Metsterleistung, die Tirol hier vollbracht hat.

Meine Reise diente aber auch dem Zwecke, mir von den
Fortschritten nähere Kenntnis zu verschaffen, die der
Wiederaufbau der Tiroler Viehzucht  nach
den schweren Schäden des 5krtzeg«s in der relativ kurzen
Periode seit dessen Beendigung gemacht hat. Was ich in
I m st. Nt ö tz und V o l üe r s von dem Tiroler Vieh-
stand gesehen habe, übersteigt  meine hochgespamrten
Erwartungen . Lluch hier wird- es mir leicht, Sie , sehr ge¬
ehrter Herr Landeshauptmann, und mit Ihnen die
Tiroler Lau dwi rte,  zu den wirklich erstaunlichen
Fortschritten zn beglück -w ir n schen, die erzielt wor¬
den sind. Ich verbinde damit die Hoffnung, daß die Tiro¬
ler Landwirte unermüdlich in der gleichen Richtung Wei¬
terarbeiten werden nnd gebe der Ueberzeugung Ausdruck,
daß der Ausbau der Landwirtschaft sich stets steigern
und zu einer Quelle der Blüte des Landes Tirol werden
wird.

Herzlichst erfreut hat mich auch die überaus liebenswür¬
dige Slusnahme, die ich in ganz Tirol , besonders aber in
den Städten Kufstein und in Imst  gefunden habe."

Tornado in Nordamerika.
KB. Paris , 20. Mai . Nach einer Meldung der „Chicago

Tribüne" hat in der -Ortschaft Smnmit (Illinois ) ein
starker Tornado gegen 100 Häuser vernichtet.
Eine große Zahl von Personen ist verletzt worden.

*

* Gegen den Unfug tnif den pharmazeutischen Spezialitäten . In
der letzten Zeit haben in den 'Apotheken Visitationen stattgesunüen,
als deren Ergebnis ein Erlaß des Bundesministeriums für soz>ale
Verwaltung an die 'Acmter aller Landesregierungen gerichtet ivnrde,
in dem es heißt: Aus den Berichten über Apochekenvisitationen
wurde enmoinmcu, daß in letzter Zeit in 'Apotheken auffallend viele
pharmazeutische Spezialitäten  vorgcinnden wurden,̂ die nach
den Bestimiimngcn der Spezialitätenverordnimg vom September
1925 weder angeineldet noch registriert sind. Auch werdeil pharma¬
zeutische Spezialitäten aus Lager gehalten, die zwar nach der Spe-
zialitätenoerördnung zum allgemeinen Apothekcrvertricb zugelassen
wurden, die aber trog seinerzeiligen Auftrages anläßlich der Bs-
willigungerteilung den als Muster hinterlegten richtigen Packungen
nicht entsprechen. Ilebci-dics wurde auch die Beobachtung gemacht,
daß pharmazeutische Spezialitäten , deren Erzeugung und Vertrieb
laut Anzeige der Erzeugung?- und Depotstelle eingestellt und daher
in> Spezialitätenregister gcftridjeu wurde, weiter im Verkehr stehen
und in den Apotheken zum Vertrieb vorrätig gefiiiidcn wurden. Da

*

„Bcrgland", Heft 5, erhalten mit der heutigen Aus¬
gabe der „Innsbrucker Nachrichten" unsere verehrten
Abonnenten zugestellt. Den Berschleitzstellen liefern wir
„Bergland" noch hente nachmittags.

*
Ttteloerleihungen und Beförderungen im Bundesheer.

Dem Beamten der Heeresverwaltung Johann Z e i l i n -
g er , eingeteilt bei der Brigade-Telegraphenkonipagme
Nr. 6 in Innsbruck , wurde der Titel eines TcHnischen
Akzessisten verliehen. — Anläßlich der Versetzung in den
dauernden Ruhestand wurde dom Beamten der Heeres-
Vevwaltung Oberverpflegsvermalter 2. Klasse Adolf
M u cke in Innsbruck der Titel eines Oberverpflegsver-
walters 1. Klasse verliehen. — In die 5. Dienstklasse
wurde der Beamte der Heeresverwaltung Anton R u e f,
eingeteilt beim Innsbrucker Brigade-Kommando, be¬
fördert.

Die Firmung in Innsbruck . Am Mittwoch wurden in
' der Pfarrkirche St . Jakob  750 Kinder (im Vorjahre
I 725) gefirmt. Gestern war die Firmung in St . Niko-
j laus.
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Tsbcsfälle. In Innsbruck  verschied heute früh die
Gattin des Schriftstellers Andreas Norz,  Frau Anna,
geü. N e h l s, die einer hochgeachteten Landwtrtsfamilie auf
der Insel Rügen entstammte. Als während des Krieges
Schriftsteller Norz in Brüssel interniert wurde, sogar we¬
gen feines offenen Bekennens als Oesterretcher und Deut¬
scher Kerkerhaft erhielt, mar es Frau Norz, die mit zäher
Ausdauer alle Hebel in Bewegung setzte, um die Begnadi¬
gung und schließlich die Befreiung aus der mehr als 1^jäh¬
rigen Haft durchsetzte. Durch den Tod dieser braven deut¬
schen Frau trifft Herrn Norz etn schwerer Schlag; ferner
starben Magistratsosfizial Andreas P aller  im 42. Le¬
bensjahre, und B.-B.-Jnspektor i. P . Frau .; Zebisch
im Alter von 65 Jahren . — InHall  verschied Frau Jv-
haimaB o ön e r, 82 Jahre alt. — In S chw a z starben:
Martin B u cha u e r, Beamter der Leonischen Fabrik in
Stans i. R., im Alter von 70 Jahren ; Alois Sparer,
Knecht, 54 Jahre alt ; Katharina Aschberger,  42
Fahre alt ; Anna W i n de r l, 19 Jahre alt, und der
Knabe Franz Joh . B i r m er, 6 Jahre alt. — In F u l y-
mes starb Bäckermeister Josef Leitner ; in Bö-
gelsberg  Frl . Aloisia Köck (Schwoager) ; in
S chwv i ch die Wagnermeistersgattin Theresia G r a z;
in E l b t g e n a l p die Witwe Kreszenz Schar f, geb.
Hämmerte; in Btls  Gutsbesitzer Josef Erd ; in Prä¬
graten,  Osttirol , Jakob Weiskopf,  Besitzer des
Wurzerhofes. — In Steyr  starb Kurt Freiherr von
Buddenbrock,  Sohn des langjährigen Verwaltungs¬
rates der Oesterreichischen Waffenfabrik Robert Frei-
Herrn von Buddenbrock, im 29. Lebensjahre. — In
Wien  ist Sektionschefa. D. Richard Brüll,  ehemaliger
Chef des Tarif - und Abrcchnungsbüros der österreichi¬
schen Staatsbahnen , verschieden. — In Graz  verschied
der Bahnoberinspektor Hermann W i n t e r s b e r j  e r,
ferner̂ der Beamte der Weizer Waggonfabrik Eduard
Jäger . — In Billach  starb Josef Guth,  Lehrer
i. P. der Staatsgewerbeschuleim Alter von 81 Jahren

Hofrat Dr . Kratter 's. Wie berichtet, ist am 19. ds.
Mts. in Graz  Hofrat Dr. Julius Kratter,  emeritier¬
ter Universitätsprofessor der gerichtlichen Medizin, im
79. Lebensjahre gestorben. Der Verblichene, ein von den
Kollegen und den Schülern hochgeschützter Lehrer, er¬
freute sich eines Rufes, der weit über die Grenzen des
alten Oesterreich drang. Vis in die letzten Jahre war er
mit jugendlicher Begeisterung ein Kampier für deutsches
Volkstum und Freiheit. In Deutsch-Landsberg als Sohn
eines Glasermeisters geboren, besuchte er zunächst in
Graz, dann in Marburg das Gymnasium, wo er 1868 die
Reifeprüfung ablegte. An der Grazer UntrMsttät erwarb
er 1874 den Doktorhut. Auf der Hochschule schloß sich
Dr. Kratter der akademischen Burschenschaft„Arminia"
an, als deren Sprecher er im Universitätsleben eine füh¬
rende Rolle spielte. Von 1873 bis 1875 wirkte der junge
Gelehrte an der Lehrkanzel für pathologische Anatomie
des Hofrates Heschl, dann üts 1887 an der Lehrkanzel des
Professors Dr. Schauenstein „für Staatsarzneikunöe"
(Hygiene und gerichtliche Medizin). In diesem Jahre
wurde er bereits als ordentlicher Professor für gerichtliche
Medizin und Hygiene an die Universität Innsbruck
berufen, von der er 1892 nach Graz kam. Wiederholt —
auch in Innsbruck — bekleidete Hofrat Dr . Kratter die
Würde eines Dekans, im Jahre 1909/10 die des Rektors.
Ueber ein halbes hundert wissenschaftlicher Arbeiten und
Abhandlungen, die in vielen medizinischen Fachschriften
erschienen sind, entstammen seiner Feder. Lebhaftes In¬
teresse fanden das Werk „Trtnkwasser und Typhus"
(1886), das sich bereits mit der Beschaffenheit des Grazer
Trinkivassers befaßte. „Tod durch Elektrizität" (1896) und
„Beitrag zur Lehre von den Vergiftungen" (1905). eine
für richterliche Kreise sehr wichtige Arbeit. Hofrat Doktor
Kratter beteiligte sich auch rege am öffentlichen Leben.
Er vertrat seinerzeit den zweiten Wahlbezirk Graz (Vor¬
städte) im alten steierischen Landtag, war Vorsitzender
des LandeSsanitätsrates, neun Jahre im Grazer ( e-
meinderate und über vier Jahrzehnte als GerichtSarzt
tätig. Unermüdlich trat er als einer der ersten Kämpfer
des Vereines „Flamme" für die Einführung der Feuer¬
bestattung ein.

i Du magst, wenn du die Welt nicht kannst enteren , nach j
- Ehre geizen, nicht nach Ehren. Paul  Heys «. |

MM « .
In der „Voss. Ztg." finden wir foglende launige

Kriegserinnerungen eines ehemaligen deutschen Kampf¬
fliegers:

Heute, wo Flugzeuge zwischen großen und kleinen Städten mit
fahrplanmäßiger Pünktlichkeit verkehren und der Passagier mit
dem Auto zum Apparat gebracht wird, dessen Inneres einem
komfortablen Eisenbahnabteil gleicht, verliert die Fliegerei immer
mehr von ihrer Romantik, die sie in der Kriegszeit für uns
Flieger hatte. Mit dieser verbanden wir bei unserer schweren
und verantwortungsvollen Tätigkeit einen Humor, der sein Heil¬
sames hatte, da er uns oft über den Ernst unserer Lage hinweg¬
täuschte. Darum seien einige besonders heitere Vorfälle der Ver¬
gessenheit entrissen.

Schon in der Heimat nahmen die Flieger eine Sonderstellung
ein, im angenehmen Sinn bei dem jüngeren, besonders weiblichen
Test der Bevölkerung, im entgegengesetztenoft bei dem übrigen.
Sie trieben es aber auch mitunter wirklich zu bunt. So erinnere
ich mich eines Vorganges, der sich in der Residenz eines nord¬
deutschen Kleinstaats abjpielte. Dort war fast an jedem Haufe
ein Spiegslchen, um die Vorübergehenden zu beobachten, ein so¬
genannter Spion, angebracht. Da man als Soldat die Pflicht
hatte, gegen jeden „Spion" vorzugehen, montierten die Leutnants
der dort liegenden Fliegerschule eines Nachts diese Spiegelein ab
und schlichteten sie fein säuberlich aus den Marktplatz. Als die
guten Bürger sich am nächsten Morgen auf solche Weise einer ihrer
Hauptbeschäftigungenberaubt sahen, war ihre Wut nicht klein.
Darf man sich da wundern, daß man häufig Schilder an den
Haustüren sah: „Möbliertes Zimmer, jedoch nicht an Flieger-
Afiziere, zu vermieten!"
. tzm Felde verstanden wir Flieger es, die denkbar besten Be¬

ziehungen zu unfern Nachbarn zu unterhalten, besonders zu den
tzrwiantämtern. Sie waren nämlich für die Ausgabe von Wein,
Bi:r. Zigarren und Zigaretten zuständig. Und da es diese edlen

im letzten Kriegsjahr nicht mehr so reichlich gab, galt es,
da» Verhältnis zu den Lerpfleaunqsmagazinen besonders freund-
fchaftlich zu gestalten. Dies geschah, indem man dem Leiter den
Vorschlag machte, sich in vollem Fliegerdreß am Flugzeug photo¬
graphieren zu lassen. Machten sie ein etwas ängstliches Gesicht,

Der Bahnhofrrrnbru in Innsbruck ist wieder etn tüch¬
tiges Stück fortgeschritten. Gegenwärtig sind bereits die
Grundlagen für den Jnselperron bis zum nördlichen
Bahnhosende gelegt und einen ähnlichen Bausortschrftt
weisen die Tunnelierungs -arbeiten aus. Es ist sicher damit
zu rechnen, baß im Juli der Babnhommbamder Hauptsache
nach sertiggestellt sein wird.

Aufnahursprüfungen für Lehvamtskanditaten. An der
Bundes - Lehrer- urrd Lehevinnenbildungsanstalt in
Innsbruck finden für das Schuljahr 1926/27 die Aus-
nahmsprüfungen für die Vorbereitungsklasse und für alle
Jahrgänge am 8. und am 10. Juli statt. Die ordnungs¬
gemäß (mit 1 8) gestempelten Gesuche um Zulassung zu
dieser Prüfung sind, mit dem Taufschein, dem Hetmat-
schein, dem Jmpfzeugms und dem letzten Schulzeugnisse
belegt, längstens bis zum 15. Juni bet der Direktion dieser
Anstalt einzureichen. Die Leitung der vom Prüfling zu¬
letzt besuchten Schule ist zu veranlassen, die „Schülerbe-
schreibnng" bis zu dem gleichen Zeitpunkt unmittelbar
an die Direktion einzusenden.

Mozart-Festspiele im Stadttheater. Am 18. Mai eröff-
neten eine Operngesellschaft, bestehend aus prominenten
Mitgliedern der Wiener und Münchner Staatsthcater ein
auf mehrere Tage berechnetes Gastspiel am Innsbrucker
Stadttheater. Zur Aufführung gelaugten die Mozartopern
„Figaros Hochzeit", „Die Entführung aus dem Serail"
und „Don Juan ", die infolge ihrer ausgezeichneten Wie¬
dergabe vom Publikum stürmisch bejubelt wurden. Das
Stimmenmaterial , sowie das Znsammenspiel der Gesell¬
schaft ist ganz ausgezeichnet und die Aufführungen bewe¬
gen sich auf einem hohen künstlerischen Niveau. Schon am
ersten Abend, an dem die Oper „Figaros Hochzeit" gegeben
wurde, vermochte sich die hervorragende Koloratursängerin
Klara Musil  und ihr ausgezeichneter Partner Max
Klei  n in der Rolle des Grafen Almaviva die Sympathie
des Publikums im Sturme äit erobern. Nicht weniger gut
waren die Damen Anna K a l a b - B a r t h l m e, die über
eine hervorragendeSopranstimme verfügt, sowie Fräirlein
Alice Trau,  deren reizender Page Cherubin allgemein
angesprochen hat. Der Batzbariton Odo Ruepp,  im Be¬
sitze einer eleganten Bühnenerscheinung, zählt mit zu den
hervorragendsten Mitgliedern der Gesellschaft. Auch in den
nachfolgenden Opern „Die Entfiihrung", in der Kammer¬
sänger B. Corotnus  sich besonders hervortat, und im
„Don Juan " trugen die obenerwähnten Künstler ganz be¬
sonders zum Erfolg bei. Lobend erwähnt zu werden ver¬
dienen auch die Träger der kleineren Rollen, die außer¬
gewöhnlich gut besetzt sind. Das Orchester mit seinem tem¬
peramentvollen Dirigenten Direktor G r u b e r spielte her¬
vorragend. Das erfolgreiche Gastspiel wird heute mit der
Aufführung der Oper „Der Barbier von Sevilla", der in¬
folge einer tadellosen Besetzung sicherlich den vorangegan¬
genen Aufführungen nicht nachstehen wird, seinen Ab¬
schluß finden.

Das Straßenyolizeiättto in Tätigkeit. Am Mittwoch
unternahm das Polizeiauto der Lanidesregierung, das
von Gendarmen besetzt und von einem Gendarmen ge¬
führt wurde, die erste Fahrt  in das Unterinntal und
in das Brixental bis an die salzburgische Landesgrenze.
An der Fahrt nahm auch Baurat Ing . Lagger als Ver¬
treter der Landesregierung teil. Die Autofahrten, die
nun regelmäßig erfolgen werden, bezwecken die Sicher¬
heit auf den Bnndesstraßen in Tirol zu vermehren. Die
Gendarmen sind mit eigenen Ausweisen versehen und
berechtigt, von Uebertretern der Straßenpolizeivrdnung
Straf betrüge  einzuheben . Auch bei anderen straf¬
baren Handlungen sind sie verpflichtet, einzuschreiten.
Nicht in letzter Linie wird sich ihre Aufmerksamkeit ans
jene Autowildlinge  richten , die meinen, alleinige

Strümp ?®und Socken
ss7i  in größter Auswahl
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so versicherte man sie durch Handschlag, daß sie keinen Flug zu
machen brauchten. Bon der Photo-Abteilung, die jede Flieger¬
staffel hatte, wurde also ein Bild gemacht, auf dem man solch
einen Herrn vom Proviantamt im Fliegerpelz mit umgeschnalltem
Sturzhelm, die Leuchtpistole im Gürtel, bewundern konnte, ein
Bild also, wie man es sich kriegerischer nicht vorstellen konnte.
Leider waren wir nicht in der Lage, die Briese zu lesen, die der¬
artige Aufnahmen nach der Heimat begleiteten!

1918 erging eine Verfügung, daß auch höhere Offiziere einmal
zu fliegen hatten, damit sie in der Lage wären, die Meldungs-
Möglichkeiten eines Beobachters zu beurteilen. Der Aufstieg der
,Lohen Tiere" war ein Intermezzo heiterster Art, d. h. für den
Zuschauer, nicht für den Fluggast. Die Flugzeuge standen aus-
gerichtet im schönsten Sonnenschein, denn nur bei gutem Wetter ver¬
traute sich ein so großer Herr einem doch recht unsicheren„Fahr-
zeug" an. Am Ende des Flugplatzes kündete eins Staubwolke
das Herannahen des betreffenden Stabes. Wenn er näherkam,
sah man Offiziere höchsten Grades, begleitet von Adjutanten
und Ordonnanzoffizieren, meist Angehörigen vornehmer Kavallerie-
Regimenter mit hohen Stulpenstieseln, Einglas ujw. Ihre Brust
zierte viele Orten, die der Frontsoldat gar nicht kannte, und
wobei er sich sagen mußte, daß er offenbar ganz besonders tapfere
Soldaten vor sich habe. Eine Würde, eine Höh- entfernte die
Vertraulichkeit! Nun hätte man ja diese Helden langsam aus.
steigen lassen können, um sie nach ruhigem Spazierflug sanft und
sicher auf der Erde abzusetzen. Dann würden sie aber gedacht
haben, die ganze Fliegerei sei ein sehr gemütliches Herum-
kutschieren in der Lust.

Cs geschah folgendermaßen: kaum, daß das Flugzeug den Erd¬
boden verlassen hatte, stellte man es auf den Kopf, d. h. man
lieh es wieder nach unten saufen, dann riß man es hoch, um den
Vorgang so lange zu wiederholen, bis man allmählich die Höhe
erreicht hatte, die man haben wollte. Das Ganze wurde ein
„Treppenstart" genannt. Meist war dann der Fluggast schon„er¬
ledigt", er war see- oder vielmehr luftkrank. Um aber ganz sicher
zu gehen, denn es gab ja auch kräftigere Naturen, ging der Ab¬
stieg in Form des sogenannten„Korkenziehers" vor sich: Man
stellte das Flugzeug darart, daß der Mitfliegende, wenn er ängst¬
lich nach außen schielte, die eine Flügelspitze nach dem Himmel,
die andere nach der Erde zu gerichtet sah, und dann drehte sich
das ganze Flugzeug bis kurz vor der Landung wie ein Korken¬
zieher lisch unten.

An einen anderen amüsanten Vorfall erinnere ich mich: Wir
hatten bei dem Flugpark der betreffenden Armee eine Schul¬
maschine, in die eine zweite Steuervorrichtung für den Lehrer in
dem Beobachtersitzeingebaut wäre In dieser stieg eines Tages
ein jluglllsterner Oberst, dem man vorher einschärfte, auf kein-.»

Herren der Straße zu sein. Hoffentlich wird dadurch der
Äu t or a se r e i, die schon so viel Unheil angerichtet hat,
etwas Einhalt geboten werden. (Mit den Uebertreibun-
gen bei der Verhängung von „Orgcmstrafmandaten"
möge aber schleunigst ein Ende gemacht werden, soll
nicht der gute Ruf Tirols als frsmdenfreundliches Land
geschädigt werden. Anm. ö. Red.)

Die Hand veräht. Donnerstag mittags war «in Geschäftsdiener
einer hiesigen Firma mit Abladen eines Ballons Schwefelsäure be-
ichästigt; hiebei bekam di« Flasche einen Schaden und der Inhalt
ergoß sich dem Manne über die linke Hand. Die Verätzung veran¬
laßt« chn, die Nothils« der Freiwilligen Rettungsgesellschaftin An¬
spruch zu nehmen und hernach noch das Allgemeine Krankenhaus
aufzu suchen.

Deutjch-Oesierreichischer SameradschaskskagIn München. Dis mit
dem Sonderzug am Pfingstsamstag nach München fahrenden Fest-
tcilnehmer, die den Zug ab Innsbruck benützen, wollen sich am
Psingstsamstag um 1 Uhr 15 Min. nachmittags am Bahnhofplatz
(Raum zwischen dem Bahnhof- und Postgebaude) organisations-
mcife sammeln. Es wird von dort aus bei Vermeidung des Perrons
in den Sonderzug nach Weisung der Transportleitung(Herr Gene¬
ralmajor Martini) eingestiegen.

Vom Tiroler Fliegervertzand wird uns mitgeteilt, daß
sein FlugzeuG ferttggesteM und vollkommen in¬
takt  ist und daß öer Verband nur noch ans die noch nicht
eingelangte Bewilligung zur Vornahme der Probeflüge
wartet.

Derpflegsgebührenerhöhung im llnnsbrucker Krankenhaus. Nach
der Kundmachung des Landeshauptmannes werden mit Zustimmung
der Landesregierung die Verpflegsgebühren der allgemeinen Ge¬
bührenklasse des allgemeinen öffentlichen Krankenhauses und der
Landesgebäranstalt in Innsbruck mit Wirksamkeit vom 1. Juni an
mit 5 8 -festgesetzt.

Wahl des Ausschusses des Tiroler Hebammengremiums. Das
Berzeichnis der stimmberechtigtenHebammen liegt in der Zeit vom
L6. Mai bis 1. Juni d. I . zur Einsicht und Abschristnahme für
Hebammen im Gesundheitsamte der Landesregierung in Innsbruck
(Landlfaus, 1. Stock), beim Stadtphysikats und bei den Bezirks¬
hauptmannschaften auf. Jede im Tiroler Gremium stimmberechtigte
Hebamme kann innerhalb der bezeichneten Frist gegen die Aufnahme
vermeintlich nicht stimmberechtigter oder gegen' die Nichtaufnahme
vermeintlich stimmberechttgter Hebammen schriftlich oder mündlich
beim Amte der Landesregierung in Innsbruck (Gesundherrs¬
abteilung, Landhaus, 1. Stock) Einspruch erheben. Ueber sohhe
Einsprüche entscheidet die Landesregierung endgültig.

Spende. Herr Dr. Joses Winkler,  hier , spendete der Frei¬
willigen Rettungsgesellschaftin Innsbruck 11 8.

Bei ter Holzarbeit tödlich verrmglückt. Aus EHrwald
wird uns berichtet: Am 19. d. M. vormittags, wurde der
Hausbesitzer aus Ehrwald, Engelbert Hohenegg,  beim
Holztretben am Etüsee von einem niedergehenden Bloch
getroffen. Er starb während des Transportes zur Bahn
an den schweren Verletzungen.

Dr -rch Hufschlag getötet. Aus Ehrwalö  wird unS
geschrieben: Am 20. d. M. wurde der Landwirt Johann
Sonnweber  aus Ehrwalb bei Garmisch durch den
Hufschlag eines Pferdes getötet.

Probefahrt des Triebwagens Garmisch—Ehrwald. Man berichtet
uns aus Ehrwald:  Am 20. d. M. fand di« Probefahrt des neuen
Triebwagens Garmisch—Ehrwald statt. Der Direktor der deutschen
Reichsbahn München und der Vertreter der Dundesbahndirektion
Innsbruck kamen in Begleitung mehrerer Herren von München utvb
Innsbruck mittags mit dem neuen Wagen an. Der Wagen fuhr
mit 75  Kilometer Geschwindigkeitin 2 Stunden 10 Minuten von
München nach Ehrwald. Er wird nach Eröffnung der Zugspitz-
bahn sechsmal täglich zwischen Garmisch und Ehrwald verkehren
(Fahrzeit 30 Minuten).

Kriegergsdächtnis- und KameraSschaftsfest in München.
Der Tiroler Kaiserjägerbuwö gibt zur Teilnahme an
diesem Feste bekannt, daß die Ausgabe Ser Fahrkarten
und Teilnehmerkarten, sowie die Anmeldung für die
Mittagessen im Wagnerbränstüberl zu 80 Pfennig für
jene Teilnehmer, die Seim Kaiserjägerbund den Fahr¬
preis erlegt haben, ausschließlich heute Freitag von 4 bis
9 Uhr abends rat Gasthof „Grauer Bar " erfolgt. Die
Ausgabe Ser Woynungskarten erfolgt in München bei
Ankunft des Sonderzuges am Samstag 6 Uhr abends.
Bezüglich Benützung des Sonderzuges wird weiter be-
kanntgegeben, daß alle Teilnehmer der Kaiserjägergruppe
am Samstag um 1 Uhr 15 am Südtiroler -Platz zwischen
Bahnpostamt und Nordausgang des Hauptbahnhofes an¬
wesend zn sein haben und sich den Anordnungen der

Fall die Steuerhebel anzufassen, da sankt leickit etwas passieren
konnte. Kurz' bevor die Maschine lossauste, wollte der Flugzeug,
sührer nochmals daran erinnern und deutete es, da das Motor,
geräusch eine andere Verständigungnicht mehr zuließ, dadurch
an, daß er feine Arme hochhob. Dann ging es in brausender
Fahrt los. Plötzlich sahen wir Untenstehenden zwei Arme aus
dem Flugzeugrumpf herausragen Schnell das Fernglas zur
Hand: der Herr Oberst, der di- Bewegung des vor ihm sitzenden
Führers falsch verstanden hatte, sah mit hochgehobenen Armen,
was ihm sicherlich bei dem starken Luftdruck nicht leicht fiel. Cr
dachte wohl, daß es anders nicht möglich sei, zu fliegen. So
langte er schließlich in derselben Stellung wieder unten an und
senkte seine eigenen Flügel erst, als ihn der Monteur losschnallts.
Es war nicht leicht, dafür zu sorgen, daß die Bedieuungsmann-
schäften ruhig blieben und den notwendigen Respekt bedielten.

E. Sch.

Zeikfern.
Vergangenheit! Du Land der Träumer,
Du Zufluchtsort der Heutverfaumer,
Mich lockt allzeit dein Nimmerssin.
Mir ist, als hätt' dein totes Leben
Soviel, soviel mir noch zu geben
Und deine Nacht noch Sonnenschein.

Tu zeigst dem Seelenaug dich inmrer
In einem lichten Rojaschimmer,
Derwandolst selbst in Lust das Leid
Und überziehst der Aramt Hülle,
Vortäufchcnd ihr des Reichtums Füll«,
Mit einem neuen Seidenkleid.

Es folgt die Seele deinem Locken,
Das gleicht dem Klange ferner Glocken,
Die laden froh zur Feier sin.
Don deinem Zauber ganz umsponnen,
Betört vom Strahl erloschener Sonnen,
Versäumt das Heute sie, das Sein!

B. Del - P er o.
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Sonderzngsbeitung fügen müssen. Für Nachzügler wevSen
öort noch eine beschränkte Anzahl Fahrkarten bereit ge¬
halten, jedoch können diese nur auf die Benützung des
Sonderzuges rechnen und müssen unbedingt einen Patz
haben. Das Programm für München und sonstige Wei¬
sungen werden Lurch die Sonderzugsleitung im Zuge
bekannt gegeben.

Auto-Gesellschaftöfahrtenzu Pfingsten. Das Tiroler
Landes-Reisebureau veranstaltet zu den Pfingstfeiertagen
nachstehende Autofahrten: Innsbruck—Ehrioald und zu¬
rück pro Person 8 18—, Innsbruck —Brenner und zurück
pro Person 8 10. Wenn eine genügende Anzahl Teil-
uehmer sich melden sollte, zweitägige Autofahrt zu Len
Königsschlösserrr hin und zurück pro Person 8 23. Auto¬
fahrten nach Amras und retour pro Person 8 3.50. Ab¬
fahrt der Autos sowohl nach Ehrwald als «irch Brenner
ab Bozner Platz 9.15 Uhr vormittags. Anmeldungen
werden jederzeit entgegengenormnen im Tiroler Landes-
Reiseburecm, Bozner Platz.

Zwei Landplagen. Uober das  Agenten - and Reifenden-
Un wesen » worüber wir erst kürzlich geschrieben hoben, kommt
auch >üem „Tiroler VottSboten" vom Lande nachstehende, sehr be¬
rechtigte Klage zu: „Zwei Plagen sind es,  von denen die Bevölke¬
rung zur Zeit schwer heimgesuchtwird. Die erste ist die Agen¬
ten plage.  Wie die Fliegen im Sommer , schwärmen sie durch
das Land, reden den Leuten ganze Löcher in den Bauch, bis man
endlich ja sagt und entweder kaust oder unterschreibt. Ist der Agent
Wr Tür hinaus und überlegt sich der trauernd oder freudig Hirrter-
bNebene die Sache genauer, jo sicht er in der Regel, daß er der
Geprellt« ist und das Gekaufte entweder nichts oder das Geld nicht
wert ist, und. daß das, was er bestellt hat, vielleicht ein Schund
oder noch schlimmeres Zeug ist. Dazu gehören vor ollem auch die
Losagenten.  Die Lose , mögen meinetwegen ganz gut fein»
aber Lose, auf Raten bezogen, sind immer ein Drittel bis zur Hälfte
zu teuer. Weit böser ist es mit einer gewissen Gattung von Bücher-
agenten und -Agentinnen. Es gibt ja auch solche, die gute Bücher
nsrtrsibön, die meisten aber liefern Schund. Der größte und ge¬
fährlichste Schund wird von den Agenten und Verkäufern der soge¬
nannten G e su n d h ei t s b ü che r, medizinischer Ratgeber und
wie diese sauberen Bücher alle heißen, verkaust. Alle dich« Gatttrng
Bücher sind für das Volk vollständig wertlos, ja oft doppelt schäd¬
lich. Wertlos, weil der Nichtstudierte durch das Buch feine Krank¬
heit doch nicht erkennt und schädlich, weil er sich dann meistens falsch
behandelt oder es versäumt, rechtzeitig zu einem Arzte zu gehen.
— Die zweite Landplage  sind die ungezählten „armen Rei¬
senden". Man hat gesagt, mit Einführung der Arbeitstofsnwtter-
stützmrg höre das Fechtbruderwefen auf. In der Tat haben wir
noch nie ein« solche Ueberfchwemmungmit „Reisenden" gehabt, wie
jetzt, nicht einmal im Krisenjahr ISIS vor dem Kriege. Es sind
Reisende aus allen Ländern, nicht wenige aus Deutschland. Man
muß sich fragen, wie die hereinkommen. Gewiß, es inögen manche
fein, die die Rot zwingt, viel« sind aber die reinsten Strolche und
Profchfions-Bagabunden , denen es bei dieser Arbeit nicht schlecht
geht, wie folgender Fall beweist: In einem Bauernhause haben
zwei solcher Brüder Rachtguartier erbeten und auch erhalten . Am
Abend wurde Kassa gemacht, das Geld ist gezählt. Der eine hatte
über zwei Millionen, der andere nahezu eine. Es wurde daher
beschlossen, daß der eine andern Tages zur Stadt fahre, um das
Kleingeld auszuwechfsln. E'rne Bemerkung hiezu erübrigt sich.

Eine Erinnerung an den Einbruch in den Innsbrucker Tabak-
hauplverlag. Biel Aufsehen erregt die im Schaufenster der Firma
S a l z m a n n in der Maria -Therensien-Straße ausgestellte Rück¬
wand der Kassa  des Innsbrucker Tabakhauptverlages , die be¬
kanntlich vor längerer Zeit aufgebrochen und ihres 'Inhaltes be¬
raubt wurde. Der Einbrecher hat keine schwere Arbeit gehabt. Mit
einem gewöhnlichen Knicker konnte er in die VA  Millimeter starke
Stahlblechplatte der ganzen Höhe nach ein zirka zehn Zentimeter
breites Loch ausbrechen, eine Arbeit, dis kaum eine Viertelstunde
gedauert haben soll und die nicht einmal „fachmännisch" aus¬
geführt ist. Die Firma will durch die Schaustellung dieses kriminellen
Erinnerungsstückes offensichtlich zeigen, daß die 'alten Kassen nicht
cindruchsicher sind.

Höttingerb-ild. Am Samstag , Seit 22. Mai, um 6 U'hr
früh, ist eine Messe im Höttingerbild.

Tödlich verunglückter Knecht. Aus Am ras wird be¬
richtet: Kürzlich fuhr der Pferdeknecht Pellegriui,
der beim Bürgermeister Steixuer bedieustet war, außer¬
halb öes Dorfes mit seinem Fuhrwerk nach Hause. Beim
Ausweichen mit einem anderen Fuhrwerk fuhr Pelle-
gr-ini wahrscheinlich auf einen Stein , stürzte durch
Sen Anprall von der Schottertruhe, fiel mit Hem
Kopfe ans der harten Straße auf und erlitt einest Schä-
Selbruch. Nach einer Viertelstunde war Pellegrtni eine
Leiche.

Protest gegen Sie Tariferhöhung ans der Mittelgebirgs-
bahrr. Wie berichtet wird, hat der Berschönerungsverein
von S ist raus  in einer Sitzung gegen die Tarifer¬
höhung ans öer Mittekgebirgsbahn Stellung genommen.
Die Gemeindevertretung wird sich ebenfalls mit öer Sache
noch befassen. Auch der Gemeinöoansschuß von Lans
hat in seiner letzten Sitzung sowohl gegen die zu hohen
Fahrpreise, wie besonders dagegen Stellung genommen,
daß nach Lans die gleichen Fahrpreise gezahlt werden
nrüssen wie nach Jgls . Der Gemeinderat beschloß, die
Verwaltung öer MittelgMrgsbahn dringend zu ersuchen,
für Fahrten nach Laus-Sfftrans den alten Fahrpreis
Meder ernzuführen, widrigenfalls die Gemeinde Sans
nicht mehr in der Lage wäre, der Mittelgebirgsbahn in
irgendeiner Weise entgegenznkommen. Welchen Schaden
Sie Bahn erleiden würde, wenn die Gemeinden Aldrans,
Sistrans und Lans einen ständigen Autoverkehr
gestatten  würden , braucht wohl nicht des Näheren er¬
örtert zu werden.

Messerstecherei. Aus W a t te n s Mrd gemeldet: In der
Nacht auf 18. ö. M. kam es zwischen mehreren Burschen
ans der Siratze zu einem Wortwechsel, der schließlich in
eine Rauferei ausartete . Dabei wurden einige Burschen
verletzt, darunter einer durch einen Messerstich sehr
schwer. Bon den Raufern wurden sechs verhaftet, unter
denen man den Messerhelden vermutet. .

Das Looksunglück am Achensee. Zu dem Unglück am Achensee,
bei dem der 19 Jahre alte Kaspar Wibmer  ans Kitzbühel ums
Leben kam, wird uns von den Tischlergehiljen Franz Frei , Karl
Schober und Balthasar Gogula aus Ienbach  folgende Darstel¬
lung gegeben: Wir fuhren am 16. d. M. um halb 7 Uhr abends
bei starkem Südwind und Wellengang vom Scehos ab. Zehn Mi¬
nuten vorher hatten die Verunglückten den Seehof verlassen. Als
wir die Witte des Sees erreicht hatten, bemerkten wir zu unserem
Schrecken, daß das Boot der beiden gekentert war . Wir hiellen
mühsam daraus zu und fanden das Boot kieloben und die beiden
Insassen daran angeklammert. Die Unglücksstelleist mindestens
250 Meter von Pertisau  entfernt . Nachdem wir unter eigener
Lebensgefahr die beiden Verunglückten in unser Boot gezogen
hatten, ' ruderten wir gegen 'Wind und Wellen gegen Pertisau zur
sogenannten Prälaienbuche , die mir nach einer Stunde angestreng¬
tester Arbett erreichten. An ein Weitersahcen zum Fürstenhaus war
nicht mehr zu denken, da sich unser Boot inzwischen mit Wasser

bis zur Hälfte gefüllt hatte. Wibmer hatte während der Bootfahrt
das Bewußtsein verloren, verschied  aber erst während der
Wiederbelebungsversuche im F ü r st e n h a u s, wohin wir die
beiden Verunglückten trugen und wo wir sehr freundliche Aufnahme
fanden. Bemerken möchten wir noch, daß uns die beiden Verun¬
glückten ganz unbekannt waren."

Schlutzfeier an der gewerblichen Fortbildungsschule in Rattenberg.
Aus Rattenberg  wird uns berichtet: Am Somttag fand im
LshrziMmer der allgenleimgewerblichen Fortbildungsschule eine mit
Besichtigung der Schülsrarbeiten und der Zeugnisverteilung ver¬
bundene kleine Schlußfeier statt. Der Leiter der Schul«, Oberlehrer
Cbenbichler,  erstattete einen Bericht über das obgelaufene
Schuljahr, aus dem zu entnehmen war, daß diese Schicke voll
83 Lehrlingen, und zwar die 1. Klasse von 30, die 2. Klaffe von 23
besucht worden ist. Der Obmann des Schulausschusses, Buchhändler
A r m ü t t e x, betont« die Notwendigkeitdes Bestandes dieser Schule
und dankte den Lehrpersonen, Oberlehrer Ebenbichler und Lehrer
Sailer aus Kramlach, sowie dem Katecheten P. Leopold M u n -
genast  nir ihre eifrige und erfolgreiche Tätigkeit. Bürgermeister
Prazelle  r sprach anöisernde Worte, insbesondere an die Schüler
der Abgangsklasse, denen sich die anwesenden Meister und Schul¬
männer anschlvssen. Nach der Zeugmsoerteilung verabschiedeten
sich die Abgangsschüler mit Dank von den Lehrern.

haupkübung der Feuerwehr in Fieberbrunn . Bon dort wird uns
berichtet: Am Sonntag hielt die Freiwillige Feuerwehr Fieber«
brnnn die Frühjwhrs-Hauptübung ab. bei der unter Leitung des
BezirkslöschinspektorsLechner  aus Kitzbüh-el auch die neu ange-
kaufte Magirusletter mit 12 Meter Steighöhe überprüft und damit
verschiedene Hebungen vorgenommen wurden. Diese Erprobung der
Magirusleiter ist zur vollsten Zufriedenheit der Feuerwehr ausge¬
fallen. Damit ist wieder eine wertvolle Ergänzung der Ausrüstung
der Freiwilligen Feuerwehr Fieberbruim geschaffen worden. Der
Wunsch der Wehr ist nun noch die Anschaffung einer Motorspritze
und «ine bessere Ausgestaltung der Sanitäts -Rettongsabtsilung.

Diebstahl irr eitlem Geschästsladeu. Wie aus Fieber-
b r u n it berichtet wird, wurde beim Gasthof- und Säge¬
reibesitzer Matthias W t e s h o f e r ein großer Diebstahl
verübt. Ein Dieb, der sich mit den Verhältnissen im Hause
ansgekannt haben muß, schlich sich in das Wohnzimmer
ein, wo er aus einem Rocke des Besitzers 4000 8 nahm.
Dann erbrach er einen Wandschrank und stähl der Kell¬
nerin 32 8 und eine Schachtel Zigaretten.

Aoiounsall bei Zirl . Am 16. d . M., gegen 5 UHr abends,
ereignete sich auf der Bundesstvatze bei Eigenhofen
ein Autounfall . Das Auto E II 23, das von Johann
Ennemoser  aus Tirsch endlich gelenkt wurde und ge¬
gen Eigenhofen fuhr, versuchte einem Motorrads links
vorzufahren, wobei im letzten Moment öer Motorfahrer
nach links abschwenkte. Ennemoser mutzte deshalb noch
mehr links fahren und ftietz an einen WeHrstein an. Er
wurde am Kopse leicht verletzt, während das Auto schwer
beschädigt wurde. Der Schaden dürfte gegen 3000 8 be¬
tragen» Der Motorradfahrer kam Heil davon.

Unfälle. Aus I n z i n g wird berichtet: Vor einigen
Tage« mähte ein Bauer in seinem Garten,' sein fünf¬
jähriges Sühnlein war auch dort. Der Vater mußte die
Sense weglegen, um einen Wagen in den Stadel schie¬
ben zu helfen. Diese Spanne Zeit beiEtzte das Söhnlein,
um auch mit der Senfe des Vaters zu mähen. Es holte
aus — und mähte einem vierjährigen Vetterleiu, das
gerade auf Besuch war und sich genähert hatte, in den
Fuß , der eine klaffende Wunde erhielt. — Bor kurzem
kam der ungefähr 20 Jahre alte Säger im Sägewerk des
Herrn Alois K a tze r in die Kreissäge und beschädigte
sich stark den kleinen, den Ring- und Mittelfinger der
linken Hand.

Ertrinkungstod eines Mädchens? Aus Oetz wird be¬
richtet: Die sechsjährige Olga N e u r a u t e r ist am letz¬
ten Freitag mittags ans dem elterlichen Hause gegangen
und seither hat man von dem Kinde nichts mehr gesehen
und gehört. Das Kind hatte einen etwas kürzeren Fuß,
konnte aber gut laufen. Man befürchtet, daß ihm ein Urr-
glück zugestoßen ist und glaubt, datz es in den Mühlbach,
öer beim Hanse vorbeiflieht, gefallen ist und dann in die
Oetztaler Ache sortgetrietben worden sei.

Freiwilliger Tod eines pensionierten Oberstleutnants. Wie aus
Feldkirch  berichtet wird, hot sich dort am Mittwoch der Oberst,
leutnant d. R. Josef W e g e l e r mit einer Armeepistole c r-
schossen.  Die Nichte des Verschiedenen, eines kinderlosen Wit¬
wers, die chm die Hauswirtschaft führte, fand ihn am Morgen, als
sie chm das Frühstück bringen wollte, mit durchschossener Schläfe
im Lehnstichl sitzend. Die Ursache ist in einem langjährigen Nieren¬
leiden gelegen.

Zusammenstoß zwischen Auto und Fahrrad . Aus Bregenz
wird uns berichtet: Bei einer Fahrt mit dem Fahrrad von Lin-
genau  auf der bergabführenden Straße gegen den Bahichof
Lingenau fuhr der Knecht Kanrad G m e t n e r ans Alber¬
sch rv e n de  in den entgegenkommenden Personenkraftwagen der
Witwe Sohler  aus Ungenau . Dabei erlitt Gmciner eine
schwer « Gehirnerschütterung,  anscheinend auch einen
Bruch des rechten Backenknochens  und noch mehrere
Riß- und Quetschwunden. Cr wurde in das Versorgungsheim nach
Egg überführt . Gmeiner dürfte zu schnell gefahren sein. Der Lenker
des Autos besaß auch keinen Führerschein.

Mokorradunfall in Bregenz. Von dort wird uns geschrieben: Der
Reisende Egon $)u b e r in Bregenz  fuhr am 19. d. M. mit
seinem Motorrade in derart rasender Geschwindigkeitvon der
Römerstraße in die Montfortstraße , daß er die Kurve nicht mehr
nehmen konnte und an der Ecke des Kaufhauses Sagmeister an den
Randstein des Gehsteiges stieß und gegen die Hausmauer geschleudert
wurde. Er erlitt am rechten Arm und Oberschenkel einige Verletzun¬
gen. Das Motorrad wurde ziemlich stark beschädigt.

Lüchereileiierkurs in Bregenz. Von dort wird uns geschrieben:
Um das Volksbüchereiwesenwirksam fördern zu können, veranstaltet
die Dolksbildungestelle-kn Bundesmnristerium für Unterricht in
Bregenz vom 16. bis 19. Juni einen I n st r u kt i o n s ku r s für
Büchereileiter  in Nardtirol und Vorarlberg und für solche
Persönlichkeiten, die Bücherestsiter werden wollen. In dem um¬
fangreichen Arbeitsplan sind eine Reihe von einschlägigen Borträgen
enthüllen. Unter den Vortragenden befinden sich: Dr. Hans Mar¬
ge  e ! te r, I,msbruck, Regierungsrat Dr. Maximilian M a y e r,
Dolksbilidungsref-erent Dr. Metzler,  InnsbMck , Professor Dr.
Holzer,  Wr .-Neustodt. Volksbildnngsreserent Prof . Dr. Lug-
mayer,  Wien , Schriftlsiter Dr. Hans Nägele,  Bregenz , und
Regieriingsdirektor Alfons Frik,  Innsbruck . Die fchrifttichsn An¬
meldungen zur TeÄmkflne sind cm das Volksbildungsamt in Bre¬
genz (Landesregierung ) bis l . Juni zu richten, wo auch Auskünfte
über Beurlaubung der Teilnehmer, allfällige Reisezuschüsse, Unter-
kunsts- und Lerpflegsmöglichkeitengegeben werden.

Das Denkmal des angeblich siegreichen dlalien in Bozen. Aus
Rom belichtet die „A. Z.": Mifsolim hot am 19. d. M. den
Minister F e d e ! e und dsn Abg. S u a r d o sowie den Architekten
Piacentini  empfangen , die ihm das Projekt des zu errichten¬
den SiegesdsnEnmIes in Bozen vnrlegten. Muffolini bot es mit
großem Wohlgefallen betrachtet und feine volle Befriedigung aus-
gedrückt. Das Monument wird 22 Meter hoch werden und aus
einer Reihe vcm LiktorsMindeln bestehen, auf denen di« Statue

des „siegreichen" Italiens Aufstellung finden wird. Die Bildhcmer-
arbeiten werden aus Wunsch des Mlnistsrpräsidenten den Md»
Hauern Andreotti, ©anoraoa, Bazzi und WAdt üibertragm. Die
Arbeiten beginnen am 12. Juli und die Enthüllung des Dsickmales
wird am 24.  Mai 1928, zehn Jahre nach dem „italienischen Stege",
.gefeiert werden.

Abgetriebenes Holz. Durch das Hochwasser in Süidtirol wurde
von den Flüssen und Bächen sehr viel Holz abgetrieben, das tal«
abwärts von den Leuten zum Teil wieder herausgezogen wurde,
lieber diese „Fischerei" lbevichtet der Bozner „Bolksbote": Ganze
Waggonladungen Holz kamen dahergefchwommen, Sagblöcher und
Langholz. Eine schöne Ladung letzterer Gattmrg hat der Cggentaler
Bach noch kurz vor seiner Mündung getroffen. Da rimtt ein« .lange
Tclegraphensäule, die weißen JsoKerungskegel sind noch vorhanden.
Die 'Leiserer, die sich eifrig der Holzsischerei hingeben. haben zwei
Halztore, Langholz, Sagholz, Brückenbohlen, Brennholz mrd Bret¬
ter, all und neu, Bäume nnt der Wurzel, Wurzelstöcke ohne Stamm,
alles mögliche herausgszogen. Diese „Fischerei" wurde den ganzen
Tag betrieben, auch mit Harpunen . Da waren nmssenhaft Leute
besckzäfttgt und der Erfolg war jedenfalls .Mfriedenftellend, wewi
nra>n die Holzhausen sah, die da aus weit« Strecken den Damin hin
lagen und weggesührt wurden. Aber was bedeutete diese Menge
gegen das ungeheure Holzmatcrinl, das da Sekunde um Sekunde
den Strom hinmtterfuhr.

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebuuder„Taxishof'
von 9 bis Hi und von 3 bis 8 Uhr. Maria -Theresten-Straße öü

Carl Maria von Weber, Gedächtnisfeier anläßlich der 100. Wieder¬
kehr seines Todestages am Dienstag, den 25. Mai , um 8 Uhr abends
toi Kleine n Stadsaale.  Im Rahmen der Gedenkrede, die
Weber als deutschen Mann und deutschen Künstler feiert, gelangen
Männerchöre, Lieder, Arien ans dem „Freischütz". Walzer, die
„Austorderung zum Tanz", eine Geigensonatine und ein Klarinetten¬
konzert zur Ausführung. Außerdem werden Lichtbilder vorgeführt.
Eintritt 8 2.—, 1.50, 1.— für Mitglieder (Nichtmitglieder S 3.—,
2.50 uiid 2.—), Stehplätze allgemein 60 g.

Besucht die Arania -Schreibmaschinenkurse! +  M 25?
•

Wer wagt gewinnt % Millionen Schilling. Dies ist der
größte Haupttreffer der neuen Klassenlotterie. Wir
empfehlerl unseren Lesern sofortige Bestellung eines
Glücksloses per Postkarte, bei öer von ganz erstaunlichem
Glücke begünstigten Geschäftsstelle ReitHoffer u.
Jellinek,  Wien IX., Servitengafse 3. % Los S 4.—,
H Los 8 8—, H Los 8 16.—, ein ganzes Los 8 33.—.
Ziehung am 22. Jnni . Man  beachte unsere heutige Bei¬
lage. ff-73o

Vorträge und Veranstaltungen.
Lin alpiner Heimatabend. Wer etwa meinte. Landschafisphoro-

graphie und Kunst feien getrennte Dinge, wurde beim Familien¬
abend des Alpenvcreinszweiges Innsbruck am 18. d. M. beim
„Grauen Bären " gründlich eines Besseren belehrt. Was da
Dr. A. D e f n e r auf die Leinwand brachte, waren Kunstwerke der
Lichtbildnerei, die wieder einmal zeigten, wie schön die Tiroler
Heimat in Stadt und Gebirge wirkt, wenn sie mit Kunstgeschmack
beschaut und wiedergegeben wird. Erheiternd war die Atttteilung,
daß Dr. Desner, der geprüfter Lehrer für österreichische Mittel¬
schulen ist, bei seinen künstlerischen „Beutezügen" in Innsbrucks
Altstadt einmal von der hohen Stadtpolizei zur „Ausweisleistung"
verhalten wurde. Jene Anttsftellen, die zur Fremdenverkehrs¬
werbung in Tirol eingesetzt sind, besonders das Landesoerkehrsami
und die städtische Berkehrssektion, könnten eine solche Künstkrafi
mit großem Werbeerfolge verwenden. Tirol als Kampfplatz für
lrutzigen Bergsteigergeist schilderte im zweiten Teil des Abends
Konrad Schuster , Hüttenwart der Bettelwurfhütte , in seinem
spannenden Lichtbilderoortrage „Felswände ". Snlstein-Nordwand,
Praxmarer -Nordwand, Laliderer-Nordwand, Riepen-Nordwestwand,
Große Ochsenwand. Cisenspitz-Nordwand. Tribnlaun -Nordwand,
Toienkirchl-Äestwand usw. bezeichneten die Ausgaben, wo nur
Wagemut, Entschlossenheit, Körpergewandtheit, Ausdauer und Berg¬
glück zum Siege führe». Solange die Jugend solche Reckentaten
städtischer « chwelgerei und Genußsucht vorzieht, braucht uns um
die Zukunft des deutschen Bottes nioht zu bangen. Daß sich zur
Echöicheit und Kühnheit auch Wohlklang geselle, sorgten Gitarre--
meister Engl  und ein Orchester. Der Abend war zu Ehren jener
Altmitglieder des gemeinnützigen Deutschen und Oesterreichischsn
Alpenvereincs, die Heuer das Ehrenzeichen für 25 j ä h r i ge
Mitgliedschaft  beim Zweige Innsbruck erhietten, nämlich:
Johann Erhärt , Bäckennsister: Gottfried Gerber, Beamter : Josts
Gasteiner, Professor, Reg.°Rat : Paul Gasteiner, Profeffor ; Alois
Gepgert, Gartenbetriebsinhaber : Josef Hcrre. Beamter : Ing . Anton
Hopsgartner, Obersofftrat; Ing . Dr. Karl Innerebner , Oberbaurat:
Ing . Paul Kaspar, Hofrat: Ludwig Kirschner. Schlossermeisier:
Wolfram Marchesani, Ober-Rechnungsrat : Dr. Hans Molitoris,
llniv.-Professor; Arnold Mor , Hasrat : Hugo Rigattini , Hausbesitzer:
Josef Tschurtschenthalcr, Hofrat : Julius Bolland, Kaufmann ; Oskar
Wehr, Bundesbahn -Oberinspektor; Otto Weiskopf, Landesrechnungs-
direkior; Bernard Zösmayr , Landesrat.

Verhandlungen vor dem Einzelrichter in
Feldkirch.

Aus Feldkirch  wird uns berichtet: Am 1. d. M. wurden dem
August Hutter in Hörbranz  durch Einbnich verschiedene
Kleidungsstticke und ein Gewehr, letzteres im Werte von 250 8, von
zwei Handwsrksburfchen gestohlen. Wegen dieses Diebstahls standen
nun am 19. d. Dl. Josef Pfeiffer,  1898 zu Herlingen in Würt-
iemberg geboren, nach Ulm zuständig, Kellner, und Karl Bogel-
j ang,  1903 in Ay, Neuulm in Bayern geboren und dorthin zu¬
ständig, vor dem hiesigen Strafrichter . Beide sind des Diebstahl;
geständig. Josef Pfeiffer wurde zu zwei und Karl Dogelsang z»
drei Monaten schwerem Kerker verurteilt.

Andreas Späh  n, 1891 geboren, nach Wolisegg in Württem¬
berg zuständig, Vertreter, hat im Juli v. I . der Haushälterin
Auguste Diem  in betrügerischer Absicht einen Schaden von
8 951.52 zugefügt »nd im Lause des vorigen Jahres der Ham--
hätterin Antonia A m a n n mehrere Stück« Unterwäsche verun¬
treut . Er wurde zu drei Monaten Kerkers verurteilt.

Die beiden Reifenden Franz Pirker,  25 Jahre alt , aus Inns¬
bruck,  und Karl Ka m m e r l a » d e r, 1902 geboren, ^ «ichfalls
aus Innsbruck,  Hoden am 29. März dieses Jahres eine ver-
hÄratete Frau aus Bludenz entführt und sich mit ihr kurze Zeit in
Rankweil  in einem Gasthanfe aufgehalton, in dem Ptoker die
Entführte als feine Gattin ausgab und sie auch als solch« in de«
Meldezettel eintvug. Franz Prrker und Karl Kammerlander wurden
zu je zwei Wochen Kerker und die Entführte wegen FalschmeldMg
zu zwei Tagen Arrest, letztere bedingt, verurteilt.

Alois Braiufcha,  1901 in Unterbergen, Bezirk Krems in
N.-Oe., geboren, Hilfsarbeiter , hat im Sommer vorigen Jahves dem
Magister Guggenberger in Bregenz in betrügerischer Absicht einen
Schaden von 55 8 und im März dem Dr. Johannes S chö ch einen
solchsn von 216 8 zugefügt. Ferner kamen durch Bratuscha nah
aitocre Personen zu schaden, darunter auch die Schwester Ober«!
aus Hmid mit einem Betrag von 8 8 . Bratuscha, der bereits schätz
vorbestraft ist, wurde ivegen Betruges zu drei Monaten Kerker, bei
Mnrechming der Unteffuchungchaft, vemrterlt.



IMMMflor Zr.Sermann Msn».
Z« fehtem 50. Geburtstage.

Heute vollendet Hermann Wopfner  sein 50. Lebensjahr.
Wahrend er selbst diesen Tag in seinem heimatlich-traulichen Tus-
tulum am Hang des Plumesköpfls in stiller Zurückgezogenheitver¬
bringen wird, hat die wissenschastliche Welt Tirols allen Grund.
>einer als eines der treuesten und verdienstvollsten Söhne unseres
Heimatlandes zu gedenken.

Einein angesehenen Innsbrucker Tuchhandelshauss entstammend,
ist Wopfner einer von den wenigen Innsbrucker Gelehrten, denen
es vergönnt war , an der Hochschule ihrer Vaterstadt ihre Lehr¬
tätigkeit auszuubcn und so auch auf der internationalen Plattform
des Wifsenjchastsbetriebes die damit zusammenhängenden Jnter-
esien der engeren Heimat zu vertreten. Als er 1894 die Universität
bezog, um als angehender Historiker aus dem Munde der danrals
hier wirkenden Professoren Hirn, von Ottenthal und Pastor die
ersten Anregungen zu empfangen, stand es bei chm von allem An¬
fang an fest, daß er sich der Erforschung der Geschichte des tiroli-
fchen Volkes in großem Mnßstab widmen würde, ein Gelöbnis,
das er sich selbst und der Mitwelt auss getreulichste gehalten hat.
Nachdem er seine Innsbrucker Studien vorübergehend in Wien und
dann vor allem bei Lamprccht und Seeliger in Leipzig, namentlich auf
dem damals zu neuer Blüte entfalteten wirtschaftsgeschicht»
lichen  Gebiete vervollständigt, und, nach Innsbruck zurückgekehrt,
hier den Doktor gemacht hatte, trat er bereits im Sommer 1900
als Praktikant ins Statthaltereiarchiv ein, das er erst nach acht
Jahren erfolgreicher Tätigkeit verließ, als er, inzwischen im Lahre
1904 für österreichischeGeschichte habilitiert, nach Professor von
Äoltelinis Berufung nach Wien 1908 zum außerordentlichen Pro¬
fessor der österreichischen Geschichte mit einem besonderen Lehrauf¬
trag für Wirtschaftsgeschichte an der Universität Innsbruck ernannt
wurde, der er, seit Juni 1914 ordentlicher Professor, trotz ehren¬
voller und verlockender Anträge von anderwärts treu geblieben
ist, um seinen geliebten Tiroler Bergen und dem Tiroler Volke, dem
sein ganzes Forschen gilt, nahe bleiben zu können.

Dem T i r o l e r B a u o r n kr i e g c von 1525, seinen Ursachen
und Wirkungen, einer Geschichtsepoche, di« wir mit vollem Rechte
als die gewaltigste im Leben unseres Volkes mischen dürfen, wie
es jene Zeit auch für das gesamte Deutschland war , hatte der junge
Historiker Wopfner schon früh sein besonderes Augenmerk zugc-
wendet und widmete ihm dementsprechend auch seine Doktors-
Dissertation, aus der er bereits 1900 einen Ausschnitt „Der Inns¬
brucker Landtag vom 12. Juni bis zum 21. Juli 1525" in der
Ferdinandeumszcitschrist (Heft 44) veröffentlichie. In seinem 1908
erschienenen, allseits mit großer Anerkennung aufgenonimensn
Luche „Die Lage Tirols zu Ausgang des Mittelalters und die Ur¬
sachen des Bauernkrieges" (Abhandlungen zur mittleren und neueren
Geschichte, herausgegeben von Below, Finke und Meinecke, Heft 4),
ebenso wie in der Ausgabe der „Quellen zur Geschichte des Bauern¬
kriegs in Deutschtirol' 1525, 1. Teil" (Acta Tirolensia, 3. Band,
Innsbruck, Wagner -1908), kehrte er als reifer Forscher zu seinem
Lieblingsthema zurück. Inzwischen hatte er durch seine grund¬
legenden Einzcluntersuchungen über die rechllichen Grundlagen der
wir tsch östlich - sozialen Verhältnisse des Tiro¬
ler Bauernstandes  in der wissenschaftlichen Welt Deutsch¬
lands einen bedeutenden Ruf als Wirlschafts- und Rechtshistorikcr
erlangt: es sind dies feine „Beiträge zur Geschichte der freien
bäuerlichen Erbleihe Deutschtirols im Mittelalter " (Untersuchungen
zur deutschen Staats - und Rechtsgeschlchte, herausgegeben von
Gierte, 67. Heft 1903), „Das Tiroler Freistiftrecht" (zuerst er¬
schienen in „Forschungen und Mitteilungen zur Geschichte Tirols
und Vorarlbergs ", Bond 2, 1905, auch als Sonderausgabe ), „Das
Almendregal des Tiroler Landesfürsten" (Forschungen zur inneren
Geschieht« Oesterreichs, herausgegeben von Dopfch, Heft 3, 1908).
Den bäuerlichen Grundbesitzverhalinissen galten auch seine Unter¬
suchungen „Zur Geschichte des tirolischen Verfachbuches" und
„Bäuerliches Besitzrecht und Besitzverteilung in Tirol " (beide in
Forschungen und Mitteilungen zur Geschichte Tirols und Vorarl-
bergs, 1. und 4. Jahrgang ). lieber den engeren Rahmen der Ti¬
roler Verhältnisse hinaus greift dann Wopfner auf diesem Gebiete
mit seinen Abhandlungen „Freie und unfreie Lehen im späteren
Mittelalter " (in Vierteljahrschrift für Sozial - und Wirtschaftsge¬
schichte 1905, desgleichen ein zweiter Artikel ebenda 1906) und „Bei¬
träge zur Geschichte der äUeren Markgenossenschaft" (Mitteilungen
des Institutes für österreichische Geschichtsforschung, 33. und
34. Band, 1912), denen sich seine 2lusgabe „Urkunden zur deutschen
Agrargeschichie", 1. Heft (in der Sammlung „Ausgewahlte Urkun¬
den zur deutschen Versassungs- und Wirtschaftsgeschichte", Stutt¬
gart 1925) anschließt.

In neuerer Zeit hat sich Wopfner mehr und mehr der S i e de¬
in n g s f o r s chn n g und Heimatkunde Tirols  zugewendet
und hier die Führung übernommen. Es entstanden die vorbild¬
lichen Aussätze und Abhandlungen „Siedelungsgeschichtlickes aus dem
Paznaun und Samnaun " (in „Die Samnanngruppe ' . Zeitschrift
des D. u. Oe. Alpenvereines, 45. Band 1914), „Die Besiedelung der
Hochgebirgstäler, dargestellt an der Siedelungsgeschichteder Bren-
ncrgegend" (ebenda, 51. Band 1926), „Tirols Eroberung durch
deutsche Arbeit" (Tiroler Heimat, Heft 1, 1921), „Beobachtungen
über den Rückgang der Siedelung" ebenda, Heft 3/4, 1923), „Die
Reise des Benantius Fortunatus durch die Ostalpen. Ein Beitrag zur
frühmittelalterliche» Verkehrs- und Siedelungsgeschichte" (Fest¬
schrift zu Ehren E. v. Ottenthals, Schlernschriften 9, 1925), „lieber
eine alte Form des alpinen Hausbaues " (Wiener Zeitschrift für
Volkskunde, 30. Jahrgang . Heft 3—6, 1925). Insbesondere ist es
das Tiroler Haus,  dessen Typen im Süden wie un Norden
Wopfner in jahrelangen Studien verfolgte, als deren Ergebnis wir
in nächster Zeit eine hochinteressantezusammensassendeArbeit er-
warten dürfen. Um auf diesem heimatkundlichenForschungsgebiete
in und für Tirol Schüler und Mitarbeiter heranzubilden, hat
Wopfner nicht nur die Zeitschrijt „Tiroler Hciinat" ins Leben ge¬
rufen, die vor allem in diesem Sinne wirken soll (siehe auch das
von W. verfaßte „Merkblatt für die Sammlung heimatkundlichen
Stoffes" im Hefte 3/4), sondern vor allem mich die Gründung des
„Institutes sür alpenländischc Siedelungssorschung" an der Inns¬
brucker Universität veranlaßt , als dessen Borstand er gemeinsam mit
dem Borarlberger Professor Helbok wirkt.

Daß Professor Wapfners -Wirken als Forscher und Lchrer noch
zahlreiche Jahre hindurch unserem Baterlande Tircll Nutzen und
Ehre bringen möge, sei unser Wunsch am heutigen Tage.̂

50jähriges Stiftungsfest der akademischen
Burschenschaft «Brixia ".

Wie bereits gemeldet, begeht in den Pfingsttagen die Innsbrucker
akademische Burschenschaft „Brixi  a" die Feier ihres 50jährigen
Bestandes. .

Sangcsfrohe und turnfreudige Studenten aus Briren fanden sich an
der-Universität Innsbruck und gründeten im Jahre 1876 die aka¬
demische Gesellschaft Brixia . Es war eine Zeit, in der die politi-
ichsn Wogen noch nicht so hoch gingen und besonders dis Ĵugend
sich»och reiner studentischerFröhlichkeit hingeben konnte, « o kam
es, daß die Brixia besonders im akademischen Gesangvereine, der
damals alle Studentenvereinigungen in sich schloß, «ine führende
Rolle hätte. Ihre geselligen Beranstaltungen , die sich durch vor¬
nehmen Bortrag ousgewählter Lieder und Chöre auszeichneten,
wurden von Professoren und Bürgern gerne und zahlreich besuast.
Die Zahl ihrer Mitglieder stieg, und anläßlich ihres zehnjährigen
EUftungssestes, das ' in Brixen gefeiert wurde, konnte sie bereits
auf «ine stattliche Mitgliederzahl blicken. Dann kamen die Neun-
Sigerjahre des vergangenen Jahrhunderts . Die politischen Kämpfe
tobten durch den österreichischen Staat . Me andersnotionalen Völ¬
ker, -Oesterreichs gingen geschlossen gegen die Deutschen vor und
jung und alt ’deutscher Zunge muhte sich wehren, um von diesen!
Mächtigen Anstunn, der von wiederholten stawischen Regierungen
gefördert wurde lwir erinnern nur an Baden!), nicht erdrückt zu

werden. In dieser Zeit ging ein Sturm durch die Jugend und auch
die Brixia schloß sich mit jugendlichem Feuereifer der nationalen
Bewegung an. Viele scharten sich um sie und so manchen Erfolg
konnte sie in ihr Ehrenbuch zeichnen. So entstand die akademische
Burschenschaft Brixia,  die ihren rein natioiralen Cha¬
rakter heute wie vordem hochhält und nun zu einem kräftigen
Baum herangewachsen ist.

Nachstehend bringen wir die F e st o r d n u n g ihres 50jährigen
Jubelfestes:

Freitags  21 . Mai : Halb 9 Uhr abends Begrüßungsabend in
Sprengers Südtiroler Weinstube (mit Angehörigen der Bundes-
brüder).

Samstag,  22 . Mai : Halb 11 Uhr vormittags Ausfahrt zur
Universität. 3 Uhr nachmittags Stistungskonoent (Südtiroler Wein¬
stube). Halb 9 Uhr abends Fcflkommers im Großgasthofe „Maria
Theresia" (mit Damen).

Sonntag.  23 . Mai : Halb 11 Uhr vormittags Frühschoppen
auf der Stadtsaalterrasse (mit Damen). Halb 12 Uhr vormittags
Bummel und hieran anschließend gemeinsamer Mittags tisch im
Hotel Europa . 4 Uhr nachmittags Gedächtnisfeier für die verstor¬
benen (gefallenen) Bundesbrüder beim Gedenkkreuz am Tummel¬
platz. (Gemeinsainer Abinarsch 3 Uhr vom Cafe Mar .) Halb
9 Uhr abends Familienabend mit Tanz im Hotel Europa.

Montag  24 . Mai : Nachmittag-Familienausflug.

Leopoldinas silbernes Jubelfest.
Das in den Pfingsttagen stottfindende 25. Stiftungsfest wird nach

nunmehr endgültiger Festordnnng abgehalten, und zwar:
Samstag,  22 . Mai , halb 8 Uhr früh: Ge däch t n i s me sse

mit Generalkommunion in der Iohanneskirche, sodann Gräberbum¬
mel: anschließend Hausweiheakt durch Prior Dominikus Dietrich
vom Stift Willen, hernach gemeiiffames Frühstück im Haus. —
Abends: Willkomm  im Haufe (Garten eröffnet).

Sonntag,  23 . Mai , halb 11 Uhr: Frühschoppen im Hotel
„Maria Theresia" (Saal und Garten ). Im Hause Generalversamm-
lung des Vereines „Leopoldenburfe", hierauf C. E. halb 4 Uhr f. t.
Generalversammlung der Wtherrcnschost. — 8 Uhr: Festaka-
d e m i e im Großen Stadtsaal.

Montag,  24 . Mai , 9 Uhr: Fe st messe  in der St . Jakobs-
Pfarrkirche: um 10 Uhhr Festkonvent  im Großen Stadtsaale.
11 Uhr: Aufmarsch  durch Maria -Theresien- und Anichstraße zur
Äriegerüenkmaleinweihe an der Johanneskirch«. Die Kriegerdsnk-
maleinweihe vollzieht Pfarrer Dr. Johann Schock . Bei' ausge¬
sprochen schlechtcin Wetter entfällt der Aufmarsch. Di« Fcstgäste
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begeben sich dann unmittelbar zur Johanneskirche zur Denkmal-
einweiung, die in diesem Falle um 5412 Uhr stattftndei. — 1 Uhr:
Festtafel  im „Tiroler Hof". Me Neuanmeldungen müssen bei
Lösung der Teilnehmerkarten, spätestens aber bis « onillag mittags
erfolgen. — 8 Uhr Festkv m mers  im Großen Stadtjaale/An¬
schließend zwangslose Unterhaltung. Alle Nebenräume geöffnet.

Dienstag,  25 . Mai : Ausflug nach Mötz und Locherbodenbei
jeder Witterung . Abfahrt von Innsbruck in reservierten Waggons,
Hauptbahnhof 8.10 Uhr, Westbahnhof 8.19 Uhr früh. Ankunft in
Mötz 6.20 Uhr; Empfang durch die Ortsmustk, sofort Aufstieg' zum
Lacherbodcn und Messe in der Kapelle. Uin 12 Uhr treffen sich alle
Teilnehmer beim ,Krug " in Mötz. Nachmittags Spaziergang nach
Stams ; die Hauptgruppe marschiert um 3 Uhr mit Musik ab. In
stams Bierdorfbelrieb beim „Sveckbacher". , Für diejenigen, -die
Interesse haben, ist Besichtigung des Stiftes unter sachkundiger
Führung vorgesehen. Abfahrt in reservierten Waggons um
20.34 Uhr. Ankunft in Jnnsbruck-Westbahnhof um 21.24 Uhr.

Abends Abschiedstreffen  im Leopolüen-Hauie.
Nachzügler, die nicht bereits am Morgen fahren können, haben

noch um 11.05 Uhr vormittags Gelegenheit mit dem Zuge nachzu¬
fahren, kommen um 12.22 Uhr in Mötz an und begeben' sich sofort
zum Mittagessen in den „Krug.

Rundgang durch das Hochschloß Ambras.
Ueber Einladung der Landesre-gierung 'besichtigten ge¬

stern die Spitzen 'der Behörden und die Vertreter der
Presse das Hochschlvß Ambras. Bekanntlich waren bis¬
her nur der sogenannte Spanische Saal und die be¬
rühmte Ambraser Waffensammluug der -allgemeinen Be¬
sichtigung zugänglich/ der restliche Teil des Schlosses war
in einem ziemlich verwahrlosten Zustande und die vielen
Sehenswürdigkeiten, die das Schloß einst beherbergt
hatte, lagen in Tepois und verstaubten oder sie waren
überhaupt nicht im Lande. Nach mühevoller Arbeit ist es
nun der Schlostverwaltimg gelungen, 28 Zimmer und
Säle im ersten und zweiten Stockwerke des Ambraser
Hochschlosses museal auszustatten und das Objekt dadurch
zu einer Sehenswürdigkeit ersten Ranges zu machen.
Dem Besucher bietet sich eine erdrückende Fülle von Histo¬
rischen und geueologischen Erinnerungsstücken und von
Raritäten von hohem kunschistorischem Werte. Die über
330 Stück Bilder umfassende Genräldesammlung bildet
den Hauptteil,' sie allein lohnt üEn Besuch des Schlosses,
das von beute ab dem allgemeinen Besuche offen steht.
Die Besichti'gnug erfolgt gruppenweise bei halbstündiger
Führung und zwar tu den Sommermonaten (April bis
Oktober) mm 9 bis 12 Uhr und von 2 bis 3 Uhr, im
Winter nur an den Nachmittagen. Der Eintritt kostet
c i n e n S chi l l i n g.

Tie Teilnehmer an dem gestrigen Rttndgang, bei dem
SchloßinspekiorT ü t sch den Führer machte und seinen
Gästen erschöpfende Aufklärungen über die in so reichem
Maße angesammelten Schaustücke gab, äutzerien am
Schluffe der Besichtigung über das Gesehene und über
die im Interesse des Landes geleistete wertvolle Avbeit
in wärmsten Worten ihre Anerkennung. Gewinnt dock)
Tirol durch das nun wieder eingerichtete Hochschlotz
Ambras ein SHauobjekt, dessen Besichtigung nicht nur !
den Einheimischen, sondern auch den Fremden wärmsteus
empfohlen werden kann. Man lernt dort einen interessan¬
ten Ausschnitt unserer Heimats- und Kulturgeschichte
kennen.

LLKterstKtzt ven ÄwMrsSWrforgsverbß»
fm  Trrol rrub̂ ororlöerg!

— Staöttheatcc Innsbruck. Freitag 8 Uhr abends Abschiedsvor.
stellung des Wiener Opern-Ensembles „Der Barbier von Sevilla ",
komische Oper in drei Akten von G. Rossini. Samstag 8 Uhr abends
zum erstenmal die auf ollen deutschen Operettenbühnen mit größtem
Erfolg aufgeführt !: Neuheit „Das Liebesverbot" (Familie Pallack).
Schwarikoperette in dre-i Akten von Hans H. Jerlett . Mustk von
Hermcurn Beutten . Pfingstsonntag 3 Uhr nachmittags zu ermäßigten
Preisen „Die lustige Witwe", Operette in drei Akten von Franz
Lehar. 8 Uhr abends erste Wiederholung der neuen Operette „Das
Liebesverbot" (Familie Nollack). Pfingstmontag 3 Uhr nachmittags
zu «rmäßiaten Preisen „Die keusche Susanne ", Operette in drei Akten
von Jean "Gilbert . 8 Uhr abends „Der Orlow", Operette in -drei
Akten von Bruno Granichstaeüten.

— Die Tiroler Raftonalsängcr -Gesellschafi Berchkold-Mayr , di«
kürzlich im Hotel „Tiroler Hof" vor den amerikanischen Hoteliers
gesungen hatte, kmrzerstert über die Psingstseiertage im Hotel
„Grauer Bär ". (Siehe das Inserat .)

— Radio Dien 531. 6 Uhr: Die Aufgaben der ländlichen Jugend¬
fürsorge. Vonrag von Oberamtsrat Dänin. 6.30 Uhr: Vortrags¬
zyklus: Die Luftfahrt : Die historische Entwicklung des Flugzeugs.
7.10 Uhr: Französisch. 7.40 Uhr: Englisch. 8.15 Uhr: Bolkstüm-
lichsr Abend.

$umen+€>pod+$wl
Sportverein -Reserven gegen Docker-Reserven spielen am Sams¬

tag u-m halb 6 Uhr abends am Flungersportplatzc in der Höt-
tingerau.

Die Jungmannschaft des Sportvereins Hötting hat cm beiden
Feiertagen folgende Spiels qm Flungersportplotze: Sonntag um
halb 3 Uhr gegen Amateur-Jugend, Montag um halb 3 Uhr gegen
Sportverein -Jugend.

Das englisch-österreichische Fußballwettspiel. W i e n, 20. Mai.
Das Fußballmatch zwischen der englischen Mannschaft Arsenal und
der Wiener Mannschaft Amateure endete 5 : 3 (3 : 1).

*

Lchuhhüttcn-Lröffnung. Das Schußhaus .Farwendelhaus " auf
der Hochalm wird zu den Pfingstfeiertagen über den ganzen Som¬
mer geöffnet. Die Bewirtschaftung hat wieder die langjährige Päch.
teri-ri Julie Bliem  übernommen.

Alpengaslhof „Gern-Alpe" ab Pfingsten gänzlich eröffnet. + 5726
Lchuhhüktencrosfnuug. Der Besitzer der neu erbauten G erlas¬

ste i n h ü t t e (Ausgangspunkt Zell am Ziller) Max Binder gibt
bekannt, Latz die 5>ütte über die Piingstfeiertage geöffnet und bewirt¬
schaftet wird.

$etidft$eihui(h
Me Gleichstellung der Lokalbahner mrl den

Bundesbahnern.
Innsbruck. 21. Mäi.

Die Innsbrucker L o ka l b ahn -A.-G- hatte mit ihren Angestell¬
ten in den Jahren nach dem Kriege mehrfach Differenzen wegen
einer zngestandenen B e soldnng svrdnung.  Du R-overrLer
1921 wirrds das erste -Usbereinkommen in dieser Hinsicht getroffen.
Man kam dahin überein, daß die Bezüge der Lokoibähner jenen
der ' Bundesbahner ziemlich  angeglichen werden sollten. - Jin
März - 1922 kam es infolge Differeirzen in der Auslegung dieses
Uebereinkommens zu eiiiem S t r s i k, der schließlich damit endete,
daß die Lokalbahn ihren Angestellten eine lOOprozentrge
Angleichung  cm die Bezüge der Bundesbahnbedienstechenbe¬
willigte. - Damit war ober der Streit noch nicht aus der Welt ge¬
schärft, weil bei der Lokalbahn nach gewiss« Begünstigungen -hin¬
sichtlich der Uniformbeiträge und der Beiträge zur Personaleinkom¬
mensteuer usw. bestanden, die dem Bediensteten der Bundesbahn
Nicht zukonnnen. Andererseits hatten aber di« Bmidesbahmbedien-
steten wieder Begünstigungen, die den Lokakbahnangestellten nicht
Ziierkannt waren.

In der Berwaltumgsratssitzung vom 27. ApM 1924 wurde ein
neuerliches Usbereinkommen zwischen dein Berwalttmgsvat uind den
Zlngestellten dahin abgeschlossen, daß die vollkommene 100-
prozentige  A n g I e i chu n g genehmigt wurde, wogegen jedoch
die oben genannten Begünstigungen, die nur dm Lokalbahmange-
stelltm zukamen, lvegfielen.
. In der Zwischenzeit ist bei den Bundesbahnen die Be¬
sold » ngsordnumg  in verschiedenen Punkten geändert
morde» und die Bundssbahnbedienstetem erhielten Begünstigungen
bezüglich der Anrechnung der B o r d i enst ze !t (auch in privaten
Untemehm!in gm) und «roch andere Besserstellungen. Diese Besol-
dungsordiiüng der Bundesbahnen bildet den eigentlichen Kern der
zwischen dem Derwaltungsrat und den Bediensteten neuerlich « st.
standenen Streitigkeiten. Der Berwaltungsrot stellte sich auf den
Standpunkt , daß die zugesagte Angleichung nur auf dem Boden
der damals  bestandenen BZoldungsordming der Bundesbahn
zngestandm worden sei, während die Bediensteten dm Standpunkt
einnshmm, daß dis Airgleichiing einen sür alle Zeit  gültigen
Beschuß des Berwolttmgsrates dafftelle, nach dem der Berioattlmgs-
rat sich verpflichtet habe, feine Bediensteten jederzeit in derselben
Höhe zu milol)nen, wie die Bundesbahnen.

Um in dieser Frage eine olutoritative Entjcheiüung herbeizuführeu,
haben drei Angestellte der Lokvlbalm durch die Rechtsanwälle,Dr.
Kellner und Dr. Weber  beim G e we r b e g e ri cht gegen
dm BerwaMrrgsrat die Klage auf Enttohmmg nach dm Sätzen der
in Gsitung stehenden Besolüungsordnung der Buirdesbaĥir Ange¬
bracht. Gestern hätte die BerhaiMung "stattfiirden sollen, die di«
Entscheidung gebracht hätte. Da jedvch außergerichtliche
A u sg l e i chS v e rh  a nd lu  n ge  n im Zuge sind, vertagte her
Vorsitzende des Gewerbegerichtes. Ho frei Dr. Ras im , über Wunsch
der Parteien die Verhandlung, um die ungestörte Fortfiihrm ^ der
Ausglc-ichsverhandlungen zu ermöglichen.

Wie wir hören, ist eine gemeinsame Linie  gefunden wor¬
den. auf der eine Einigung  auch tatsächlich zustande kommen
dürfte. Die Angestellten sind nämlich' bereit, auf ihre rückwir¬
kend  getteirü gemachten Ansprüche zu verzichten,  wenn sich
das Ultternehmcn verpflichtet, den von dm Arrgeftelltcn vertretenen
Standpunkt , daß die Entlohnung nach den jeweils  in G-ellung
stehenden Sätzen der Besoldungsmdnung der Bundesbahnen zu er-
fÄgen habe, als zu Recht bcüchm-d anerkennt und von iwn an

; auch berücksichtigt wird. Im Bern>altungsrat ist der Wille vor.
herrschend, diel« Streitfrage o-ußergevichttichzu erledigen und einige
maßgebende Herren im Berwaüu -nigsrote sollen schon' feit scher den
Standpunkt der Angestellte als berechtigt anerkannt ^haben. An
einer baldigen .Einigung zu zweifeln, lieg« daher kein Grund vor.

Diebstähle am Dienstgeber.
Ein Diebstahl.am Dienstgeber ist ein Verbreche  n, wenn der

Wert des Gestohlenen 15 Schilling übersteigt. Die Strafe für Dieb¬
stähle, die in einem Dienstverhältiris verübt werden, ist daher ziem»
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lich streng. Gestern stand eine jung verheiratete Bäuerin, bisher
unbescholten, vor dom Einzelrichter, OLGR. Erl ach er , weil sie
an ihrem letzten Dienstplatz zwei Bretter , einige Kilo Kartoffel,
eine Kaffeeschals und zwei Leintücher gestohlen hat. Dis Ange¬
klagte war geständig und erhielt eine bedingte  Anreststrafe von
drei Monaten  bei dreijähriger Probezeit. — Die nächste An¬
geklagte war ein junges Mädchen,  das elternlos ist und durch
die Ungunst des Lebens von einem Dienstplatz aus den anderen ge¬
worfen wird. Das Mädchen wird mm beschuldigt, dem letzten Dienst¬
geber eine silberne Halskette, einige Spulen Seide und etwas Wäsche
gestohlen zu haben. Den Diebstahl der Kette und der Seide gab
das Mädchen zu, bezüglich der Wäsche behauptete es aber, diese zum
Gebrauche anvertraut erhalten zu haben, weshalb kein Diebstahl
oorliege. Der Richter verurteilte die Angeklagte zu einer Kerker¬
st raffe von einer Woche.  Eine bedingte Verurteilung war
nicht möglich, weil das Mädchen schon vorbestraft war.

§ Veruntreuungen eines Amkslekkers. Leoben,  20 . Mai . Wegen
Mißbrauches der Amtsgewalt und Deruntvenung hatte sich der 29
Jahre alte Heinrich Fürbaß,  der am 23. Februar 1923 sein Amt
als Leiter des Arbeitslofenamtes in Bruck angetretsn hatte, zu ver¬
antworten . Früher war er selbständiger Kaufmann und vor seinem
Dienstantritt Hilfsarbeiter. Fürbaß wurde am 17. Februar d. I.
in Bruck an der Mur verhaftet, als man daraufkam, daß er schon
durch Jahre hindurch den Staat um bedeutende Beträge bestohlen
hatte. Bei der Verhandlung war Fürbaß vollkommen geständig
und erzählte nnt ausfallender Rnhe, wie er die Betrügereien aus-
geführt hat. Mittels ihm zur Versiigung gestandener Papiere hat
er unter gefälschten Namen Zahlungsanweisungen  ausge¬
stellt, die Unterschriften gefälscht und einem beliebigen Arbeitslosen
zur Behebung dieser Beträge eine Vollmacht ausgestellt. Die be¬
hobenen Beträge wurden ihm abgeliefert, und er erzählte den Leu¬
ten, daß der Bezugsberechtigte das Geld bei ihm abholen wolle.
In mehreren Fällen bezog er auf diese Art die Beträge für längst
abgemeldete Arbeitslose weiter. Fürbaß hatte ein Gehalt von 288
Schilling monatlich, so >dah von einer Not nicht die Rede sein kann,
da er nur für sich allein zu sorgen hatte. Der Betrag , den Fürbaß
auf diese Weise unberechtigt behoben hat, beläuft sich aus 11.000 S.
Er wurde wegen Mißbrauches der Amtsgewalt und wegen Ver¬
untreuung zu einem Jahre schweren Kerkers  verurteilt.
Der Verurteilte meldete wegen zu hohem, der Staatsanwalt wegen
zu geringem Strafausmaß die Berufung an

8 Verurteilung des Genossen Harmanns . Leipzig,  20 . Mai.
Das Reichsgericht hat heute die Revision des Händlers Grans  ans ■
Hannover verworfen, der vom dortigen Schwurgerichte wegen Bei¬
hilfe zum Morde in zwei Fällen im Zusammenhangs mit den Mord¬
taten Harmanns zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt worden mar.

Är unrifft KMWWr-wzch.
Die Anklagerede des Staatsanwaltes.

KB. Budapest, 20. Mai . Der Präsident der Staatsanwaltschaft,
Dr. Sztrache , begann seine Anklagerede mit einem Rückblick auf
die Geschichte Ungarns und sagte, es wäre eine degenerierte
Auffassung,  wenn man die Lobpreisung des Verbrechens aus
patriotischen Gründen zugebe. Das ungarische Gesetzbuch kenne
keine Bestimmung, wonach aus politischen Gründen begangene
Verbrechen ungesühnt bleiben. Die Angeklagten haben nicht daran
gedacht, daß ihre Aktion auch mißlingen könnte , wodurch das lang¬
sam wieder aufsteigendc Ungarn noch tiefer gestürzt wurde . Die
Betonung patriotischer Absichten sei daher nur ein gravierendes
Moment . Das Haupt der Organisation war ohne Zweifel Prinz
Windischgrätz.  Es wäre überflüssig, noch eine höhere Macht
über Windischgrätz zu suchen, auf die so geheimnisvolle Anspie¬
lungen gemacht werden.

Der Staatsanwalt zerpflückte der Reihe nach die Angaben, die
von den Angeklagten gegen die Regierung, insbesondere gegen den
Ministerpräsidenten Grafen B e t h l e n gemacht wurden . Nicht
der geringste Beweis sei für die Mitwisserschaft des Grafen Bethlen
und die Regierung erbracht worden . Neben Windischgrätz sei der
Hauptschuldige N a d o s y. Das Gewicht der Verantwortlichkeit
Nadosys sei zumindest gleichbedeutend, wenn nicht größer , als die
Verantwortlichkeit des Prinzen . Der Leiter des kartographischen
Institutes hätte sich zur Pflichtverletzung weder durch Windisch¬
grätz noch durch Nadosy verleiten lassen müssen, sondern er hätte
der Vorgesetzten Behörde eine Anzeige erstatten müssen. Die neun
Angestellten des Institutes können nicht in gleicher Weise wie
Gero qualifiziert werden . Gerö ist ein Haupttüter , während die
übrigen auf Befehl gehandelt haben.

Oberstaatsanwalt Dr . Sztrache hielt die Anklage gegen sämt¬
liche Angeklagten im Prozesse im Sinne der ursprünglichen An¬
klage aufrecht und dehnte hinsichtlich des Generaldirektors der
Postsparkasse, Baroß,  die bisherige Anklage auf Varschub¬
leistung der Inverkehrssetzung falschen Geldes aus.

Zum Schluffe gab der Staatsanwalt der Hoffnung Ausdruck,
daß das gerechte Urteil des ungarischen Gerichtes auch im Aus¬
lands , in erster Linie in Frankreich , Beruhigung Hervorrufen
werde. Das Urteil müsse aber auch ein Memento "sein, daß mit
Abenteuern und Hasardunternehmungen  die er¬
sehnte Auferstehung des Landes nicht erreicht werden könne.
Morgen folgen die Verteidigungsreden.

Orrs ßff seiMt
Sie SsMü-MW in M»

In Fortsetzung der fachlichen Beratungen besprach Kommerzial¬
rat Withalm (Graz ) den „Wiederaufbau Oesterreichs auf
Grundlage des Fremdenverkehres " und schlug vor, das öster¬
reichische Gast- und Schankgewerbe und die Fremdenbeher-
bergungs -Industrie so lange von allen  A b ga b e n und L a st e n
zu befreien (?), bis es möglich geworden ist, seine Innenein¬
richtung in solcher Form zu gestalten, daß sie einem bürgerlichen
Fremdenzustrom auch vollauf gewachsen ist.

Im Sinne der Ausführungen Withalms ivurde eine Ent¬
schließung angenommen, die feststellt, daß alle Arbeiten der
Organisation und der einzelnen Kollegen zu keinem durchgreifen¬
den Erfolge führen könnet^ so lange nicht Länder und Gemein¬
den „unsinnige Sonderabgaben " für die Träger des Fremden¬
verkehres , wie z. B. die Herbergsabgabe für die Hoteliers , die
Lustbarkeitsabgabe für Theater , Konzerte u. dgl. gänzlich
fallen  lassen.

Zur Warenumsatzsteuer-Absinduug für 1926 sprach sich die Ver¬
sammlung nach deni Referate des Reichsverbands -Vizepräfi-
denten Kommerzialrat Ho l z m a n n, Vorsteher der Genossenschaft
der Gastwirte in Wien, dahin ans , es solle sich die Warenumsatz¬
steuer im Gastgewerbe einzig auf jene Waren erstrecken, die das
Küchenbetriebskonto belasten,

Direktor Hermann G o l l w i tze r sprach über M u s i k s chu tz
und seine Auswüchse.  Er nahm aus wirtschaftlichen Gründen
gegen die von der Regierung durch die Novelle zum Urheber¬
rechts-Gesetze beabsichtigte Verlängerung des Autoren -Musik-
schutzes von 30 auf 50 Jahre Stellung und kritisierte auch die
Höhe der Musik schutzbeitrüge. Es feien im Vorjahr an 628 Mit¬
glieder Einnahmen von insgesamt 404.000 Schilling aus diesen
Beiträgen verteilt worden.

Die gewerblich« Organisation.
In feinem Referate über Organisationsfragen empfahl General¬

sekretär Dr . Udo I l l i g des Landesverbandes der Genossen-
schäften Steiermarks eine Ausscheidung der Gastwirte aus den
gewerblichen Territorial -Organisationen und Schaffung  reiner
F a chv e r b ä n d e mit Pflichtcharakter , die sich jedoch den Ge¬
werbeverbänden einzugliedern hätten . Mit Mehrheit wurde
schließlich aus den bezüglichen Organisations -Anträgen die
Streichung des Absatzes beschlossen, der besagte, das Gastgewerbe
dem Handelsgewerbe anzugliedern , wodurch automatisch die Um¬
stellung zum Pslichtverband gegeben gewesen wäre.

Nach Bericht des Verbandeanwaltes Dr . Gustav Fant! (Wien)
stellte die Versammlung an das Präsidium das dringende Er¬
suchen, neuerlich unverzüglich Schritte bei der Regierung zu
unternehmen , daß in der Frage  des L o k a l b e d a r f e s und
der Frage der Verläßlichkeit eines Konzeffionswerbers das freie
Ermessen der Unterbchörden ausgeschaltet  werde,
und daß die Gutachten der Genossenschaften in diesem Belange
bei jeder Entscheidung eine eingehende Würdigung erfahren.
Durch Verordnung seien die llnierbehördrn anzuweisen , jeweils
die konkreten Tatsachen in den Entscheidungen über die Ver¬
leihung einer Gastwirtskonzession anzuführen , die dazu führten,
die von der Genossenschaft vorgebrachten Bedenken gegen den
Lokalbedarf oder gegen die Verläßlichkeit des Bewerbers zu zer¬
streuen.

Die Prohibition.
Dr . Albert Eeutebrück , Präsident des österreichischen Ver¬

bandes „Mäßig und frei" in Wien, sprach zur Abwehr der
alkoholgegnerischen  Bewegung . Die Versammlung ge¬
nehmigte eine Entschließung, die sich auf das schärfste gegen ein
allgemeines Alkoholverbot und die dahin gerichteten Bestrebun¬
gen der Alkoholgegner ausspricht, iveil nach den in den Ver¬
einigten Staaten , in Finnland und Norwegen gemachten Er¬
fahrungen die Zwangsabstinenz , ohne ihren Zweck zu erreichen,
nur schwere nwraiische, gesundheitliche und wirtschaftliche Schäden
mit sich bringe. Die Versammlung fordert , daß alle Vorschriften
zur Verhütung des Alkoholmissbrauches, insbesondere das Ver¬
bot der Verabreichung von geistigen Getränken an Trunkene und
Jugendliche überall gleichmäßig strenge gehandhobt werden. Sie
stellt an die Regierung und den Nationalrat bas Ersuchen, die
vollkommen unzulänglichen Bestimmungen des geltenden
Rechtes über die Ahndung strafbarer Handlungen , die in einem
Rauschzustände begangen wurden , ehestens abzuändern und die
strafgesetzlichen Vorschriften gegen den Alkoholmißbrauch im
Sinne der Vorschläge des deutschen Strafgesetz-Entwurfes vom
Jahre 1924 auszubauen . Um dem Gastwirte hiebei die nötige
Unterstützung durch die Behörden zu sichern, fordert die Rcichs-
verbands -Versammlung einen entsprechenden Ausbau  der
Strafbestimmungen gegen Verletzung des Hausrechtes , da die
geltenden Strafdrohungen gegen Hausfriedensbruch zum Schutze
der gastwirtschaftlichen Betriebe nicht ausreichen.

'Die nach ft e Reichsverbandstagung  wird in Graz
abgehalten werden. Die nach der öffentlichen Versammlung durch¬
geführte Wahl des Präsidiums  ergab die Wiederwahl des
Reichsverbands -Präsidenten Kommerzialrat Mager.  Die Be¬
setzung der übrigen Stellen des Präsidiums wurde einem späteren
Zeitpunkt Vorbehalten.

KrrcherrSrauS durch Fmrkeuflus.
KB. Graz, 19. Mai . Am 17. öS. ist Sie an Ser Bahnstrecke

gelegene Pfarrkirche in St . Loren zerr  bei Scheifling
infolge Funkenfluges  aus einer vorbeifahrenSen
Lokomotive nieSergelbrannt.  Der Schaden wird auf
150.000 8 geschätzt.

Der FriedeusmietziuS in Preußen.
KB. Berlin , 20. Mai . Der Hauptausschuß des Preu¬

ßischen Landtages  beriet heute einen Antrag der
Regierungsparteien , Ser in Preußen vom 1. Juli ö. I.
an die Erhöhung 5er Hauszinssteuer  auf
40 Prozent der Friedensmiete und Sie Erhöhung
de r M i e t e n an sich auf 100 Prozent  Vorsicht.

Der FinanMninister teilte mit, daß man trotz der wirt¬
schaftlichen Notlage mit einer Einnahme aus der Haus-
zinssteuer in der Höhe von 850 bis 860 Millionen
rechnen könne, während andererseits allein Sie Mittel
für die produktive Erwerbsloseufürsorge um 25 Millio¬
nen ans 165 Millionen erhöht werden mußten.

Explosion einer Pulverfabrik.
Mehrere Tote, viele Verletzte.

KB . Wertheim (am Main ), 20. Mai . Heute vormittags
flog in dem etwa vier Kilometer entfernten bayerischen
Ort H a ß l o H am Main ans bisher noch unbekannter
Ursache die Pulverfabrik  H a tzl o ch unter furcht¬
barem Getöse in die Lust. Die ganze Fabrik wurde ver¬
nichtet  und ein Teil der umliegenden Wohngebäude
schwer beschädigt.  Die Zahl der Toten  ist noch
nicht bekannt. Man schätzt sie jedoch auf 15 b t s 20. In
das Kranöenhaus zu Wertheim sind bisher 30 Verletzte
eingeliefert worden, von denen inzwischen drei ge¬
storben  sind . Die Re-ttungAarbeiten sind sehr schwie¬
rig, da weitere Explosionen  zu befürchten sind.
Die Trümmerstätte bietet ein grausiges Bild . Anstelle
der Fabrik befindet sich jetzt ein riesiger Trichter.
Durch die Lusterschütterungwurden nicht nur in Haßloch,
sondern auch in den umliegenden Orten und sogar in
Wertheim Fensterscheiben zertrümmert. Die Explosion
war von solcher Gewalt , daß auch mehrere Häuser
ab ged  eckt wurden. Der umliegende Wald  wurde bis
zur Höhe des halben Berges vollkommen umgelegl.

Die Opfer der Katastrophe.
Wie amtlich mitgeteilt wird, wurden tu Haßlochs i e b e u

Tote  festgestellt. Eine Person wird noch vermißt.  Meh¬
rere Verletzte sind in den letzten Stunden im Krankenhaus
gestorbell. Die Zahl der S chw e r u e r l e tzi e n beträgt 12.
Einige von ihnen schweben in Lebensgefahr.

Heber die Ursache  des Unglückes ist noch nichts be¬
kannt. Man nimmt au, daß die Explosion vom Kesselhaus
ausgegangen ist, da die meisten der vollständig verkohl¬
ten Leichen in der Nähe des Kefselhanses aufgefunden
worden sind. Der Brand ist vollständig gelöscht worden.

Steigende Leksnsmittelpreise in Frankreich.
Paris , 19. Mai . Die Lsbensmittelpreise haben sich in

oeu letzten Wochen sehr rasch dem Frankensturz
an gepatzt.  Frühkartoffeln und Frühgemüse sind um
30 bis 25 v. H. gestiegen, Fleisch um 2 Franken Las Kilo¬
gramm. Auch Fische und Kolonialwaren haben starke
Steigerung erfahren. Lohn - it n ö Gehaltser¬
höhungen  werden danach wöhl unausbleiblich
sein.

Bedeutende Einschränkuug des Zugsverkehrs i» England.
London, 19. Mai . Der Stillstand der Kohlen-

bergwerke  macht sich jetzt nach Beilegung des Gene¬
ralstreiks empfindlich bemerkbar. Ab morgen wird eine
30- bis 50prozentige Einschränkung  des regel¬
mäßigen Eisenbahnverkehrs  auf allen Eisen¬
bahngesellschaften durchgeführt werden.

*

* Bolloersauunlnug der christliche« Gewerkschaft. Wien,
20. Mai . Wie die „E'hristlichsoziale Nachrichteuzentrale"
meldet, fand dieser Tage die 26. Vollversammlung der
christlichen Gewerkschaft der BundeAaugestellten Oester¬
reichs statt, zu der auch aus fast allen Bundesländern
Delegierte erschienen waren. Die Vollversammlung be¬
schäftigte sich mit den gegenwärtig wichtigste« Fragen.
Nach einer eingehenden Wechselrede wurden einhellig
drei Entschließungen  zum Beschlutz erhoben, in
denen die Bundesregierung und der Nationalrat nachdrUck-
lichlstaufgefordert werden, geeignete Maßnahmen zur Lin¬
derung des wirtschaftlichen Elends  der Bun-
öeAangestellten und Ruheständler zu ergreifen. Weiters
legt die Gewerkschaft das größte Gewicht daraus, daß das
Personalvertretungsgesetz  geschaffen werde
und Rechtskraft erlange . Sie fordert eine gründliche Um¬
formung des Entwrrrfes. Die Gewerkschaft sei bereit, im
Einvernehmen mit Len kriegsbeschädigten  Bun¬
de s a n g e ste l l t e n mit allem Nachdruck für die Wah¬
rung der rechtmäßig erworbenen Rechte einzutreten.

* Zugsenigleisung im Burgenlaud . Wien,  20 . Ddai.
Die Generaldirektion der österreichischen Bundesbahnen
teilt mit: Am 20. Mai um 8 Uhr 40 Min . entgleiste zwischen
den Stationen Breitenbrunn und Purbach  der
Strecke Neustedt am See —Msenstadt aus bisher noch un¬
bekannter Ursache der Personenzug 6521, wobei die Loko¬
motive umstürzte. Verletzt wurde niemand. Der Perso¬
nenverkehr wird durch Umsteigen aufrechterhalten. Erhe¬
bungen über die Ursache des Vorfalles sind eingeleitet.

* Serum gegen Sreuzotkerbisje. Ln der Gesellschaft für Mikro¬
biologie in Wien  sprach am Dienstag der Direktor des feroth 'ra-
peutijchen Instituts Professor Kraus  über die Neutralijierbarkeit
des Giftes einheimischer Kreuzottern durch Schlangenserum, das aus
dem Gift südamerikanischer Schlangen gewonnen wurde. Professor
Kraus , der zehn Jahr « lang Leiter des Institutes zur Schlangen-
serumerzeugung in Argentinien  war , hat mit dem in seinem
Institut erzeugten Serum südamerikanischer Schlangen Versuche
gemacht, die klar und deutlich ergeben haben, daß dieses Serum
auch gegen die Bisse der bei uns vorkommendsn Kreuzotter ein¬
wandfrei hilft.

* Das Ende des Flugricrkehres Klagenfurt-Wren. Aus Klag « n«
fiurt  wird uns berichtet: Am 18. d. M. fand im Rathaus ome
Pressekonferenz statt, bei der Bllrgermeist-er-Stellvertreter Ing.
P i chl e r die Mitteilung machte, daß der Flugverkehr Klageustrrt-
Wi'M in diesem Jahre nicht zur Eröffnung kommt. Genau vor
einem Jahre warteten auf dein Flugfeld in Annabüchl 15.000
Kärntner auf die Ankunft der Flugzeuge aus Wien und als ln«
beiden Junkrrsmafchmen landeten, scholl brausender Jubel über
den Flugplatz. Der vickDersprechende Anfang hat nun «in trauriges
Ende gefunden. Verhandlungen 'wurden auch mit Italien wegen
einer Verlängerung der Linie nach Triest und Venedig geführt.
Damit wäre «ine Lime Rom-Beiredtg-Tviest-Klagenfurt-Wien-Prag-
Berlin von hervorragender Bedeutung geschaffen worden. Für den
.Flugbeirieb bestanden die günstigsten Aussichten bis zu einem Zett¬
punkt, an dem eins Konferenz  der La nde  s hau  p tl  e ut«
dis Eröffnung der Fluglinie von der vorherigen Regelung der Ab¬
gaben  abhängig machte, di« auf den Flugverkehr entfallen. Als
nun die Sache vor den Ministerrat tarn, erklärte Minister Koll»
mann,  daß er eine Subventionierung  der österreichischen
Fluglinien nicht durchführen könne und damit ist der Flugverkehr
erledigt. Man scheint sich an den maßgebenden Stellen nicht klar
darüber gewesen -/a sein , was ein derartiger Beschluß für Folgen
nach sich zieht. Oesterreich wird über kurz oder lang aus i>em inter¬
nationalen Luftverkehrsnetz ausgeschlossen fein und es wird in der
Beziehung eins weitere traurige Berühmtheit erlangen, d-aß es das
einzige Land fein wird, das ohne Flugverkehr auszukonnnen glaubt,
während ihn alle anderen europäischen Staaten mit gewaltigen Mit¬
teln fördern.

* Vom Hafer erschossen. Berlin,  19 . Mai . Gestern um 7 Uhr
früh kam der 44 Jahre alte frühere Schlosser Roman Lewan-
d o w ski aus Neukölln schwer betrunken nach Hause, riß sein
fünfjähriges Töchterchen  Gerda aus dem Bett und schoß
ihm eine Kugel durch den Kopf.  Die Mutter , die im
Nebenzimmer schlief, eilte herbei und warf sich schreiend über ihr
totes Kind. Jetzt schoß der Unhold auch auf die Fra u, doch ver¬
fehlte die Kugel ihr Ziel. Die leiste Patrone schoß sich der Täter
j e l b st i n d e n Kopf.  Auf die Schüsse waren Polizcibcamte auf¬
merksam geworden, die gewaltsam in die Wohnung eindrangen.
Lewandowski, der noch schwache Lebenszeichen von sich gab, wurde
als Poiizeigefangener ins Krankenhaus gebracht. Die Frau , die in
Schreikrämpjsn zusammengebrochen war , fand ebenfalls im Kran-
kenhaus Aufnahme.

* Schreckenstateines Berurieilten . Berlin,  20 . Mai.
Vor der großen Strafkammer des Laudesgerichtes Moabit
ivurde heute der Detektiv Erwin Lange  wegen schwerer
Urkundenfälschung und Abgabe einer falschen eiöesstät-
tigeu Versicherung zu eineur Jahr sechs Monate Zucht¬
haus verurteilt . Plötzlich zog Lauge einen Revolver und
gab m e h r e r e S chü.s f e ab, die aber niemand verletzten.
Ehe der Justizmachtmcistcr ihm die Waffe entreißen
konnte, schoß sich Lange eine Kugel in die Brust . Er wurde
schwerverletzt  in das Lazarett des Nntersuchnngs-
gefängil isses ge schafft.

ftwSmWmß
(Salzburger Schlachkviehmarkk.) Auftrieb: 79 Stiere : 83 Kühe:

41 Kalbmnen; 122 Ochsen. Verkauf (Preis per 1 Kilogramm Lebend¬
gewicht): 68 Stiers , 1.10 bis 1.35 8 : 79 Kühe, —.60 bis 1.40 S;
39 Kaibinnen, 1.15 bis 1.40 S; 103 Ochsen, 1.20 bis 1.50 S. Herkunft:
Salzburg und Oberösterreich. Handels richtung: Loko 90, Umge¬
bung 32, Gebirgsorte 76 .Hallein 7, Tiro! 64. Hanüeisbewsgung:
Ziemlich lebhaft. Qualität : Mittel bis sehr gut.

(Holzbörse.) Wien,  M . ^Mai . Der Verkehr an der Holzbörse
war ruhig. Exekutiv verkauft wurden : Eine schwimmende Schlepp¬
ladung weiches Langholz, 692 Kubikmeter. IV Meter lang, 16 Zenti¬
meter Mittest»,-rchmejfer, frei Schiff Regenslmrg- --m 37 8 und ein
Waggon 50-Millimeter-Pfosten, 4 bis 6 Meter lang & Heittimrter
breit, um 66 8, Kboferpfostrn um 72 8 ab Wen . AÜ-n -bsttn
waren: Kantholz 8X10, 5X18, 4 bis 6 Meter lang, um 64, 6.12
Meter lang um 68 8, 52-Millimeter-Pfosten. 4 &is ~6 Meter lang,
16 stentimster breit, um 66 8, Kiejsrpfostsn, ungesäumt, blauste!,
breite Ware, 4 bis 6 Meter lang, um 66 8. ierner Eichenpfostsn,
52 Millimeter, SS-Millimeter-Bretter , Bohlen, 110 und 120 Milli-
meter. um ICO8, Lärchenschntttum 90 S pro Kubikmeter, alles ob
niederösterreichijcherStation.

i
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Hhflß& fctälja/i!'
MM « ?« uni)‘sie Mm irr Monte.

Wien, 20. Mai . (Priv .) Der H a up t a u s schu tz des
N a t i o n a l r a t e s hielt heute vormittags eine Sitzung
ab, auf deren Tagesordnung  eine Reihe von
Regierungsvorlagen  stand , darunter die Ver¬
ordnung über die AusprägungvonGolb münzen
zu 25 und 100 Schilling, ferner die Durchführungsverord¬
nung bezüglichd-er Mi Ich Zölle  und die Frage des da¬
mit in Zusammenhang stehenden Notenwechsels mit der
Schweiz, der in dieser Angelegenheit stattfand. Weiter
standen auf der Tagesordnung die Abänderungder
Gütertarife  der Bundesbahnen, das heißt, die E r -
Höhung der Tarifsätze,  weiter die Angelegenheit
der Schaffurrg ües Ehrenzeichcns  für Verdienste
um die Republik und schließlich die Vorlage über das vor¬
läufige Inkrafttreten eines Teiles des Handelsver¬
trages mitUngarn.

Was die Ausprägung der Goldmünzen  betrifft , so
handelt es sich nicht um eine Neuansgabe von staatlichen
Zahlungsmitteln , bezm. Münzsorten, sondern um die
Erlaubnis für Private,  sich für die Zahlung von
Galdzöllen diese neuen Sorten von Münzen prägen zn
dürserr.

Besonders großes Interesse wandte sich naturgemäß
der Frage der Erhöhung der Gütertarife  zu , Wer
die wir bereits zweimal berichtet Haben. Tie Tarifpolitik
der Bundesbahnen, wurde naturgemäß einer eingehenden
Erörterung unterzogen. Der Generaldirektor der Bun¬
desbahnen erhofft sich von der Erhöhung der Gütertarife,
die durchschnittlich fünf Prozent  beträgt , und mit
der, um sie etwas schmackhafter zu machen, auf anderen
Gebieten wieder teilweise Erleichterungen  ver¬
bunden sind, immerhin ein Mehrergebnis von fünfund¬
zwanzig Millionen Schilling.

Me Debatte.
Ueber die Tariferhöhung wurde eine lange De¬

batte  Lbgeführt , wobei einzelne Redner verschiedene
Anträge auf Herabsetzung der geplanten
Bunüesbahrrtarife  einbrachten, u. zw. E l d e r sch
auf Beförderung ausländischer Kohle, die für die Unter¬
nehmungen unentbehrlich  ist , sowie von inländi¬
schem Koks unter 200 Kilometer zum Jnlanöstarif , so¬
wie auf Herabsetzung des Mehltarifes,- Buchinger  auf
Beibehaltung des bisherigen Milchtarises, d. h., daß das
Gewicht der beförderten Milchkannen außer Acht zu blei¬
ben habe- W e i d en h o f f e r auf Durchrechnung der Ta¬
rife für alle Bahnen , Wiedereinführung der „L"-Sätze,
ö. h. die bisherige Frachtermäßigung bei voller Aus¬
nützung des Ladegewichtes, ferner Abschaffung des Sem-
meringzuschlages, Heuberger  auf Beibehaltung des
bisherigen Tarifes für inländisches Rundholz und für
Brennholz. Abg. WeidenYoffer  legte eine Resolu¬
tion vor, worin verlangt wird, daß die Bundesbahnen
die Mehreinnahmen auch zn Jnvestitionszwecken zu ver¬
wenden Haben. — Abg. Unterberger  beklagte, daß
der den westlichen Teilen Oesterreichs zugestanöene Son¬
dertarif aufgehoben wurde, wodurch ihnen die Lieferung
nach Wien unmöglich gemacht werde. Dies gelte insbe¬
sondere für den Vorarlberger Zement,  der nur
in den Bundesbahnen und in der Gemeinde Wien Ab¬
nehmer finde.

Handelsmittister Dr. Schürft über erzielte
Ermäßigungen.

Bundesminister Dr . Schür ff gab einen Ueberblick
über die Verhandlungen, die das Handelsministerium j
mit der Generaldirektion der Bundesbahnen geführt
habe, in denen cs gelungen fei, eine Reihe vott Er¬
mäßigungen  der geplanten Tarife zu erzielen. Im
ganzen fei von der seitens der Bundesbahnen geforderten
Erhöhung von 180 Milliarden ein Abstrich von
18 Milliarden  erreicht worden. Der Gesamtabgang

(Nachdruck verboten.) 25

Das Glück der Hanne Seebach.
Von Maria Peteani.

Hanne eilte in ihr Zimmer und kramte bei schwachem
Kerzenlicht in Kasten und Kommode, nach Mantel , Hut
und Pelzwerk. „ t , . ..

Trotz ihres langen Suchens konnte ste durchaus dre
richtigen Handschuhe reicht finden, warf alles mrt fliegen¬
den Händerr durcheinander, dachte dabei: „Morgen werd
ich wieder Ordnung machen!" und dieses „morgen" er¬
schien ihr weit, fern und fremd.

„Bon drüben rief man ihren Namen in allen Ton¬
arten. „Hanne!" sonor und geduldig der Papa, „Han-
uele!" angeregt und hell Christi Probst und „Jungfer
Hannchen!" in Baßtönen, aus denen das Lachen und
der Uebermnt kollerten, Professor Wiegand. Nur erne
Stimme hörte sie nicht . . .

Vermummt wie ein Eskimowcibchenerschien sie end¬
lich. Mama stand auf dem obersten Treppenabsatz mtö
winkte A-bschieösgrütze. Dunkel stach ihr kupferfarbenes
Seidene gegen die helle Wand.

Die anderen alle lärmten die Stiege hinunter. Nicht
behaglich und breit, einer nach oder nebeir dem andern
stolzierten sie abwärts , nein, sie purzelten förmlich durch¬
einander. Denn ein jeder sprach und lachte und drehte
sich um und trat im schwankenden Halblicht unsicher die
Stufen. Verschlafen und grinsend aber stand beim Haus¬
tor die magere Karoline und heimste diskrete Hände¬
drücke ein.

Tante Tildchen war von ihrer Magd geholt worden und
sie verabschiedete sich mit großem Zeremoniell, was nicht
recht zu ihrer äußeren Erscheinung passen wollte. Tenn
irr einem Wust von blauen, braunerr und schwarzerr Um¬
legtüchern steckend, sah man nichts von ihr, als tm tiefen
Dunkel der Hüllen ihre Nasenspitze und auch die nur,
wer recht gute Augen hatte.
^Eine sternklare Frostnacht umfing die fünf, als sie ins
Freie traten. Es hatte zrr schneien aufgehört, hart

bei den Bundesbahnerr mit Einrechnang dieser Er- .
Höhung werde für das Jahr 1926 mit 30 Milliarden be¬
rechnet. Der Minister sprach sich sodann gegen eine

'Durchrechnung der Tarife  für alle Bahnen aus,
die die Bundesbahnen zu stark belasten würde. Tie Ta¬
riferhöhungen gelten natürlich auch für die vom Bunde
für Rechnung des Bundes betriebenen Privat¬
bahne  n. Bei Privatbahnen , die vom Bunde auf deren
Rechnung betrieben werden, sei erst ein Antrag des be¬
treffenden Berwaltmrgsrates notwendig.

Erweitern ng des Sondertarifes für Tirol.
Bezüglich der Wünsche des Abg. Unterberger  we¬

gen Berücksichtigung von Tirol und Vorarlberg
müsse darauf verwiesen werden, daß der Sonder-
tarif für Tirol  in dem Sinne erweitert  wurde,
daß auch die Eilgutbeförderung einbezogen wurde. Schon
das bedeute eine autzerordeuiliche Begünstigung
des Tiroler und Vorarlberger Verkehrs. Ferner sei in
dein Sondertarif eine Reihe vnrr Artikeln neu einbe-
zogen  worden , ebenso wie es gelungen sei, die An¬
wendung des Tarifes auf verschiedene Stationen zu
verbessern.  Im großen und ganzen ergebe sich dar¬
aus bei diesen Sonöertarifen eine Ermäßigung bis
zu 40 Prozent  gegenüber den sonstigen Sätzen.

Antrag auf neuerliche Verhandlungen.
Abg. H e i n l bemängelte es, daß den Mitgliedern des

Ausschusses eine zu kurze Frist  zur Regelung tiefer
wichtigen Frage belassen wurde. Ter gegenwärtig 'vor¬
gelegte Tarif müsse zwar mit cirrigen Aenberungen an¬
genommen werden, doch stelle er den Antrag, daß die Re¬
gierung mit .der Generaldirektion neuerdings Ver¬
handlungen  aufnehme und dabei das Hauptaugen¬
merk darauf richte, daß sich die Tarifpolitik der Bundes¬
bahnen grundsätzlich im Rahmen der Produktions-
u « ü Handelspolitik  der Burrdesregierung zu hal¬
ten hätte.

Bundesminister Dr . Schürff  stellte fest, daß es ge¬
lungen sei, die im Bnndesbahngesetze für die Erledigung
von Tariferhöhungen vorgesehene Frist von 14 Tagen
zu erweitern,  wodurch Gelegenheit gegeben war, daß
sich die Handels- und Arbeiterkammern mit dem Reform¬
werk eingehend beschäftigen  konnten und auch
die im Handelsministerium veranstaltete Enquete zu den
Tariftragen Stellung zu nehmen vernrochte, worauf las
Handelsministerium in neuerlichen Verhandlungen mit
den Bundesbahnen wesentliche Abänderungen erreichte.

Abg. Weidenhoffer  regte an, die Verhandlungen
auf acht Tage zn unterbrechen und mit der Brurdesbaim-
direktion Verhandlungen zu pflegen.

Begründung der Tarifreform durch Bundeskanzler
Dr . Ranrek.

Bundeskanzler Dr. Ramck  sprach sich gegen  die
Anregung Dr . Weiderrhoffers aus . Sowohl die Regie¬
rung als auch die Bundesbahnen haben, bevor die Tarif¬

in allen Apotheken erhfiltlids.

knirschte das Weiß unter ihren Schritten, eine fast tönende
Stille nahm sie auf. Unwillkürlich schwieg man und eilte
vorwärts . Voran die beiden Mädchen, Arm in Arm, in
dichtem Beieinarröerschreiten, daneben Gäston Gabriel
und hinterher Papa urit Professor Wiegand. Alle sahen
vor sich nieder in den ans violettem Nachtdunkel leuchten¬
den Schnee und spannen ihre Gedanken. Der Umschwung
von der lauten Geselligkeit zur tiefen Stille wirkte nach.

Als sie die Brücke betraten, schlrrg es Mitternacht.
Von allen Türmen der Stadt klang es. Hoch rurd tief, voll
und zart. Immer , wenn man schon meinte, nun sei der
Chor komplett, fiel von irgendwo im Dunkel ein helles
Sümmchen ein. Und dann Huben, alles verschlingend, die.
großen Glocken des Domes an, ein großes, gewaltiges
Klingen und Dröhnen önrchbranstc die Luft. Christine!!.' !

„Wie schön!" sagte Hanne und die Worte wehten ihr
vom Mund in den beberrden Schall hinein. Unwillkürlich,
in einem Heißen Gefühl, preßte sie den Arm ihrer
Freundin und die, jung und sensitiv wie sie, erwiderte
den Druck und schaute lächelnd vor sich in die sternslim-
mernde Nacht.

Als man irr das enge Gäßchen bog, das den Weg zum
Dome kürzte, wurde es so stockdunkel, daß sie einen
Augenblick tiefatmend stehen blieben. „Potztausend, hier
soll'» wer wohl die Beine verlieren!" schrie Professor
Wiegand und tappte an der Mauer entlang.

„Immer geradeaus, es sind keine Stufen da!" rief
Hanne, „sch kenne den Weg!" Man lachte und strengte
die Stimmen an, um sich verständlich zu machen, denn
hier war das Geläute so stark, daß es die Luft mit Beben
erfüllte. Hanne fühlte an ihrer Linke» das Anstreifen
eirres Armes — nur einen Augenblick larrg — cs konnte
vielleicht auch Papa gewesen sein, doch ein heißer Schreck
durchfuhr sie und rieselte irr lähmenden Weilchen in die
Füße.

Ohne daß sie wußten wie, waren sie plötzlich aus dem
Dunkel heraus , kamen vors Kirchenportal und traten
über die breitausladeuöen Stufen in den Dom.

Kopf an Kopf stand dichigedrängi die Menge. Bis
I nach ganz vorne zum Hochaltar, der im ungewissen

reform dem Hauptausschussc vorgelegt wurde, Be¬
sprechungen mit den Interessenten über alle Einzelheiten
gepflogen. Die Angelegenheitender Bundesbahnen .ver-
derr vor dem Nationalrate von der Bundesregierung ver¬
treten. Die Bundesbahnen sind ein sel b st ä n di g er
Körper  und haben mit dem Parlaurente als solchem
nichts zu tun . Was den Wunsch des Zlbg. Dr . Weiden-
hofser, betressend Abschaffung des Bergzu-
sch lages  anlangt , so würde, wenn dem Rechnung getra¬
gen würde, das ganze System der Tarifierung au?
Grundlagen gestellt werden, die alle bisherigen Arbeiten
hinfällig  wachen würden. Die Regierung könne un¬
möglich  Anträgen zustimmen, die in ihrer Auswir¬
kung — dazu gehört neben der Abschaffung des Berg¬
zuschlages auch die Aufhebung der „L"-Sätze — ein D e-
fizit  der Bundesbahnen herbeiführen würden, statt das
erstrebte Gleichgewicht in ihrem Haushalte zu erreichen.
Der Antrag  E l d e r sch bezüglich Gleichstellung der
Tarife für Inlands -Kohle und bestimmte Kategorien von
Auslands -Kohl« ist mit Rücksicht auf de:. Schutz des Hei¬
mischen Bergbaues durch weitere Tistanzieruug der Ta¬
rife für iu- und ausländische Kohle gegenwärtig nicht
durchführbar.  Dieser Vorschlag werde gewiß noch
weiter studiert  werden . Dem Anträge Hetnl schließe
sich der Bundeskanzler an. Er empfahl, die übrigen An¬
träge in Resolutionen  umzuwandeln . Die Regie¬
rung werde mit der Bundesbahnverwaltrmg sofort Ver¬
handlungen pflegen. Die Frage des Gleichgewichtes des
Haushaltes der Burrdesbahnen ist eine rein staatliche und
volkswirtschaftliche. Wenn die eine oder andere volks¬
wirtschaftliche Gruppe vielleicht auf Kosten der Bahn
augenblicklich einen vorübergehenden Vorteil
ziehen und dadurch den Haushalt der Bnudesbahnen zur
Labilität bringen würde, müßte der Bund mit größeren
Zuschüssen eiugreifen, wodurch das Gleichgewicht  ivr
Staatshaushalte gestört  und unabsehbar- Konsequen¬
zen für die Staatswirischaft hervorgerufen würden. Die
Regierung müsse daher das größte Gewicht darauf legen,
daß der Hauptansschutz die Tarifreform geneh¬
migt.

Bedenke» der Sozialdemokratie.
Abg. Dr. B a u e r erklärte, die S o z i a l d em v l t a i c n

beharrenbei  dem Anträge Eldersch bezüglich des Mehl¬
tarifes . Was die Kohle betrifft, so haben sie die schwe r-
sten Bedenkerr  gegen die Differenzierung der Tarife
für in- und ausländische Kohle. Es sei schon an sich gefähr¬
lich, in Zeiten eirrer Krise die Kohlentarifc zn erhöhen.
Abg. Buchinger  stirrwrte dem Antrag Eldersch bezüglich
der M eh l s8 tze zu, denn die Landwirstchaft habe das
größte Interesse daran, daß die Mühleuindustrie nicht
nur leistungsfähig sei, sondern daß sie auch voll beschäftigt
werde.

Minister Thaler über die Aendernng des Mehltarifes.
LandwirtschaftsministerThaler  bemerkte, bei einer

Enquete, an der Vertreter der Mühlerrindustrie teilnah-
men, wurde der Vorschlag gemacht, zur Erleichterung der
Situation der Mühlen  die Spanmmg zwischen

j Mehl und Getreide zn vergrößern, werrn schon die Refaktie
i nicht durchsetzbar sei. Die Bundesbahnen wollten nun derr
! Mühlen durch Vergrößerung der Spannuirg zu Lasten des
j Mehles ent ge gen kommen,  womit sich jedoch die
i Mühlen nachträglich nicht einverstanden erklärtere Es ist
>aber nicht richtig,  daß der Vorschlag auf Erhöhmrg der

Mehlsracht vom Landwirtschastsmtnisterinmansgegangeu
ist. Das Landwirtschaftsmtrristerium besteht auch rrtcht aus
der Aufrechterhalturrg'dieser ADänderung des Mehltarifes.
Durch die Nrchterhöhuug der Mehlfracht werde allerdings
die Konkurrenz  für die alpenlärrdischen Mühlen e r-
hö h t, orc ohnehin schon einer erhöhten Konkurrenz durch
die deutschen und italienischen Mühlen ausgesetzt sind. Es
wird nun den östlichen Mühlen wie bisher möglich>ein,
in die westlichen Bundesländer mit ihren Produkten zirkommen.

Die Abstnmnnng.
„ Der Antrag Eldersch betreffend Koks  wird mit Rück¬
sicht auf die Aufklärungen >des Regierungsvertreters
zurückgezogen.  Bei der Abstimmung wird der An-

Schimmer von Hunderten schlankragenden Kerzen er¬
strahlte, war ein wogendes Meer von Betern . In tau¬
send andächtigen Gesichtern spielte rosenrotgoldener Licht¬
schein, ließ die Rischen hinter Kanzel und Pfeilerrr im
tiefen Dunkel und gleißte in zuckenderr Blitzen auf den
goldenen Mänteln der heiligen Barbara und der zwölk
Apostel. Warmer, schwelender Weihrauchdnft lagerte über
all den gesenkten Köpfen. Wie durch einen Nebel und tat
Strahlenglanze seltsam unwirklich sah man weit vorne
am Altar die weißgolögestickterr Meßgewänder der Prie¬
ster, die schwingenden, glitzernden Weihrauchkessel und
die roten Röcke der Chorknaben. Die Luft war erstickend.

Die kleine Gesellschaft der sünfe vom Lindenweg hatte
ganz rückwärts in der Ecke neben den Beichtstühlen Platz
gefunden und stand rinn dicht beisammen, just unter einer
der dicken, rosenumkränzten Wachskerzen, die irr bron¬
zenen Wandapliken brannten . Professor Wiegands
Hünengestalt ragte über das Meer von Betern und schob
sich, gleichsam als Schutzwall gegen andrängende Men-
schenfluten, vor die Leiden Mädchenfigürchen Hannes
und Christls.

Gaston Gabriel stand dicht bei Hanne. Sein Atem flog
über ihre Wange und ihr war , als müßte sic bei der
leisesten Bewegung gegen ihn. der einer', halben Schrit!
hinter ihr lehnte, rühren . So stand sie unbeweglich
wagte kaum die verschlungenen Hände im Muff zu lösen
und sah geradeaus vor sich hin, in das flimmernde, nebel-
durchwogte Kirchenschiff. Und dabei fühlte sic mit einem
unbeschreiblichen Bangen, daß sein Blick auf ihr ruhte
und daß sie nur ein ganz klein wenig den Kopf zu wen¬
den brauche, um ihn dabei zu ertappen. Wie eine Sünde -
rrn stand sie heimlich zitternd in ihrem Winkelchen unter
den tausend Menschen. Die Orgel brauste aus, machtvoll
und feierlich durchbebie der Weihnachtschoralden gewal¬
tigen Raum. Alles sang mit. Arrs allen Kehlen klang es
rings um sie her, auch Christ!, Papa und Professor Wie¬
gand taten ihr bestes. Nur sie schwieg und — er. Mit ge¬
senktem Kopf lauschte sie zurück. . . nein, er schwieg.
Und mit einem Male war es ihr, als sei sie qauz allein
abgesondert mit ihm, wie auf einem Jnselchen. iF . f.)
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trag  H e i n l mit Mehrheit a ng e n o m m e n, her
Antrag Eldersch  bezüglich der Gas kohle  wird
abge lehnt,  der Antrag Eldersch bezüglich des Mehl-
tarifes angenommen.  Ebenso wird der Antrag
Bucht nger  bezüglich des M i lcht arife s au ge¬
nommen.  Die übrigen Anträge sowie der abgelehnte
Antrag Eldersch  werden der Negierung zur Wür¬
digung überwiesen.  Der Antrag der Bun¬
desregierung, „der Hauptausschnß des Nationalrates er¬
teilt seine Zustimmung  dazu, daß auf den österreichi¬
schen Bundesbahnen und den für Rechnung des Bundes
betriebenen Prir »abbahnen die Grundlagen des Güter-
tarises sowie die Grundlagen fiir die Berechnung der
Gebührensätze für Expreßgut und gebührenpflichtiges
Handgepäck mit Wirksamkeit vom 1. Juli 1926 festgesetzt
werden", wird mit Mehrheit angenommen.

Der Handelsvertrag mtt Ungarn.
KB . Dien , 20. Mai . Sn der heutigen Sitzung der Handels-

ausfchuffes  wurde zunächst die RcgienmgsovrlaHe über die
Abänderung der Maß - und Gewichksordnung  dem Abg.
Dancura zur Berichterstattung zugewiefen . Sodann wurde nach
dem Referate des Berichterstatters Volker das Zufatzprotokoll zum
Handels » und Schi ffa hrtsv ertrag mit Itali en  ohne
Debatte angenommen . Hierauf genehmigte der Handelscrusschuß
nach «lnsm Referate des Berichterstatters Volker den Handels¬
vertrag mit Ungarn.

Im Laufe der Debatte erinnerte Handelsminister Dr . S chü r s f
an die Schwierigkeiten der VerhaMüngon , die durch die niedrigen
Sätze Qnseres Zolltarifes ungünstig hsoinslußt waren . In einzelnen
Positionen , so in der Gruppe der Holzwaren , Textilien , Krmfektions-
waven , Lederwaren , Maschinen und Elektroindustrie seien bedeutende
Ermäßigungen  für die österreichische Volkswirtschaft erreicht
worden , die natürlich von österreichischer Seite mit Konzessio¬
nen  bezahlt werden müssen. Mit Rücksicht auf die Erklärung der
ungarischen UnterhÄndier , über die gebotenen Konzessionen nicht
hinausgehen zu können , ho.be man sich im Einvernehmen mit den
maßgebenden Faktoren von Handel , Gewerbe und Industrie ent¬
schlossen, den Vertrag zu akzeptieren und hoffe, später Ver¬
besserungen  zu erreichen . Nächste Sitzung Mittwoch den 28. ds.

(Insolvenzen in Tirol .) Das Konkursverfahren  wurde
eröffnet über 'das Vermögen der Handelsfrau Marianne C h o u n
in Rattenberg . Masfeverwaltsr Notar Mexandsr Stadler in Nat¬
tenberg , erste Gläubigerversamunking am 10. Juni beim Bezirks¬
gericht in Rattenberg , Prüfungstag .satzung am 10. Juli , Federungen
anzumelden Vis 19. Juni.

(Geplanke Bereinigung der Wöllerstzorser -Affäre .) Wien,  am
21. Mai . (Priv .) Seit einiger Zeit sind Vorbesprechungen im
Gange , um zivilrechtlich « Differenzen,  die sich aus der
Wöllersdorfer Geschäftsführung ergeben haben , unbeschadet des
Strafverfahrens im Weg« eines Ausgleiches aus der Welt zu schaffen.

(Die Dividende der Wafsenfabrik .) lieber die Situation der
Steyr - Werke  Aktiengesellschaft (Oesterreichifche Waffenfabriks-
gesellfchast) wird mitgeteilt , tmß die Gesellschaft im abgekaufenen
Jahre eine neue Type eines mittelstarken Wagens vorbsreitet 'hat,
die sich nunmehr in «Ssrienerzsugung befindet und dem regsten
Interesse des In » und Auslandes begegnet . Die Goldbilanz ' der
Gesellschaft ist in Fertigstellung begriffen . Die Beschäftigung des
Unternehmens im Jahve 1925 war verhältnismäßig günstig , so daß
die Gesellschaft in der Lage fein dürfte , eine gegenüber dem Vor¬
jahre erhöhte Dividend«  auszuschütten . — Die Dividende
der Gesellschaft für das Jahr 1924 betrug bekanntlich 4000 Kronen.

(Lohnkarifkampf im Berliner Großhandel .) Berlin,  Al . Mai.
Die Arbsitgebsroerbände für Großhands ! haben zum 1. Juli sänft-
kiche Tarifverträge  für Handelsar 'beider der Berliner Engws-
gefchäste gekündigt  um sine Asnderung der gegenwärtigen
Tarifbestimmungen durchführen zu können . Don der Kündigung
werden ungefähr 13 Branchen des Berliner Großhandels betroffen.

(Neue Entlassungen bei Krupp .) Essen,  19 . Mai . Da wegen
der Krsdituot in der Landwirtschaft in diesem Jahre die Abruf « auf
Erntemaschinen später Siugehen als sonst, steht sich die Firma , wie
wir von unterrichteter Seite hören , veranlaßt , einen Teil  ihrer
Belegschaft der Erntemaschinenwerkstätteir zu entlassen.

(Der Wechselkurs in Italien .) Rom,  20 . Mai . 2luf Grund eines
Dekretes , das heute im Amtsblatt erschienen ist, werden bis auf
weiterer nur noch di« Börsen von Mailand  und Rom  den Wech¬
selkurs behandeln dürfen.

(Aussperrung . in einer französischen Auiomobilfabrik .) Paris,
20. Mal . Die Leitung der bekannten Automobilfabriken Renault
in Billancöurt hat infolge einer Reihe von Teilstreiken heute die
Aussperrung  der Arbeiter verfügt . Durch die Aussperrung

i wurden 2-b.OOO Arbeiter  betroffen.
(Erschreckende Zunahme der Arbeitslosigkeit in England .) Lon-

d o n, 20. Mai . Wie das Arbsitsministerium mitteilt , betrug die
Zahl der Arbeitslosen am 10. Mai 1,576.000, also um 470.000 mehr
ch  m der Vorwoche. Außerdem sind 325.080 Bergleute infolge
des Konfliktes im Kohlenbergbau arbeitslos . Aus anderen Industrie¬
zweigen vsftmgon noch etwa 200.000 Arbeiter di« Arbeitslosen-
«ntciftützung.

Wksuer Börse.
Wien , ZV. Mai . Die bevorstehend « dreitägig « Deckchrsunter-

brechung bestimmte die Spekulation zu weitgehender Zurückhalrung
und auf vielen Gebieten zu Mattstellungen , doch bewegte sich das
Geschäft in engsten Grenzen . Die meisten Kursveränderungen
waren ' ganz gering . Krupp befestigten sich auf private Ankäufe,
Brünner Maschinen auf Prager Deckungen. In den übrigen Kirlif-
senwerten stagmert « der Verkehr bald nach Beginn . Lebhafteres
Geschäft entwickelte sich in Goidrenten , die auch später die Aufwärts,
bewegung fortsetzten. Die übrigen Renten befestigten sich gleich-
falls . Im Schranken war das Geschäft vielfach mit vereinzelten
Abschlüssen bei zinneist unbedeutend geänderten Kursen erledigt.
Die Mehrheit der Schrcmkenwerte blieb ohne Notierung.

SchlrrßttotterAAgen Scr Wicser Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausender» angegeben.)

Dien . 20. Mai . Dölkerbundanlei -He 74 ; Mairent « 4.06; FeberreM«
4.98; Aprilrents 10.1; Oesterreichifche Goldrente 75.75; Oeskerr« -
chische Krcmenrent « 3.82; Donau -Save 795 ; Türkenlose 468 ; Wiener
Bankverein 94.5 ; Oesterreichischer Bodenkredit 153.5; Britisch -unga¬
rische Bank 27 ; Zentralbank 21.7; Oesterreichsche Kreditanstalt 116.1;
Ungarische Kreditbank 237 ; Anglobank 106; Niederösterreichifch«
Cskompte 265 ; Kompaß 11.5 : Länderbank 112 ; Mercurbank 71;
Nationalbank 1,900 ; Wiener Unianbank 103.9; Berkehrsbank 40;
Zivnostenska banka 738; Donaudampfschiff 565 ; Graz -Köfl-acher 202;
Staats ei seNbahn 335.5; Südlmhn 73.1; Liesinger 590 ; Allgemeine
Baugesellschaft 165 ; Wiener Ballgesellschaft 67 ; Schöller -SMHl 18.5;
Jungbunzlauer 4,060 ; Alpine Montan 220.1; Austria Email 190;
Felten 295; Finze 155 ; Greinitz 116 ; Hutter , Schrantz 300 ; Krain.
Ersen 280 ; Krupp 241.9 ; Poldihütte 894 ; Rima 90.9 ; Rothmüller 6;
Brevillier 581 ; Skodawerke 1,440; Waagner 117 ; Waffenfabrik 57.5;
Warchaiorvski 98; A. E . G. Union 83.1; Brown Boverie 152;
Vereinigte slekir . 322 .9 ; Clin 26.2 ; Siemens 103.1; Mundus 1,155;
Portois u. Fix 365 ; Galiz . Montan 14.7; Salgo 370.5; Steir.
Magnesit 20.5 ; Triiailer 408 ; Urikany 968 ; Westb . Kohlen 608;
Wolfsegg 355 : Flefch 58; Brünner Masch . 305 : Daimler 2.81;
Fiat 120; Grazer Waggon . 38.5; Heid Masch. 20; Hofherr,
österr . 25.62; Hofherr , Ungar . 103.5; Sigl , Lokomotiv . 123;
Ringhosier 1,260 ; Simmeringer 189 ; Zieleniewski 67 ; Elbemühl 40.8;
Leykam 122 ; Neusiedler 1,765 ; Fanto 102; Gal . Karpathen 77.5;
Galina 790 ; Cosmanos 838 ; Färberei 705 ; Teppich Haas 60.2;
Echöller Zucker 4,600 ; Eisenbahnverk . oft. 457 ; Eisenbahnverk.
ung . 232 ; Semperit 141.5; Innere Bundesanl . 70 ; Pfund¬
obligationen 1. bis 3. E . 85 %, 7. bis 9. E . 80 %, 10. bis 13. C. 80 %,
14. bis 23. E . 79 % ; Kronen -Obliq ., 25| -, 1. bis 5. E . 68, 6. bis
8. E . 67 % ; Lire -Oblig . 1. bis 2. E . 60; Linz . Traniw . 112.6.

Wierrer Balvten-Knrfe.
Men , 20. Mai . Amerikanische 710.50 Geld , 714 .50 W-are ; Deutsch

168.08 (168.68) ; Französische W.88 (21.04) ; Holländische 288.—
(285.—) ; ItaliÄftsche 27.— (27.16); Jugoslawische 12.42 (12.48) ;
Polnische 60.10 (61.10) ; Schweizer 136.40 (137.20) ; Tschechische 20.90
(21.02) ; Urvrijch « 98.80 (99.20).

Wiener Devisen-Kurfe.
Wien , 20. Mai . Amsterdam 284.48 Geld , 285.48 Ware ; Belgrad

12.45 (12.49) ; Berlin 168.33 (168.83); Brüssel 20.92 (21.04) ; Bntza-
pest 98.83 (99.13) ; Bukarest 2.65 (2.67); Koveichagen 185.65
(l 'Se.Oö) ; London 34.4025 (34.5025) ; Madrid 101.80 (102.20) ; Mai-
lcmtz 27.— (27.10) ; Rewyork 706.95 (709.45) ; Oslo 152.« ) (153.—);
Paris 20.9350 (21.0350) ; Prag 20.9223 (21.0025) ; Sofia 5.1175
(5.1575) ; Stockholm 189.05 (189.65); Warschau 60.15 (60.65) ; Zürich
133.72 (137,22).

Berliner Devisen-Kvrse.
Berlin , 20. Mai . Wien 59.28 ; Prag 12.416 ; Budapest 58.60;

Holland 168.68 ; Oslo 90.74; Kopenhagen 110.21; Stockholm 112.26;
London 204.04 ; Rewyork 4.195; Italien 16.09 ; Paris 12.48; Schweiz
81.14 ; Belgrad 73.97.

Züricher Dentsen-Knrie.
Zürich . 20. Mai . Berlin 1-23 .05 ; Holland 208.— ; Rewyork 5167 »;

London 2514.50; Paris 15.25; Mailand 19.8250 ; Prag 15.3125;
Budapest 0.007225 ; Bukarest 1.90 ; Belgrad 9.11; Sofia 3.7475;
Wien 73.— ; Brüssel 15.30 ; Kopenhagen 135.70; Stockholm 138.40;
Oslo 112.— ; Madrid 74.50 ; Buenos Aires 208.—.

DE/nKrschr/ch/sn
Deulfcher Mannergesangverein Innsbruck . Freitag 8 Uhr kurze

Probe für die Mit .rvirknng bei der C. M . Weber -Feier . Daran
anschließend Kneipe mit f. B . im „Goldenen Adler " : Rückblick, auf
di« 25jährige Best-andfeier.

Sängerbund „ Harmonie ". Freitag abends 8 Uhr Dollprobe.
Tiroler heimaiwehr -Orchesker. Freitag abends 8 Uhr Gesamtprobe

im Hotel „Grauer Bär " (Veranda ).
Akad. verein der Mediziner . Freitag 8 Uhr c. t. Konvent im

„Weihen Kreuz ".
Akad. Korps Gothia . Freitag Ferialabend im Hotel „Greif " um

8 Uhr c. t.
Innsbrucker akademische Burschenschaft der „Pappenheimer " .

Freitag 8 Uhr c. t. Ferialabend auf der Butze.
Khevenhüller -Siebener -Dund . Freitag Kegelabend forme Aus¬

gabe der Fahr - und Teilnehmerkarten zur Münchner Fahrt.
Verein Deutsch-Südklroler . Freitag 8 Uhr abends Ausschußsitzung,

Samstag kein Versmsabend . Bergsteigerriege : Sonntag Ausflug
zur Walderalm . Abftchrk um 5.30 Uhr . ^ us-ammenkunst Haupt-
bahrchof um 5.15 Uhr früh . Für Montag wird die Partie Sonntag
besprochen.

kriegervercin Innsbruck und Umgebung . Jens Mitglieder , die
an der Münchner Fahrt teilnehmsn , versammeln sich awt 22. Mai
um halb 1 Uhr nachmittags im Dereinsheim zum „Goldenen Hir¬
schen", Seilergasfc 9, in Reisebereiifchaft . Fahrkarten werden dort
verteilt.

verein für Briefmarkenkunde in Innsbruck . Freitag 8 Uhr Klub-
abend im Gasthaus „Alt -Jnfprugg ".

Musik - und Einigkeiisverband der Eisenbahner Innsbrucks . Di«
Beerdigung des Mitgliedes Christian Kisbacher , Telegraphenarboiter
der B .-B . i . P ., findet am Samstag um 3 Uhr nachmittags vom
Trauerhmis in Arzl aus auf den dortigen Ortsfriedhof statt.

„Teutonia 1876". Freitag 5 Uhr s. t . A . C. beim „ Debevo"
(Bude ).

Iungschühen Sk. Barklmä , Abkeilung der Schühenkompagnie Wil¬
len . Die Teilnehmer an der WünckMer Fahrt treffen sich am Sams-
tag um 10 Uhr abends beim „Riefen Hayman " in Uniforin (brauner
Rock, lange dunkle Hofe). Abfahrt Sonntag 3 Uhr früh . Eventuelle
Anfragen an Wex . Mikefch, Levpoldstraße 59, 2. Stock.

Innsbrucker Turnverein . Freitag turnen von 6 % bis 8 % Uhr
MännerabtsKungen . 8 % bis 10 Uhr Jungmannschaft . Vereins-
nmnnschaft vollzählig erscheinen . Die Frauenabteilung turnt >mn-
mchr Dieirstag und Freitag in der Turnhalle des Gymnasium zu
den gleichen Stunden.

Turnverein „ Iahn " Innsbruck . Di« Teilnehmer am Turnfest in
Psitmg wollen sich bis spätestens 12 Uhr 30 am Hauptbahnhof ein¬
finden . Abfahrt 12 Uhr 50, Ankunft in Peiting -Rord 6 Uhr abends.

Oesterreichischer Touristenklub . Sektion Innsbruck . Freitag um
halb 9 Uhr abends Ausfchußfitzung im Gafthof „Hellenftainer " .

Bergskeigergesellschaft „ haneburger ". Freitag abends 8 Uhr Der-
fammtung im Gasthof zur „Traube " in Hötting.

Real -Alpenklub . Frsftag 6 Uhr Klub Versammlung in der ^ tto-
burg ". Wichtig« Besprechung wegen des Svnnwendfeuers.

Deutsch-alpin « Gesellschaft „Eichkahler " . Freitag abends Kneipe
im Veremsheim „ Bürgerliches Brauhaus " .

Akademischer alpiner verein . Freitag halb 9 Uhr s. t . Vereins¬
abend . Bortrag V. B . V . Leubner : Wintertour auf die Hohe Munde.

1. Tiroler Ringsporikiub Innsbruck . Freitag 8 Uhr abends
M -mmtsoers -ammliung beim ,F >asinger ".

Notorradsektion des Automobilklubs . Freitag abends halb 9 Uhr
Motorraüfahreroersammlung im Klubherm Gasthof zum „ Wilden
Marm ".

Radfahrerverein „ Innsbruck ". Freitag abends 8 Uhr Vereins-
abmd im Vereinslokal „Goldener Adler ". Ausfchußmitglieder tref¬
fen sich dort um halb 8 Uhr.

KMSkWtz«
WÄNUMw«

Josef Nemnair, Spedi¬
tion tt. konM . Wohnungs-
vrrmittlungsbüro, Inns¬
bruck, Marktsraben Nr . 1-i,
besorgt kulantest Stadt-
üborliedlungen und Fern¬
transporte mit eigenem
Möbelwagen sowie Kasten-
und Klaviertransporle und
empsichlt sich für Dermitt-
Inna von Wohnungstausch
in Innsbruck und mit an¬
deren Städten des In - und
Auslandes. Offerle und
sachgemähe Auskünfte ko¬
stenlos. 113 l-1

Lnjragen wegen Woh-
ngstaufch in JnnSbruck-
adt. sowie Innsbruck—
ien und retour und an-
ren größeren Städten
stterreichs und Deutsch-
nds liegen vor im be-
rdl. konz. Wohnungs-
:rmittlungsbüro bei der
iroler Spedition?- u. La-
rhaus-Gcs. m. b. H.. Mül-
cstratz«. Ecke Templstratze.

M2 .32

Limmermieke
ceres Zimmer an allein¬
enden Herrn oder Dame
vermieten . 2!dreste an
Auskunstsrafeln unter
5A1 . 3

: Schlafstelle an ein
in tagsüber beichw-

Vermieten. Hosgaste
4. Stock rechts.

5813-3

Schön möbl. zweibettig.
Zimmer, event. m. Küchen-
^nützung . über den Som¬
mer sogleich zu vergeben.
Hurwldstratze Sb, 1. Si . r.

5777-3

S schön« unmöblierte Zim¬
mer (Willen,), vvllkoinmen
separiert , eines als Küche
verivendbar . gn guifilvierte
kinderlose Mieier zu verge¬
ben. Unter .Keine Ablöse
5791" an di« Derw. 3

Zimmer mit 2 Berten,
rein, eventuell Frühstück,
fosort oder ab 1, Juni zu
vermieten . Adreffe an den
Auskunftstaieln unter Nr.
5799. 3

W«rkstSt!e, groß. hell,
mix anschließendem Maga¬
zin oder Laden, zu mieten
gesucht. Angebote unter
„Sofort oder .Hälfte Juni
5788" an die Benv . 2

Ä

Zwei rcichSdeutsche. sol-de
Studenten suchen aus sofort
zwei gndmöbl. Zimmer od.
«in Zimmer mit zwei Bet¬
ten in schöner Lage. Angeb.
uirter „Nr . 5782" an die
Derwaltuiig 4

Zimmer oder Kabinett
wird von jungem Fräulein
gesucht. Adrcsten erbeten
unter „Bald 5822" an d«
Derwaltrrng . i

Beh. konz.
WohnanMIIro
Haaber Bozaerpl. 1 i .-Hof.

Ersucht: Wohnungen in al¬
len Größen , mieterschutz-
fret oder gegen kleber-
fiedluWSkosten,

Leere Zimmer für einzel-
stehend« Frau , MusiNeh-
rer . Beamten oder di¬
stinguiertes ClMaar.

Möblierte Zimmer ;r rdr«
täglich bemiilgt. nb . Kla-
vierb-nützung, 2 Zimmer
mit Bad.

GeschästSlokal in Maria-
Tl^ resien-Straße zu mie¬
ten. zu pachten oder ab¬
zulösen. lm Zentrum für
Fleischhausr oder eine
Molkerei zu mieten ge¬
sucht.

Zu vermieten . Mieterschutz-
>reie 1-Zimmerwohnung
250 L Werkstätten große.
Börolokal in Andreas-
Hoser-Stratze . Magazin.

Wohnungstausch: 2 Dre:-
zinrmerwohnunqeu wer¬
den für ein« 0-,Zimmer-
wohnung gesucht. Trri-
zimmerwvhnung im Sag-
gcn gegen S—"-Zimmer-
ivvhr.uuA im Zentrum,
l-Z immer wohn ung, Jnn-
-ain . aegen 2—3 Zimmer
in Wüten . 6 Zimmer
sPostnähe) gegen 1 Zim¬
mer in guter , smrnigcr
Lage. M !'9-l

Tüchtig« Säckeslickerin
gesucht von Kohlenhandlg.
Engertster . 5778-5

Guten Verdienst für Her¬
ren und Damen allerorts.
Anfragen gegen Rückporto
bei Joses Mühlberger . Kös-
se„ Nr . 274. Dirvl.

M 166s-5
Solides , fleißiges Mäd¬

chen, daß auch«trvas näl>cn
kann , wird in einlachen
Haushalt in größere Stadt
Nordtirols gesucht. Osiert«
unter „Ehrlich 5720" an
die Derw. ü
Tameusriieurin, tüchtige

selbständige Kraft , findet
Jahrespoften bei Franz
Born . Innsbruck . Leopold¬
straße 9. 5666-5

2 Mineure für Handboh¬
rung im Akkord werden lei
Peer . Znnrain 23, ausge¬
nommen. 5826-5

Auf 1. Juni wird jun¬
ges, ehrliches Mädchen, das
auch nähen kann und häus-
lich- Arbeiten verrichtet,
auigonommen . Dorzusteklen
von 12—2 Uhr bei Kauf¬
mann Wernegger , Pradler-
itMfo 36 lE '-5

Bedienerin *ür einige
Stunden täglich aiü ?ok»r:
«sucht . Goeihcstroße Nr . 7.
3. Stock rechts. 5306-6

Ehrlich«», einfaches Mäd¬
chen für die Hausarbeit
lohne groß« Wäsche) in
Privat haus gell-cht. Nur
>olche mit längeren Zeug¬
nisten wollen sich melden
Näheres Kaiser-Jvsek-Str.
Nr . 3, Park . 5810.5

6 Sandwerfer werden so¬
fort aufgenonrmen. Schoi-
:erwerk Jnngauer , Prob-
stenhoüoeg 11. 5818-b

Tischlerlrhrling wird aus¬
genommen. 7l drehe an den
Auskunftstaieln unter Nr.
me.  5

Tllchtise Büglerin für
Saifmi gesucht. Zufänikken
erbeten unter „Gute Dezath-
luing .5705" an dir Derw. 5

Wo lassen Sie ihre Uhr
fachgemäß, gut und schnell
repavieren? llhrroparatur-
werkftätte Groß !. Fugger¬
gasse 2, 1. Stock. 268840
Bedienerin zur Ausräume-

arbeit für Kanzlei gesucht.
Sicherliei:sdienst ->Gesellfch..
Museuwstratze 31. 145c-5

Suche für sofort selbstän¬
digen Konditorgehilsen.
Karl Lehrling Konditorei
u. Cats . Seeseld. Tirol.

5745-5

Bers. H- telköchin. Wie¬
ner Küche bevorzugt . Per¬
sönlich« Vorstellung erbeten
am Sa :nstag zwischen IS
u 16 Uhr Müllerstratzr 15.

5841-5

Siellenaelucks
Lhauifenr , nüchtern und

verläßlich, sucht Posten.
Unter »Gute Fahrt 5736"
an die Derw. 6

Anständige Kellnerin m.
Jahresgeugniz such: in
einem gut bürgerlichem
Gasthaus hier oder ou--
wäris Saison - oder Jah¬
resposten. Geü . Angebote
unter ,Nr . 5808" an die
Derwalning . 6

Junge , ehrliche Kellnerin
wik Zrrhresgeugnis sucht
Stell « zu baldigem Ein¬
tritt . Emmh Eihh Me»!l-
g«sfe Nr . 10, Innsbruck.

5770-6
Junges Mädchen füllst

alz Anfangskelln'-rin in
klvincrem Gasthaus unter-
zukominen. Besitzt Kennt¬
nisse. Angebote unter »Nr.
5809" an die Derw. 6

Junger BäckergehUfe
sucht alz solcher Stellung
in Innsbruck oder Umge¬
hung . Auskunst erteilt
Mitzi Zwirn . Hotel Arl-
bergerhvl. 5708-6
Ersetzt« Zahllellnerin mit

sehr guten Zeugnissen
sucht Saiivnpostvn in gut¬
gehendem Alpen gasthos od.
Schutzhütt«. Zuschriften «n°
!er »Tüchtig 5796" an die
Berwaltung . 6

Tüchtig« Derkäuscrin der
Lcbensmittelbranche sucht
ehestens Stellung . Geil.
Angebote unter »Tüchtig
5788" an die Derw. 6

Zu vrekaul«
Wauderer -But », 5/15 ? 8,

moderne Type , dreisitzig,
scllxs' ach tercift , lehr aut
erhalten , aus privater
Hand preiswert verkäuflich.
Zuschriften unter «Lei-
stiingSsähiastrs Kleinauto

an die Derw. 7
Lederhosen in jeder Aus¬

führung von 50 8 austv,
llebernahme aller Repara¬
turen bei Gadcnstätter
Lederhofenerzeuger. Inns¬
bruck, Bürgerstr . 15, Part

Dl 91-7

Beltes Tcrdcntiu-Dodin-
wochs Yi kg 70 g. Rosen¬
bacher. Marktgraben.

M 207-7
Kinderwage», fast neu,

billig abzugebcn. Kleiner,
Siaa 'Sbahnstratze Nr . 10.

5760-7

Kopfläuse iam: Nisten
tötet Tonkonit -Niffenvertil-
ger. Tonninger Innsbruck
Claudiastraße . 52-7

Bludenzer Emailöfen,
Dauerbrenner, Koks-. Säge-
spän- u. Eisenöstn liefert
Al. Fankhauser -Waitz D!a-
duktstraße Nr . t . M 69-7

WoUripse
in reledagrün , rosenholg u.
lavendeMau für Kleider u.
Kostüme neu eingelangt
bei M. Haflcr, Schöpistraße
Nr. 12. Kleine Regie! Bil¬
lig« Preise! 5838-7

Antiquarischer Räu-
mungsverkaus der Musik-
Leihanstalt , Musikhans,
Musenmstraße 19. 2182=7

Schlosteranzüge in Mol-
lino und Eradl billigst bei
Dellemann . Schlosterg, 3.

M 17-7

Die besten Kinderwagen
sind die Styria -Dürkopp ».
am Hilligiften sind sie bclur
Teicher Hcrzog-Ottio-Sir,
unterhalh der Innbrück «.

5812-7

Gelegenheittzkauf. Ein
Duppelschlamimwer, gang
nen. sehr preiswert zu ver¬
kaufen. Absam Nr . 47.

207 i-7
Hausfrau! versuche das

Terpcntin -Bvdenwachs von
Rosenbacher, Marktaraben.

M 207-7

Stark«, gute Maschin¬
stanz« mit Schneidmcsser-
cinsatz zu verlausen. Karl
Klingseis, Zams-Kanenau.

KlNn -7

Eine Serie « vderner
Damenhüte zu 3 und 6 8.

Feine ImeMUe
Ta gal, Crepe de chiire usw.
in allen Modefarben i»
großer Auswahl zu billigen
Preisen . Umformen. Färben
aller Strvhhüt « sowie alle
Umarbeitungen rasch irnd
schön. Bei Barzahlung lv
Prozent. Fixangrstcllien
ahn« Preiserhöhung auch
auf Teilzahlung. M. Jrne-
tvein. Meinhardstn . Nr . ll,
5. Stock, Lift benützbar.

5810-7

Schön« Weidcschas« (meh¬
rere 100 «stück ) ha : abzugc-
ben Josef Krall . Besitzer u.
Viehhändler jn Edelstein,
Kärnten . K132o -7

KLtnmeU. Haarspanaen,
große Auswahl , billige
Preife . Besichtigen Sic
meine Schousensier. Sp.
Kappellcr , Hofgasse 3.

5SW-7

Schnittmuster aus«
.SchöneWienerin ", »Lyons
Album " „Mantel , u . Ko-
stümwlbum". „Deutsche Mo¬
delle" sind die verläßlichsten.
Bei Verwendung dieser
Schnitte ist icde Dame ihre
cigerre Schneiderin . Voll¬
ständige? Schnittmuste"-
lager , Zentralbuchhandlung
A Tengler . Innsbruck.
Bürgcrstraße 28 S 36S--

Einig « Seidenkleider n
Somw.enhütc, neu,, stbr
preiswert zu verkaufen.
Frau Anna lbeld, Diadukt-
straß« 17, l . St . 5817-.

Gratis erhiilt jeherÄ. Köufer eine Wrantieü schöne Teeksnue oder znüeröose. Keramlknlederlage, KiebachgEe8, Porzellan-, Glas-, Hans-and Klichengeröte, WaschruWel. !sBare, siur; 8.
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Wer speziell i« Tirol ein
Anwesen kauien will sei es.
datz landw Besitz Zins¬
haus . Gasthof mit bezw.
ohne Oekonomie, Hotel od.
Pensionen Villen ustv. in
Frage kommt. verlange ge¬
gen Einsendung ton l 3
unsere Rcalitäten -Zeitung.
Realiiätenbüro dez Tiroler
Genvssenschasts- Verbandes
Innsbruck Wilhelm -Greil-
Stratze V 67 «40

Kinder kleidl in allen
Ervßstt vmr 3 8 an , Kin->
drrsMrzen in allen Gvötzen
von 3 lüO an , färbtg und
schwarz, Divndlkleidl und
Hauöblusen von 8 4.6Ü an,
Mier -, Eloth- u. Wasch-
schürzen. Waschkleider von
8 5.8» an , Tirndlblusen v.
8 L.40 an , Hosenträger,
Knabenhcmvon von 8 3.—
an, Herren- und Dawen-
hewdech, Unterhosen von
8 3.60 an , Socken, Hand,
schuhe. Striimchk , Lohn¬
diener schürzen. billigst bei
stufte Wilhelm, Morkt-
graberi 8. ltöb -7

Zu verlausen sind Wert¬
papiere von neu erfundenen
Lampenschirmen. Offerte
unter „9Ieue Eriftrnz 5792“
an die Vorw. 7

Mir Sonnwendfeuer Fich¬
ten harz (Pech) zu verkaufen.
Universitätstraße 25, Pa¬
piergeschäft. 5A7-7

Erblindeter Schriftsteller
aus Berlin , der nach hier
übersiedelr, sucht für seine
Dortig gstciien eine Be¬
gleiterin , Angen. Dauer¬
stellung! Näheres bei der
pcrsöiilichen Vorstellung
Schriftsteller F. A. Böhme
Hotel „Grauer Bär ".

Schusterpech lätzt von der
Haut sich nur schver cntier-
nem, doch geht'z ganz leicht,
nur must inan sich mir
Aspa Putzen lernen , M 4

Besteingesührt« Groß¬
handlung der Lebensm ittel-
oranche am hiesigen Platze
umständehalber sofort ab¬
zulösen. Erforderliches Ka¬
pital 20.000 bis 50.000 8.
Unter „Rentabel 5816" au
die Deriv. 7

Gold. Silber Brillanten,
künstl. Zähn « und Gebisse
kaust wieder »u Höchstprei¬
sen Goldschmied I . Kölb-
linger Meranerstratze 8.2161-8

Kapitalien von 2000 bis
10.000 8 hat gegen grund-
büchsrliche Sicherstellung
und zeitgeinötzer Verzin¬
sung fortwährend lausend
zu vergeben. Realitäten»
büro, Eelrossenschastsver-
band in Innsbruck Wilh .»
Greil -Straße 14. 72d -10

Sportmäntcl in iescher
Fasson von 90 8 auswärts,
große Auswahl in Stoffen
I . TcrdoNlw u. Co.,
Speckbachorstraße11. 1. Si.
Telephon 1088/IV 71i -1V

Grauer Kardinal und
Aquarium mit Pflanzen
zu verkanten . Museumstr.
Nr . N , 2. Stock links.

5771-7
Künstl . Zähne! alte Ge¬

bisse, Gold- und Silber¬
schmuck, Brillanten kauft
zu den höchsten Preisen
Hoberl , Müllerstraße Nr . 7.
Für Zähne erhalten Sic
dort den höchsten Preis.

5808-8

Tiroler
Kinderlcinrnhuterl 3)—6

Schilling . Kinderstroh-
hulerl 4 SchWivg «bei I . F.
Weser . Burggraben 19.

Such« diskreten Herrn,
der gewillt ist, jüngerer
Dame sofort kl. Geldbetrag
zu leihen. Adresse erbitte
unter „Sofort 5844" an die
Verwaltung . 10

1 Schreibtisch. Hartholz,
mit Lehnsessel und 1 Ar-
bsiiskisch verkäuflich. Bank»
stratz« l , Part , recht?.

5826-7

v»rS»ge!brer«amer»Darlehen VA % von
50.000 8 auswärts , lang¬
fristig, für Gemeinden, In¬
dustrien, Landwirtschaften
und Häuser , sonstige Hypo¬
thekar-, Personen - u. Wech-
seliredite zu 11 bis 13% pro
Jahr . Jeder Art tllblöiun-
gen. Festangestellt« zn 1S%
pro Jahr Kredite gegen Ge-
hailSvormerkung und bis
21 Monatsraten durch M.
Albrccht. Komme rzielles
Büro , Bcrireter ausländi¬
scher Danken, Lintschin«-
Mariapfarr i. Lg. Christ¬
lich-deutsche Firn «»! A6c40

'M Elektro
ffir IliililllllllillüllllllHI

E Innsbruck
Andreas-Hofer-Str. 24

ist das Objektiv . Wie der Mensch in
seinem ganzen Tun auf die volle
Sehkraft seiner Augen angewiesen ist,
so ist auch die beste Kamera in erster
Linie von der Leistungsfähigkeit ihres
Objektives abhängig . Je besser das
Objektiv , desto schönere Bilder be¬
schert uns die Kamera , um so größer
ist die Freude ob dos guten Gelingens.
Daher rüsten die größten Kamera-
Fabriken in allen Ländern ihre Appa¬
rate mit ZEISS -TESSAKEN aus , den
feinsten und zuverlässigsten Kamera-
Augen der Welt . Wählen Sie die

Kamera mit

Küche ickkcdenz, Schlaf-
di man, weiß lackierter
Eisenbett. Nähtischchcn ».
and. Gerate wegen lleber-
siedliurg billigst zu verkau¬
fen. Psarrsasse 4, 2. Stock.5778-7

Gold. Silber , Münzen,
Platin , künstlich» Zähne
kaust (Höchstzueise) Leopold
Haidegger, Sillgajse 9.1554-8

Komplette , gebeizte und
Zirbelschkafzimmer-Einrich-
tung von 250 bis .XX) S.
Dölscrstratze 29, Tischlerei.

5W1-7

rvv SchMing kurz zu
vergeben. Anbote . unter
„Sofort 5819" an die Ver¬
waltung . 10

Mech. Schlosserei von
tüchtigem Schlosser und
Mechaniker, Mitte 50er,
zu pachten gesucht. Zuschr.
erbeten unter .Stadt oder
Land 5470" an die Ver¬
waltung . 10

lldew - ade«

Ein« fast neue Strickma¬
schine(W-dcrmianrsi wegen
Ueversiedlun» preiswert zu
verkaufen.. Zuschrrstei, un¬
ter „Preiswert 5805" an die
Verwaltung . 7

Zinn kauft stets Zinn-
gietzerei Luitz. Sterzinger-
straß« 6 2702-8

Waschstoffrefte
Blaudruck 8 1.20. Wasch-
voal 8 1.60. Waichcrep
8 1.90. Wollpoalreste zu
8 8.90 per Meter neu ein¬
gelangt bei M- Hafter,
Schöpfstraße Nr . 12. Kein
Gassrnladen. —5837 -7

lonsdrucr
PrKzisIoos-

Dienstubres
Pendeluhren
Wecker
Armbanduhren
Eheringe

Bodenwachs und Boden-
beizdosen kaust ständig Bo-
deMvachserzeugnna Wink¬
ler, Hofgasse 4. 5820-8Herrenfahrrad, sehr gut

erhalten. preiswert zu ver¬
kaufen. Haspingerstraße 1.
8. Stock links . 5812-7

Matz- und Reparaturge-
schäst. Ich einpsehle mich
zur Neuanfertigung von
Herrenkleidern sowie Wen.
den. Reparieren und Aen-
dcrn . Mäßige Preise . Sieg-
iried Berger , Schneidermei¬
ster. Tcrnplstratze Nr . 10.
l Stock 1410-10

Verjobongsrliig»

Schöne Herren »Anzüge, zu 70% des Kurswertes
Schuhe, Leib- und Bett- aus längere Zeit zu 6%
wasche. Teppiche, Feld- pro Jahr . Anfragen bei
siecher, Zeitz, Goerz usw. Nennung der Papiere nn-
kaust zu den höchsten Prei - ! tcr „Wertpapier -Belehnung
sen Habcrl , Müllerstratze 7. ! 8884" an Kratz-Annvmen

-577L-8 ! Innsbruck . 5494-10

Handtaschen, Brief- und
Geldtaschen. groß« Aus¬
wahl. billige Preise . Be¬
sichtige» Sie meine Schau¬
fenster Sp , Kappeller . Hoi-
gasse 8. 5827-7

Sandalen für Herren,
Frauen und Kinder , holz-
genagelte Ware Delle¬
mann , Schlossevgafse.

M 47-7

Ein». Zwei- und güns-
Kronenstück« an Meiftbie-
icnden verkäuflich. Anfra¬
gen an Postfach 2, Tösens.

H102 f-7

5parlLL88eder Stadt Hall InTirol
Lichtstärken 1 : 2,7, 1 : 3,5, 1 : 4,5, 1 : 8,3

Das Ideale Objektiv für alle
Zwecke der Photographie.
Alle Photo -Fachgeschäfte liefern gute
Marken - Kameras , ausgestattet mit

Zeiss -Objcktiven.
Ausführlich er Katalog P880 kostenfrei von
Carl  Z e i s s. G. ni. b. H ., Wien , IX/8,

Ferstelgasse 1.

För die Einlagen bei unserem Institute haftet nach § 3 der Satzungen die Stadt Hall i. T . mit ihrem ganzen Vermögen

Geschäftsstelle der Tiroler Landesbank * Durchführung aller bankmäßigen Geschäfte
Kassastunden : 8 - 12 und 2—4 Uhr * An Sonn - und Feiertagen sowie Samstag nachmittags geschlossen

Verzinst Spareinlagen derzeit mit 7 %bei täglicher Abhebung , mit 9 %hei drei¬
monatlicher Kündigung , sowie Einlagen von 2000 Schilling auf¬

wärts und Konto - Korrent - Einlagen nach Vereinbarung

Die Sparkasse - Direktion S375

Völanpn Sie ieisiEmtaf stets aiisMtich
Lusers Touristenpflaster

dasbeste und sidiersteMitte!qegen
Hühneraugen und Schwielen
Zu haben In alter Gute in allen Apotheken

Hauptdepot : 211n

Luta-fVHtesserwasser̂
sehr bewährt , 1 Flasche S 3.—, bei

Tacliezy . Ä

Wäsche-Haus

Am 19. Mai hat Gott Unseren lieben , teuren
Vater , bezw . Schwiegervater und Großvater , Herrn

firans Selsissft
Bundesbahninspektor i. P.

unerwartet schnell im Alter von 65 Jahren zu
sich gerufen.

Die Beerdigung erfolgt heute , Freitag , den
21. Mai , um 3 Uhr nachmittags , von der Wiltener
Leichenkapelle aus auf dem dortigen Friedhofe.

Die hl . Seelenmesse wird am Samstag , den
22. Mai , um 7 Uhr früh , in der Wiltener Pfarr¬
kirche gelesen.

Innsbruck , Landeck , Reutte , Bludeuz,
am 19. Mai 1926.

In tiefster Trauer:
Franz Zebisch, Finanzrat,
Eugen Zebisch, Buchhalter,

Otto Zebisch, Bundesbahnbeamter,
als Söhne

Maria Zebisch geb. Schröcksnadel
Maria Zebisch geb. Baehler

als Schwiegertöchter
Dora und Eugen als Enkelkinder

im Kamen aller übrigen Verwandten.
_Lcich pn hp^t, ..Pietät'

Marla-There5ien-Str. 47

Achtung vor Imitationen!

Fliegenfänger-Großlager
Sidol-Großlager
Brauselimonaden-Großlager
Toiletteseifen-Großlager
zu Fabrikspreisen , bei Tachczy.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme während der Krankheit
sowie für die überaus zahlreiche
Beteiligung am Leichenbegängnisse
un _̂ er lieben Mutter , bezw . Schwie¬
germutter , Großmutter und Urgroß¬
mutter , der wohlgebornen Frau

Reklame-Preise:
Chiffon. . . v. S1.20 aafw.
Bettuch. . . v.S3.50
Hemden. . v.S2.45
Strümpfe. .v.S1.— ,.
Büitenhalterv.S1.26
Schürzen. v. 5 2.30 ..

Versteigerungsedikt
Am 22. Mai l . I ., vormittags 8 >/- Uhr, werden
um gefertigten Gerichte, Zimmer Nr . 75,
chulstratz« Nr. 1, zwei goldene Armbänder, zwei
stdene Ringe , eine silberne Puderdose , eine
amenhandtasche . ein alter Damenpelzmantel.
nige Kleidungsstücke für .Herren , ein Hand-
>ffer, einige Leintücher, Polsterüberzüge und
gndtücher. 200 Dosen Zensterputzmittel und
idere Gegenstände öffentlich »ersteigert.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exestiitionsabteilung,

am 20. Mai 1926.
Blecha, Kanzleidirektor.

Witws

sprechen wir allen unseren herzlichen
Dank aus . Ganz besonders danken
wir kür die vielen schönen . Kranz-
und Blumenspenden.

M Winkler ir Anichstr  1

Alleinverkauf der
Beyer-Schnitte

Jolt . (rogl . fjftieheTiVicsf.{ittmi .g . Tel . 20S

Oer Verband der städt. Angestellten Innsbrucks
gibt seinen Mitgliedern und Freunden die Trauer¬
nachricht vom Hinscheiden seines lieben Mit¬
gliedes , des Herrn

Von tiefstem Schmerze ergriffen , geben wir die
traurige Nachricht , daß unser iunigstgeliebter
Gatte , bezw . Bruder , Schwager und Onkel , Herr

gibt die traurige Kunde vom
Ableben seines lieben Mit¬
gliedes , Herrn

Andreas Faller AndreasPallerMagistrats -Offizial
nach langem , schwerem Leiden und Empfang der
hl . Sterbesakramente im 42. Lebensjahre sanft
verschieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet
am Samstag , den 22. Mai , um 4 Uhr nachmittags,
von der städtischen Leichenkapelle ans auf dem
dortigen Friedhofe statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Mittwoch , den
26. Mai , um 7 Uhr früh , in der Wiltener Pfarr¬
kirche gelesen.

Innsbruck , am 20. Mai 1926.
Antonie Paller geb. lanslnaer als Gattin

im Namen aller Verwandten.

Magistrats -Kanzleioffizials.
Der Verblichene wirkte durch Jahre hindurch

als Verbandsfunktionär in uneigennütziger und
vorbildlicher Weise zum Wähle seiner Kollegen,
die sein Andenken stets in Ehren halten worden.

Die Beerdigung des Verblichenen findet Sams¬
tag , den 22. Mai , um 4 Uhr nachmittags , von der
städtischen Leichenhalle aus auf dem dortigen
Friedhofe statt.

Innsbruck , am 20. Mal 1926.

De VerbandsEeHung.

Magistratsoffizial

welcher gestern mittags nach langer,
schwerer Krankheit durch einen
sanften Tod von seinem Leiden er¬
löst wurde.

Die Erde sei ihm leicht!

Dia Beerdigung erfolgt morgen,
Samstag , den 22. Mai , nachmittags
4 Uhr , vom städtischen Leichenhause
ans und wollen die Mitglieder daran
vollzählig teilnehmen.

Die Klubleitung.
kek *iieii beiMattnng ..Pietät “ . Anichstr.

Leictlicnbcst . ..Pietät ” . M, Winkler Ir .. Anichstr . 1. l77o
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Magenschwache
trinket Wermutwein!
Er mildert und heilt.
Echte und beste Quali¬
tät stets bei JJandl ’s
Nachf., Innsbruck , Sei-
lergasse 12.  5800 -21

Heimatrecht
(In - jBib Ausland). Dofu-
mi-ntcnbxschafsnng. Patz¬
ig. BNuM»»gÄ«s »chat« t.
Äon,. Priv^Kanzld!, Inns¬
bruck, Maria - TherLsien-
Sirahe -M. 5814

Pfingstfeiertage!

5851

Schuhhaus

ZWICK
^Diclistralle 5

Große
Auswahl in herrlichen

Qualitätf -Schuhen
Beachten Sie die billigen

Preise!

Einer der schönsten und nicht teueren Ausflüge ist
unstreitig in das romantische Sellraintal zum altbe¬
kannten Gasthof „Bierwirt “, welcher nur das Beste aus

Küche und Keller bietet.

Um zahlreichen Besuch ersucht Ludw. Schirmer, Besitzer

Achtung!
Fleisch

zu tief herabgesetzten
5814  Preisen.

la argen !. Rindfleisch . p. kg S 1.50 aüfw.
la Kalbfleisch . . . . p. kg S 2.20 anfw.
Ia Schweine- und Hackfleisch sowie sämt¬
liche Fleischsorten werden billigst aus¬

geschrotet.

Freitag und Samstag den ganzen
Tag geöffnet bei

Anton Bernard
nächst der Innbrücke.

Telephon 392. Inustraße 19.

1Waggon Eier
5833  große
die während des Transportes etwas gelitten
haben , zum gleich Verbrauchen aber
noch sehr gut sind, werden , so lange Vor¬
rat reicht , 17 Stuck zu 2 S abgegeben.

H » Für büßt Seilergasse 18.

Irrigatorschläuche, Frausndoucheij
Qarnituren, Kannen atc.

GmiwMgegMI Arthur Belluttl, Eurggiabeo 19.

Klaviere,Platines
Harmoniums am preiswürdigsten

aus erster Hand bei

idmeitier& Söhne
Klariererzeugrung s. 18S0 Wien -Linz
limsdrm«. Leopolds!; . 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgfäitlgst s 3cs

nur
Kinder im Alter von 5 bis 10 Jahren werden in
schönster Lage des Innsbrucker Mittelgebirges
während der Monate Mai bis September auf
beliebig lange Zeit in sehr gute Verpflegung
und beste Beaufsichtigung übernommen . Adresse

an den Auskunftstafeln unter Nr . 5774.

Pfingst-Neu heiten
in Damen- und Mädchenhüten

eingelangt.

J. F. WIESER
ms 73 Burggraben 49

Hauptdarsteller : Vilma Banky
R. Oolman

Der schönste Film
der Gegenwart!

Ab heute im
ZENTRAL KINOM”J1

Ife ,ttl ,Raffii,Privat!
rufen bei Bedarf von täglich frischem Obst und Gemüse aller

Gattungen zu den billigsten Tagespreisen die Nummer 1277.

Josef Gostner, Andreas-Hofer-Straße 26
Obst- und Gomüsegroßhandlnng

GroHmarkthalle Innsbruck. ma

J UVHU | ( IIU « I)
sowie Poularden , Brat - und Back-

hühuer empfiehlt
5836  H . FttrbaB . Seilergasse 16

Ueber 30 Sorten Zahnbürsten
finden Sie günstig bei Tachezy.

Großes Konfektionshaus hier am Platze

sucht einen erstklassigenSchneidermeister
für feinste Herrenmaßarbeit . 'Werkstatt » samt Einrichtung
steht zur Verfügung . Angebote unter ..Existenzgründung“

an die Verwaltung dieses Blattes.
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